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Nr. | 
Tagesſchau 


Auf Grund eines im Haag zwiſchen der deut⸗ 
ſchen Delegation und dem Reichs⸗ 
banbpräſidenten abgeſchloſſenen Noms 
pro miſſes ſoll die Beteiltgung der Reichs⸗ 
bank an der Gründung der BJ 3 durch einen 
Zuſatz zum Reichsbankgeſetz ſichergeſtellt 
werden. Damit wird alſo die Teilnahme 
der Reichsbank geſetzlich feſtgelegt. 
Eine Aenderung in der Stellung des Reichs⸗ 
bankpräſtdenten tft nicht vorgeſehen. 


Der Schachtzwiſchenfall im Haag wird 
als beigelegt angeſehen. Für den Fall 
neuer Schwierigkeiten find aber gleichwohl der 
Präſident der Seehandlung und der Direktor 
der Reichskreditgeſellſchaft nach dem Haag ab⸗ 
gereiſt. 

* 


Nach Genfer Informationen wird angenommen, 
daß zwiſchen dem deutſchen Geſandten in War⸗ 
ſchau, Rauſcher, und dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Zales fi bereits eine weitgehende 
Uebereinſtimmung in den Verhandlun⸗ 
gen über das Liquidationsabkommen 
erzielt worden iſt. 


Der Völkerbundes rat befaßte ſich am Diens⸗ 
tag nachmittag mit der Prüfung der Streitfrage 
um die Klagemauer in Jeruſalem. 

* 


Die franzöſiſche Kammer iſt am Dienstag 
wieder eröffnet worden. Das bisherige 
Präſidium iſt wiedergewählt worden. 

* 

Der Berliner Poltzeipräſident hat die für den 
heutigen Mittwoch geplanten kommuniſti⸗ 
ſchen Kundgebungen verboten. 

* 
In Dresden iſt am Dienstag der frühere Gene⸗ 


ralintendant der ſächſiſchen Hoftheater Graf 
Seebach geſtorben. 


Immer noch Regierungskriſe 
Die Vayriſche Volkspartei macht nicht uit 


§ Weiden (Oberpfalz), 15. Januar. Reichstags 
abgeordneter Juſtizrat Dr. Pfleger (Bayr V. P.) 
erklärte in einer Verſammlung der Bayriſchen 
Volkspartei in Nabburg, daß, wenn die Reichs⸗ 
regierung das Finanzprogramm Hilſerdings zu dem 
ibhrigen machen würde, die Bayriſche Volkspartei 
nicht mehr in der Reichsregierung ver⸗ 
bleiben würde. Die Partei habe ſich auch in an» 
deren Fragen keineswegs auf Gedeih und Verderb 
den Regierungsparteien ausgeliefert, beſonders nicht 
der Sozialdemokratie. Es ſtehe heute ſchon mehr 
oder minder feſt, daß die Reichsregierung 
nach Beendigung der Haager Verhandlungen in 
ihrem Beſtand ſehr gefährdet ſei. Ob dann 
eine Regierung gebildet werden könne, die den Haus⸗ 
halt im Reichstag vorlegen und vertreten könne und 
die damit zuſammenhängenden finanspolitiſchen 
4 löfen werden, erſcheine außerordentlich zwei⸗ 
elha 


½ ſtündige Arbeitszeit im Bergbau 


Ein engliſcher Vermittlungsvorſchlag 
Genf, 15. Januar. Die Kohlenkonfe⸗ 
renz ift zu einem wichtigen Ergebnis gelangt, 
und zwar in der beſonders heiß umſtrittenen An⸗ 
gelegenheit der Arbeitszeit für die Berg⸗ 
arbeiter. Während die Arbeiter die ſieben⸗ 
ſtündige Arbeitszeit forderten und die Arbeitgeber 
am ber achtſtündigen Arbeitszeit feſthielten, ſchlug 
der engliſche Regierungsdelegierte Smith im 
Namen ſeiner Regierung vor, die Arbeitszeit für 
Bergarbeiter auf 7% Stunden zu begrenzen. 
Es it anzunehmen, daß dieſer Vorſchlag unter Zu, 
ſtimmung der anderen Regierungen und vielleicht 
auch eines Teiles der Arbeitgeber gemacht murde, 

ja daß er Ausſicht auf Annahme hat. 
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Dr. Schacht wollte keine Sabotage / Die Reichsbank beteiligt ſich an der Inter- 
nationalen Bank / Frankreichs Preſſe fordert den Rücktritt Schachts 


Reichsbank und B. J. 3. 

:: Berlin, 15. Jannar. Der durch den 
Reichsbankpräſtdenten Schacht im Haag provo⸗ 
zierte Zwiſchenfall hat zu dem längſt fälli⸗ 
gen Ausbruch des offenen Kampfes 
zwiſchen Schacht und der Reichsregierung 
geführt. In politiſchen Kreiſen Berlins wird 
erklärt, es handle ſich um die Entſcheidung der 
Frage, ob die Reichsregierung oder der bis heute 
unabſetzbare Reichsbankpräſidbent in Dentichland 
die politiſchen Entſcheidungen zu treffen habe. 

Zwiſchen den deutſchen Delegierten und Schacht 
kam es zu jo ſcharfſen Auseinander⸗ 
ſetzungen, daß wahrſcheinlich iſt, daß man 
buch Abänderung des Reichsbank⸗ 
ſtatuts ſolche Vorfälle für die Zuknnſt ver⸗ 
hindern wird. Die Erregung gegen Schacht 
in den Kreiſen der deutſchen Delegation war nach⸗ 
haltig und ihre Verſtimmung kaum zu überbieten. 

Dr. Schacht erklärte allerdings, daß der Brief 
ſchon 14 Tage alt iſt und daher unmöglich als 
ein Eingriff in die Haager Verhandlungen oder 
als deren Behinderung empfunden werden könne. 

Die deutſche Delegation im Haag hat 
heute folgendes Kommuniqué ausgegeben: 

„Die deutſche Delegation wird in der morgi⸗ 
gen Sitzung die erſorderlichen Schritte tun, um 
die Beteiligung der Reichsbank an der 
Bank fir internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich und die Mitwirkung der 
Reichsbank bei den Aufgaben der Bank für 
internationalen Zahlungs ausgleich 
geſetzlich zu gewährleiſten.“ 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat in einer 
Beſprechung mit Reichsfinanzminiſter Molden⸗ 
bauer erklärt, ſich ſelbſtverſtändlich für dieſen 
Fall den daraus ſich ergebenden Verpflichtungen 
nicht zu entziehen. Damit iſt die Mitwir⸗ 
kung der Reichsbank geſichert. 

Zu den daraufhin mit dem Reichsbankpräſiden⸗ 
ten getroffenen Vereinbarungen verlautet von 
zuſtändiger Seite, daß in das nene Reichsbank⸗ 
ſtatut die Beſtimmung aufgenommen werden ſoll, 
daß zu den Aufgaben der Reichsbank 
auch die Beteiligung an der B. J. Z. gehört. 
Reichsbankpräſident Schacht hat ſich daranfhin im 
Hinblick anf dieſe geſetzliche Feſtlegung für die 
Teilnahme der Reichsbank an der B. J. Z. aus⸗ 
geſprochen. 


Schachts Zurückzieber 
3+ Haag, 15. Januar. Dr. Schacht erklärte vor 
Preſſevertretern, es habe ihm völlig fern ge⸗ 
legen, irgendwelche Sabotage der bisherigen 
politiſchen Ergebniſſe der Haager Konferenz zu betrei⸗ 
ben. Er ſei im Haag lediglich Sachverſtän⸗ 
diger und habe mit politiſchen Fragen 
nicht das Mindeſte zu tun. Sein Standpunkt in 
den Verhandlungen des Ausſchuſſes ſei lediglich von 
der Ueberlegung beſtimmt, daß es ſich hier um ein Ge⸗ 
ſchäft handelt, bei dem ſeſtzuſtellen ſei, ob die mora⸗ 
liſche Grundlage ſicher ſtehe. An einem Geſchäft, deſſen 
movaliſche Grundlage nicht als tragbar erachtet wer⸗ 
den könnte, könne weber er noch die Reichsbank teil⸗ 
nehmen, wenigſtens nicht freiwillig. Auf eine Frage, 
ob er ſeine Demiſſion überreichen werde, wenn 
Heine. Anſichten nicht durchdringen ſollten, antwortete 
Dr. Schlicht: „Logiſcherwetſe werde ich demiſſio⸗ 
nieren, wenn ich das beſtimmte Gefühl habe, un⸗ 
recht behandelt zu werden. Aber ich werde nicht 
demifſionſexen, nur well es vielleicht einigen 
Herren vaßt.“ 


Dr. Schachts Beteiligung 
t. Haag, 15. Januar. Zu der Entſcheidung, die 
Mitwirkung der Reichsbank an der 
B. J. Z. auf geſetzlichem Wege zu regeln, 
wird von Seiten der deutſchen Abordnung mitge⸗ 
teilt, an Dr. Schacht ſei die Frage gerichtet wor⸗ 


geregelten Mitwirkung der Reichsbank an der 
B. J. Z. ſeinerſeits loyal mitwirken. Auf 
Grund dieſer Erklärung ſei ſodann die deutſche 
Abordnung fofort an die Ausarbeitung der in 
das Schlußprotokoll der Haager Abmachungen 
aufzunehmenden geſetzlichen Beſtimmung über 
die Mitwirkung der Reichsbank an der B. J. 3. 
gegangen. 


Keine Aenderung der Stellung Schachts 


t. Haag, 15. Januar. Entgegen anderslauten⸗ 
den Mitteilungen wird von deutſcher Seite 


chen hinzuſtellen, der den Gang der Konferenz nicht 
aufhalten könne. — Die „Börſenzeitung“ meint, daß 
Dr. Schacht den von der deutſchen Delegation gemach⸗ 
ten Vorſchlag nicht gebilligt, ſondern ihn lediglich als 
einen „Zwangsakt“, dem er ſich nicht entziehen kann, 
hingenommen habe. Wenn auch die jetzige „Löſung“ 
nicht als ein voller Erfolg des Reichs⸗ 
bankpräſidenten angeſprochen werden könne, fo 
jei fie aber auf der anderen Seite noch viel weni⸗ 
ger ein „Sieg“ der Regierung oder der par⸗ 
teivolitiſchen Gegner Dr. Schachts, deren Hauptziel, 
Schacht durch eine Aenderung des Reichsbankgeſetzes 
zum Rücktritt zu zwingen, jedenfalls nicht er⸗ 


erklärt, daß von irgendwelchen Abſichten, die 
Beſtimmungen des neuen Reichsbankge⸗ 
ſetzes abzuändern, nicht das geringſte 
bekannt ſei. Ebenſowenig ſei anzunehmen, daß 
mit dem Jukrafttreten des neuen Reichsbankge⸗ 
ſetzes eine neue Amtsperiode des Reichsbankprä⸗ 
ſidenten beginne und daß damit eine neue Be⸗ 
ſtätbhgung des Reichsbankpräſidenten durch den 
Reichspräſidenten erforderlich ſei. 
Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat dem 
franzöſiſchen Finanzminiſter offiziell mitge⸗ 
teilt, daß auf Grund der neuen Vereinbarungen 
die Mitwirkung der Reichsbank an der 
B. J. Z. als geſichert angeſehen werden könne. 


Der bittere Nacheeſ beck 
2: Berlin, 15. Januar. Zur Beilegung der 
Kriſe im Haag und der Verſtändigung mit 
Dr. Schacht ſchreibt die „Germania“: Schachts Nach⸗ 
geben habe auf einen Schlag die Konferenz ⸗ 


atmoſphäre wieder erhellt. Es bleibe aber der 
bittere Nachgeſchmack eines Konflikts, der bei 


klügerer Taktik ſicherlich hätte vermieden werden kön⸗ 
nen. — Die „Da.“ verzeichnet ein Gerücht aus den 
Kreiſen der ſranzöſiſchen Delegation, daß ſich Tar⸗ 
dieu nach feiner Rückkehr keineswegs mit der 
Erledigung des Falles Schacht zufrieden geben 
werde Er könne keine „loyale Mitwirkung der Deut⸗ 
ſchen Reichsbank darin erblicken, wenn das Inſtitut 
nur einem geſetzlichen Zwang ſich füge“. Angeſichts die⸗ 
ſes Gerüchts tritt das Blatt für eine wirkliche 
Beilegung der Differenzen zwiſchen Schacht und 
der Reichsregierung ein. — Die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſpricht die Erwartung aus, daß Dr. Schacht die immer 
noch im Hinterarund fußende Politiſierung der 
Reichsbank unter keinen Umſtänden mit⸗ 
machen werde. — Der „Börſencourier“ vertritt die 
Auffaſſung, daß die von der deutſchen Abordnung ge⸗ 
wählte Taktix nicht gerade die zweck⸗ 
mäßigſte genannt werden könne. Es ſei nicht ein 
zuſehen, weshalb man mit einer ſolchen Ueberſtür⸗ 
zung ſich beeilt habe, den Zwiſchenfall als einen ſol⸗ 


reicht ſei. Bei dem Kompromiß, um das es ſich han⸗ 
delt, habe die Regierung weſentlich mehr 
nachgeben müſſen als Dr. Schacht. — Der „Lobal⸗ 
Anzeiger“ ſagt, die letzte Möglichkeit, wenig⸗ 
ſtens den urſprünglichen Yonngplan wieder herzuſtel⸗ 
len, ſei am Dienstaa von der deutſchen Delegation 
hingegeben worden. — Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ſchreibt, die Schachtkriſe der Haager Konferenz ſei 


äußerlich beigelegt, es ſei aber fraglich, ob nicht Dr. 


Schacht bei Gelegenheit ſeinen Bedenken 
wieder Luft machen werde. 


u Deshalb fei eine 
Klärung notwendig. Schacht müſſe ſich entſcheiden für 


feine Pripvatmoral oder für diejenige Moral, 
die die Reichsregierung für den einzig denkbaren poli⸗ 


tiſchen Weg halte. — Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß 
es als Ergebnis des Kampfes keine Sieger, ſon⸗ 


dern nur Beſiegte gebe. Die Autorität des 
Reichs habe vor den verſammelten Startgmännern 
der Welt einen empfindlichen Stoß erlitten. 
Das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei 


fordert den Rücktritt Dr. Schachts. 


Die Einigung 

:: Berlin, 15. Januar. Wie von Berliner zu⸗ 
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die Ueber⸗ 
einftimmung zwiſchen dem Reichsbank⸗ 
präſidenten in einer Beſprechung mit 
ſämtlichen vier deutſchen Delegter- 
ten einſtimmig einſchließlich des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichswirtſchaftsminiſters Robert 
Schmidt feſtgeſtellt worden. 


Moldenhauer hält zu Schacht 

Der „Lokalanzeiger“ weiß u. a. zu berichten, 
daß der Reichsfinanzminiſter Dr. Molden⸗ 
hauer erklärt habe, er werde ſeinen Poſten 
zur Verfügung ſtellen, falls man den Ver⸗ 
ſuch machen ſollte, den Reichsbankpräſi⸗ 
denten nach Aenderung der Beſtimmungen des 
Voungplanes abzuſetzen. 


Poincare über 


Er fordert ganze Arbeit 


:: Paris, 15, Jannar. (Eigener Funkſpruch.) 
Der „Exelſior“ veröffentlicht einen Artikel Poin⸗ 
cares über die Haager Konferenz. Poin⸗ 
carè betont darin, daß aus den Verhandlungen 
ſehr beunruhigende Momente für die 
Zukunft hervorgegangen ſeien, denn die deut⸗ 
ſchen Miniſter hätten häufig geſagt, daß der jetzige 
Moung⸗ Plan früher oder ſpäter wenigſtens 
korrigiert werden müſſe, weil er die Zah⸗ 
lungsfähigkeit Deutſchlands über: 
feige. Wenn es wirklich To kommen ſollte, ſo 
betont Poincaré, jo verliere nicht nur der Noung⸗ 
Plan gegenüber dem Dawes⸗Plan ſeinen Wert, 
ſondern Frankreich verliere auch die 
Garantie, die es durch dieſen Plan ſeinen 
eigenen Gläubigern habe geben wollen. Solange 
der Haushalt in Deutſchland nicht 
ausgeglichen ſei, könne das Reich ſelbſt beim 


den, wie er ſich zu dieſer Löſung ſtellt. Dr. Schacht Heften Willen die Zahlungen nicht aus⸗ 
habe erklärt, er werde im Falle einer geſetzlich( führen. Hierin liege der Kern der ganzen Ans 


den Younaoplan 


gelegenheit. Wenn Deutſchlaud dem Rate Parker 
Gilberts nicht folge, würden auch die ſchönſten 
Protokolle nichts nützen. Alle dieſe Riſiken geben 
den Sanktionen beſonderen Wert. Im 
Haag vermehre die deutſche Abordnung noch die 
Zwiſchenfälle, die ſich bereits bei den Pariſer Be⸗ 
ratungen ereignet hätten Genf und London wer⸗ 
den hoffentlich dazu beitragen, eilige Be⸗ 
ſchläſſe zu fallen, die für die Zukunft bedenz⸗ 
ſam ſind. Niemals ſei Kaltblütigkeit und 
Ueberlegung mehr am Platze als jetzt. Man 
mſtſſe ſich vor jeder zweidentigen Formulierung 
hüten, die Meinungsverſchiedenheiten verbirgt 
und zu ſpäteren Konflikten Aulaß geben 
kann. Poincaré betont, daß die wirklichen 
Arbeiter des Friedens bisher diejenigen 
hätten ſein können, die am meiſten ſprächen, oder 
wenigſtens mit der größten Begeiſterung. Jetzt, 
wo es ſich darum handele, den größten Ban 
fertigzuſtellen, dürfe man die Gerüſte 
nicht eher abbauen, bis der Zement anch 
wirklichtrocken ſei. 


Vor dem Schluß 


Das Ergebnis der Kabinettsſitzung 

8 Berlin, 15. Januar. Halbamtlich wird mit⸗ 
geteilt: Das Reichskabinett hat ſich mit dem 
Gang der Haager Verhandlungen befaßt und, ſo⸗ 
weit ein Ergebnis vorliegt, der Haltung der 
deutſchen Delegation zugeſtimmt. 

Von Oſtreparatiouen unabhängig 

1. Haag, 15. Januar. Zwiſchen den ſechs ein⸗ 
ladenden Mächten iſt grundſätzlich eine Ueber⸗ 
einſtimmung dahin erzielt worden, daß die 
deutſche Reparationsfrage abſchlie⸗ 
ßend auf der Haager Konferenz erledigt 
werde, anch in dem Falle, daß die Oſtreparations⸗ 
frage nicht zur Entſcheidung gelangen follte Die 
Haager Abmachungen ſollen vielmehr unabhän⸗ 
gig von der Regelung der Oſtreparationsfrage in 
Kraſt treten. 

Es wird ferner damit gerechnet, daß die bis⸗ 
herigen Beſchlüſſe in der Mobiliſierungs⸗ 
frage noch heute veröffentlicht werden. Dieſe 
Veröffentlichung wird auch die Sanktions⸗ 
frage umfaſſen. Die Formel hierfür iſt be⸗ 
reits fertiggeſtellt. 

Tardieus Hoffnung 

:: Paris, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Miniſter⸗ 
präfident Tar dien iſt am Dienstag abend von bier 
abgereiſt und heute morgen wieder im Haag ein⸗ 
getroffen. Bei feiner Abreiſe gib er der Hoffuung 
Ausdruck, daß ſich die von Dr. Schacht geſchaffene 
Lage weſentlich klären werde. 


Erſt wenn Schacht geht 
:: Paris, 15. Januar. (Eigener Funkſpruch.) 
Die Vereinbarungen der Reichs regie⸗ 
rung mit Dr. Schacht, einen Geſetzentwurf ein⸗ 
zubringen, der es der Reichsbank zur Pflicht 
macht, an der Aufbringung der Mittel für die 
B. J. Z. teilzunehmen, befriedigt die Pariſer 


Verfaſſungsreform in Polen 


Erhöhung des Wahlalters 


O Warſchau, 15. Januar. Die Arbeiten 
zur Verfaſſungsreviſion ſind nunmehr 
in das Stadium der Realiſierung getreten. 
Im Verfaſſungsausſchuß des Sejm begann die 
Debatte über zwei Verfaſſungsände⸗ 
rungsprojekte, und zwar wurde ein ſolches 
vom Regierungsblock und von den Parteien der 
Linken eingebracht. Der Regierungseutwurf ſieht 
u. a. eine weitgehende Erweiterung der Macht⸗ 
befugniſſe des Präſidenten der Repu⸗ 
blik vor, der vom Sejm unabhängig ſein und von 
der ganzen Nation gewählt werden ſoll. 
Ferner enthält der Geſetzeutwurf des Regierungs⸗ 
blocks die Erhöhung des Alters ſür das 
paſſive Wahlrecht auf das 30., für das aktive 
auf das 24 Lebensjahr und ſetzt ſich für eine weit⸗ 
gehende Einſchränkung der Abgeord⸗ 
neten⸗Immunität ein. Der Antrag der 


Niederlegung der Zollſchranken 


Der Völkerbundsrat beſchließt eine Zol'waffenſtillſtands⸗Konferenz 


Am 17. Februar 


+ Genf, 15. Januar. Die Sitzung des Völker⸗ 


bundsrıts begann mit der Genehmigung eines 


Berichts des italieniſchen Vertreters Grandi über 
die Einſetzung der juriſtiſchen Kommiſſion für die 
Anpaſſung des Völkerbundspakts an 
den Kelloggpakt. Zu dieſem Zweck ſoll ein Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt werden, der am 25. Februar erſtmalig 
zuſammentreten ſoll. Ohne weitere Ausſprache wurde 
der Einſetzung dieſes Komitees zugeſtimmt. 

Sodann leate Staatsſekretär von Schubert eine 


Die Flottenkonferenz 


| Die Amerikaner haben es eilig 

Kr: N e 2 :: London, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Eine bet 
Linksparteien ſtellt ſich gegen eine Erweite⸗ der Londoner Niederlaſſung der United States Line 
rung der Machtbefugniſſe des Präſidenten der Re- eingegangene dr iheloſe Mitteilung des Kapitäns des 
publik, dagegen ſchlagen dieſe Parteien die gänz⸗ Dampſers „George Waſhington“ beſagt, daß mit Rück⸗ 
liche Aufhebung des Senats vor und ſicht guf den dringenden Wunsh verſchiedener Mitglie⸗ 
ſtellen die Forderung nach einer weitgehenden der der an Bord befindlichen amerikaniſchen 
Autonomie für die nationalen Min⸗Flottendelegation für die Londoner Kon⸗ 
derheiten. Die Debatte über dieſe beiden ferenz die Reiſe des Schiffs beſchleu⸗ 
Projekte wird fortgeſetzt. niat wurde. Staatsſekretär Stimſon habe Auſ⸗ 


2 trag gegeben, daß „George Kan en © lles auf⸗ 
bieten ſolle, um in der Nacht zum Freitag noch in 
Politiſcher Mord in Warſchan Plymouth einzutreffen. Es ſind Vorkehrungen getrof⸗ 

A Warſchau, 15. Januar. In der Nacht auf Dieus⸗ fen. Staatsſekretär Stimſon und Marineminiſter 
tag wurde der Beamte des Warſchauer Televhon⸗ Adam noch um Mitternacht an Land zu 
amtes Pietruezka von drei unbekannten Män- bringen und ſofort in einem Sonderzug nach 


nern überfallen und niedergeſchoſſen. Man e ee Bord des Schiffes berichter, daß 

nimmt an, daß es ſich um einen politiſchen die Vorbereitungen für das erſte Wochenende Stim⸗ 

Mord handelt und daß Pietruczka in die letzte ſons in England abgeſchloſſen ſind. Stimſon wird 

Affäre des abgehörten Televhongeſprä⸗Beſprechungen mit Macdonald, Tardien, 

ches verwickelt war Grandi und vielleicht auch mit dem jap zmiſchen 
1 Delegationsführer Wakatſuki haben. 


Von der franzöſiſchen Kammer 
Wiederwahl des Präſidiums 

t. Paris, 15. Januar. Die Wahl des neuen 
Präſidiums der Kammer ergab die Wie⸗ 
derwahl des bisherigen Präſidenten und Vize: 
präſidenten. Die Wiederwahl des Präſidenten 
Boniſſon erfolgte mit 336 von 531 abgegebenen 
Stimmen. Zu Vizepräſidenten wurden ge⸗ 
wählt die Abgeordneten Ricolfi, Bonilloux 
Lafont, Leo Bouyſſou und Gautru. Gautru 
ſowie der neuvorgeſchlagene Kandidat Moncelle von, 
der republikaniſch⸗demokratiſchen Vereinigung er⸗ 
hielten je 290 Stimmen. doch wurde der vierte Vize⸗ 
präſidentenpoſten dem Abgeordneten Gautru infolge 
ſeines höheren Alters zugeſprochen. 


den ſoll, deren Funktion nur darin beſtehen wird, die 
Rechte der Juden und der Mohammeda⸗ 
ner an der Klagemauer feſtzuſtellen. Dieſe 
Kommiſſion ſoll keinerlei Beſugniſſe haben, die etwa 
den Fragen der heiligen Stätten im allgemeinen in 
irgend einer Weile vorgreiſen könnte. Dieſer Antrag 
ſand einhellige Annahme. 


Völkerbund und Kellogg ⸗ Pakt 


:: Genf, 15. Januar. Die geſtrige Vormittagsſitzung 


Reihe von Berichten über die wirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiten des Völkerbund vor, zus denen vor 
allem zu erwähnen iſt, daß aus feinen Vorſchlag die 


Zollwaſfenſtillſtands⸗Konferenz 

für den 17. Februar nach Genf einberufen wor⸗ 
den iſt. Zum Präſidenten dieſer Konferenz wurde der 
frühere däniſche Außenminiſter Graf von Moltke 
beſtellt. Der Bericht über die Zollwaffenſtillſtands⸗ 
konferenz hebt hervor, daß, bgeſehen von Albanien 
und Litauen, alle europäiſchen Staaten be 
reit find, an dieſer Konferenz teilzunehmen, die 
alſo für Europa einem tatſächlichen Bedürfnis ent⸗ 
ſpreche. Der Zweck des Zollwaffenſtillſtands iſt, wie 
weiter ausgeführt wird, die Einſetzung einer plan⸗ 
mäßigen Aktion zur Erleichterung der 
internationalen Wirtſcheftsbeziehun⸗ 
gen und teilweiſen 


Niederlegung der Zollſchranken 

und ſonſtigen Hinderniſſe, worüber vor Ende des Zoll⸗ 
waffenſtillſtands eine allgemeine internationale 
diplomatiſche Konferenz Kollektivver⸗ 
träge abzuſchließen haben wird. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der un⸗ 
gariſch⸗rumäniſche Optantenſtreit ver⸗ 
taat. 


Preſſe nus teilweiſe 

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, aus den 
Ereigniſſen der letzten Taage könne man erkennen, 
wie groß die Abneigung des dentſchen 
Volkes gegen den Voung⸗Plan ſei. In 
franzöſiſchen Kreiſen im Haag ſei man der Auf⸗ 
faſſung, daß ſich Tardien nicht mit der nun ges 
ſchaffenen Lage zufrieden geben, ſondern noch 
feſtere Garantieen fordern werde. Beſon⸗ 
deren Nachdruck werde er auf die Sanktions⸗ 
frage legen. 

Der „Petit Pariſien“ glaubt, daß der Doung⸗ 
Plan nur dann Ausſicht auf Erfolg 
habe, wenn Dr. Schacht ſeines Amtes ent⸗ 
hoben werde. Erſt wenn dies der Fall ſei, könne 
man vom guten Willen Deutſchlands ſprechen. 

Sauerwein jagt im „Matin“ zu der Verein⸗ 
barung der Reichsregierung mit Dr. Schacht, man 
dürfe an dem Wort eines deutſchen Mi: 
niſters nicht zweifeln, auch nicht an dem 
Auſehen, das er in ſeinem Lande genieße. Das 
hindere aber nicht, daß Dr. Schacht entweder zum 
Schweigen verurteilt werden oder ſeinen 
Abſchied nehmen müſſe. 


Ein beſonderes Reichsgeſetz 

2: Haag, 15. Januar. Es ſteht zurzeit noch 
nicht feſt, ob die Mitwirkung der Reichs⸗ 
bank an der B. J. Z. nicht durch beſonderes 
Reichsgeſetz feſtgeſetzt werden wird. Die 
Stellung des Reichsbankpräſidenten und vor allem 
die grund ſätzliche Unabhängigkeit der 
Reichsbank wird durch dieſe Regelung ſelbſt⸗ 
verſtändlich in keiner Weiſe berührt. ö 
Etwa eingeleitete Verhandlungen über eine Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen des neuen deutſchen 
Reichsbankgeſetzentwurfes hinſichtlich der Stel⸗ 
lung des Reichsbankpräſtdenten ſind damit als 
erledigt anzuſehen. Die Teilnahme des 
Reichsbankpräſidenten Schacht an der Leitung 
der B. J. Z. iſt durch die Regelung endgültig 
als geſichert anzuſehen. Reichsbankpräſident 
Schacht nimmt an den Arbeiten jedoch unter 
voller Aufrechterhaltung ſeines grundſätzlich in 
dem Schreiben zum Ausdruck gebrachten morali⸗ 
ſchen Standpunktes teil. 


Unabhängigkeit des Reichsbankpräſidenten 


* 


Ein Paläſtina⸗Komitee 
# Genf, 15. Januar. Die Paläſtinafrage, 
die vor dem Völkerbundsrat verhandest wurde, hat zu 
einer Einigung geführt. Der engliſche Außenmini⸗ 
ſter Henderſon legte einen Antrag vor, wonach ein 
kleines Komitee von drei politiſch ganz unab⸗ 


Ein Toter 


t. Worms, 15. Januar. Trotz eines ausdrück⸗ 
lichen Polizeiverbots zogen am Montag im Ans 
ſchluß an eine kommuniſtiſche Verſamm⸗ 
lung mehrere hundert Erwerbsloſe durch 
die Straßen der Stadt. Auf dem Marktplatz kam 
es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß mit 
der Polizet, die von dem Gummiknüppel 


hängigen, nichtengliſchen Perſönlichkeiten ernannt wer⸗ [Komitees zugeſtimmt. 


Ertwwerbsloſe und B 


Blutiges Jeuergefecht in Worms 


des Völkerbundsrats begann mit der Geneh⸗ 
migung eines Berichts des itelieniſchen Vertreters 
Grandi über die Einſetzung der juriſtiſchen Kom⸗ 
miſſion für die Anpaſſung des Völker⸗ 
bundspakts an den Kelloggpakt. Der An⸗ 
tragſteller in der Völkerbundsverſammlung, Außen⸗ 
miniſter Henderſon, begründete den Vorſchlag in 
einer längeren Rede, in der er darauf hinwies, daß 
ſich unter den 16 Staaten, die bereits den Kelloggpakt 
unterzeichnet haben, alle Völkerbundsmitglieder be⸗ 
finden Henderſon verwahrte ſich entſchieden 
dagegen, daß die engliſche Regierung mit ihrem Antrag 
irgendwie den Völkerbundspakt oder die Völkerbunds⸗ 
tätigkeit abſchwächen oder hemmen wolle. Sie hoflie 
im Gegenteil durch Anpaſſung des Völker⸗ 
bund spakts an den Kelloggpakt den Völkerbund 
zu ſtärken. Briand unterſtrich ebenfalls die Not⸗ 
wendiakeit, den Völkerbundspakt mit dem Kelloggpakt 
in Uebereinſtimmung zu bringen. Er erwähnte dabei 
die Vorzüge des Völkerbundspakts, der auch ſchon wie⸗ 
derholt Kriege verhindert hätte; doch bedeute der Kel⸗ 
loggpakt, der den Krieg als ein Verbrechen be⸗ 
zeichnet. eine weitere moraliſche Kraft, die 
ſich auch der Völkerbund zu eigen machen müſſe. Der 
deutſche Staatsſekretär von Schubert erklärte, 
daß die deutſche Regierung ein beſonde⸗ 
res Intereſſe an dem Antrag habe und er ſich 
dem anſchließe, was Briand geſagt habe, nämlich daß 
die Ausſprache über dieſen Antrag auf der brei⸗ 
teſten Grundlage ſtattfinden ſolle. Er glaube, 
daß eine Löſung nur dann vollkommen ſein könne, 
wenn alle Argumente berückſichtigt würden, die not⸗ 
wendig ſeien, um den ganzen Fragenkomplex zu löſen. 
Er ſtimme daher dem Antrag der Vorredner zu. 
Ohne weitere Ausſorache wurde der Einſetzung des 


olizei 
Dienstag noch ſortdauerten, ſah ſich die Wormſer 
Polizei genötigt, Verſtärkungen aus Darm⸗ 
ftadt herbeizurufen. Die Demonſtrationen haben 
trotzdem fortgedauert. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß die Demonſtranten inzwiſchen umfangreich 
mit Waffen ausgerüſtet worden waren. 
Als die Polizei verſuchte, die Straße zu ſäubern, 


wurde ein regelrechtes Feuergefecht 
gegen die Polizei eröffnet, ſodaß die Polizei auch 


Rußland Herr in China 


Der erſte Zug 

: London, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Einer 
Meldung aus Pekina zufolge iſt am Dienstag nach 
der Beilegung des chineſiſch⸗ruſſiſchen 
Streitfalles der erſte Zug aus Wladiwoſtok 
in Charbin eingetroffen. Die transſibiriſche Eiſen⸗ 
bahnverkehr wird ſo ſchnell als möglich wieder 
aufgenommen werden. Es verlautet. daß die Wieder ⸗ 
herſtellung der ruſſiſchen Rechte an der Eiſen⸗ 
bahn eine unduldſamere Politik als die vor dem Kon⸗ 
flikt zur Folge gehabt habe. Die Ruſſen ſollen allen 
Chineſen, die in den letzten 6 Monaten Poſten bei 
der Bahn erhielten. gekündigt und ſie durch 
Ruſſen erfest haben. Die 300 von den Chineſen 
entlaſſenen Beamten ſind wieder eingeſtellt. 
Gleichzeitig erfolgte die Uebernahme des Tele⸗ 
fon⸗ und Telegrafendienſtes durch ruſſicche 
Beamte. Die Stellung der Ruſſen in der Mandſchurei 
Toll ſich weſentlich gebeſſert haben, ſodaß die Ruſſen 
jetzt eine herrſchende Rolle ſpielen. 


Orkan über England 
Sieben Todesopfer. — Zahlloſe Zerſtö rungen 
DD. London, 15. Januar. Die weiter aus 

ganz England eintreffenden Berichte zeugen von 
der furchtbaren Wirkung des Orkans, 
von dem das Land am Sonntag heimgeſucht 
wurde. In High Wycome riß der Sturm das 
Dach eines Hauſes herunter, wodurch das Haus 
teilweiſe zerſtört und die Bewohner, ein älteres 
Ehepaar, getötet wurden. — In der Nähe 
von Kenilworth fiel auf der Landſtraße ein um⸗ 
ſtürzender Baum auf einen vorüberfahrenden 
Laſtkraftwagen und tötete die beiden Fah⸗ 
rer. — Das gleiche Unglück ereignete ſich auch 
in Rowfant, wo zwei Perfonen in einem 
Automobil ebenfalls durch einen umſtürzenden 
Baum getötet wurden. — Der Biſchof von 
Exeter entging mit knapper Not dem gleichen 
Schickfal. — Auf der Themſe ſchlug bei Gravesend 
ein Boot mit drei Perfonen infolge des See⸗ 
gangs voll Waſſer und ging unter, wobei eine 
Frau ertrank, während die beiden anderen 
Juſaſſen ſich retten konnten. 

In verſchiedenen Städten und Dörfern wurden 
zahlreiche Häuſer durch die Gewalt des Sturms 
zerſtört bzw. Dächer abgedeckt, ohne daß jedoch 
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen waren. 
Tauſende von Fenſterſcheiben wurden in deu ver⸗ 
In London 


:: Berlin, 15. Januar. In Berliner wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen hat die Abſicht der Reichsregie⸗ 
rung, das ausgearbeitete neue Statut der 
Reichsbank, das bekanntlich eine weitgehende 
Erhaltung und Verſtärkung der Unabhängig: 
keiten der Reichsbank und des Reichs⸗ 
bankpräſidenten von der Finanzpolitik der 
Reichsregierung vorſieht, dahin abzuändern, daß 
die Unabhängigkeit des Reichshankpräſidenten a b⸗ 
geſchafft werden ſoll, allergrößtes Auf⸗ 
fehen erregt Alle maßgeblichen wirtſchaftlichen 
Kreiſe find ſich darüber einig, daß die Unabhängig: 
keit des Reichsbankpräſidenten den einzigen 
Schutz gegen eine Wiederkehr der In⸗ 
flation bezw. eine iunflationiſtiſche Finanz⸗ und 
Geldpolitik der Reichsregierung darſtellt. Eine 
Schwächung oder gar Abſchaffung der Unabhängig⸗ 
keit der Reichsbank und ihres Präfidenten würde 
daher nach Anſicht der Wirtſchaftskreiſe nichts 
anderes als den Beginn einer neuen 


und auch der blanken Waffe Gebrauch machen 
mußte, um den Platz zu ſäubern. Dabei fielen 
auch einige Schüſſe. Ein Demonſtrant wurde 
durch einen Oberſchenkelſchuß verletzt, während 
fünf Polizeibeamte nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen durch Steinwürfe Verletzungen am 
Kopf erhielteu. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Unter den Verhaſteten befindet ſich 
anch der kommuniſtiſche preußiſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Müller, der die Demonſtranten immer 
wieder zum bewaffneten Widerſtand gegen die Po⸗ 
lizei aufgehetzt hatte. Da die Unruhen auch am 


die Reichsbank für die Mitwirkung und Ver⸗ 
tretung in der B. J. Z. in Betracht kommen. 

Die eugliſche Abordnung hat ſachlich auch 
den gleichen Standpunkt eingenommen 
und gleichzeitig gefordert, daß die deutſche Reichs⸗ 
bank und keine andere Bankengruppe 


ſchiedenen Städten zertrümmert. 
allein ſind 1500 Telephonverbindungen unter⸗ 
brochen, während der Fernverkehr Störungen auf 
209 Linien aufweiſt. Der Flugverkehr mit dem 
Kontinent iſt Montag morgen um ſechs Uhr 
wieder aufgenommen worden. Bei Portland 
wurde ein verankerter Küſtendampfer abgetrie⸗ 
ben und geriet in Sturzſeen, wodurch der 
Dampfer kenterte und ſank. Die ſechsköpſige Be⸗ 
ſatzung konnte gerettet werden. 
Blitzſchlag — Zwei Tote 

:: Paris. 15. Januar. (Eig. Funkſwruch.) In einem 
Dorf bei Cannes wurde ein Haus vom Blitz ge⸗ 
troffen und ſtürzte ein. Eine 80 jährige Witwe und 
ihre 15jährige Nichte wurden unter den Trümmern 
begraben und konnten nur als Leichen geborgen 
werden. 

Vulkanverheerungen auf Martiniaue 
:: Paris, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Nach einer 


ihrerſeits gezwungen wurde, mit Scharfſchüſſen 
gegen die Kommuniſten vorzugehen. Dabei wurde 
ein Demonſtrant getötet, während ein 
Polizeibeamter durch einen Beinſchuß nicht 
unerheblich verletzt wurde. Erſt in den fpäten 
Abendſtunden trat Ruhe ein. Nur an einzelnen 
Stellen der Stadt kam es noch zu Zuſammen⸗ 
rottungen, die aber von der Polizei zerſtreut wer⸗ 
den konnten. Wie groß die Zahl der Verletzten 
auf ſeiten der Kommuniſten iſt, läßt ſich nicht be⸗ 
ſtimmt ſagen, da dte Kommuniſten ihre Verletzten 
ſofort in Sicherheit gebracht haben. 


ten in Weſſels Zimmer ſtürzten fie ih mit Revol⸗ 
vern auf den Wehrloſen. Sie gaben mehrere 
Schüſſe ab, wobei Weſſel eine ſchwere Kopf⸗ 
wit nde erlitt, jo daß er bewußtlos zuſammenbrach. 
Die unbekannten Täter verließen darauf fluchtartig 
die Wohnung. Weſſel wurde nach dem Krankenhaus 


bei der B. J. Z. vertreten ſein ſoll. 

Eine ähnliche Erklärung hat die italieniſche 
Abordnung abgegeben. 

Dieſe übereinſtimmende Auffaſſung der drei 
großen Gläubigermächte iſt der deutſchen Abord⸗ 
nung mitgeteilt worden. 


Politiſche Verhetzung 


Ein neues Opfer 

:: Berlin, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Poli⸗ 
tiſche Verhetzung hat am Dienstag nachmittag 
ein neues Opfer geſordert. In der Frankfurter 
Straße iſt auf den Studenten Ludwig Weſſel, der 
den Nationalſozialiſten angehört, ein aufſehenerregen⸗ 
der Mordanſchlag verübt worden. 

In der Wohnung der Familie Salm, wo Weſſel in 


Juflation bedeuten. Manu hält es daher für 
ausgeſchloſſeu, daß die Reichsregierung eine 
derartige Maßnahme ernſthaft ins Auge faſſen 
kann. 


Gegen jede andere Bankengruppe 

$ Haag, 15. Jauuar. Die franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung hat dem Präſidenten der Haager Kon⸗ 
ferenz Jaſpar ſchriftlich die Mitteilung zugehen 
laſſen, daß die franzöſtſche Regierung nach ein⸗ 
gehender Prüfung der Vorſchlüge der deutſchen 
Abordnung, anſtelle der Reichsbank eine 
andere deutſche Bankengruppe in die 
B. J. Z. eintreten zu laſſen, zu der Auffaſſung ge⸗ 
langt ſei, daß eine andere deutſche Bankengruppe 
für die Mitwirkung an der B. J. Z. nicht in 
Frage komme. Nach den in Poung⸗Plau vorge⸗ 


Friedrichshain geſchafft, wo er ſogleich operiert wurde. 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die 
Verbrecher, die von mehreren Perſonen geſehen wor⸗ 
den ſind, ſollen Angehörige der KPD. ſein. 


Drahtloſe Telefonie vom Schiff aus 


:: Paris, 15. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Draht⸗ 
loſe Telefonieverſuche, die die franzöſiſchen 
Schiffsgeſellſchaften ſeit einiger Zeit anſtellen, haben 
nun zu einem bemerkenswerten Erfolg geführt. Der 
franzöſiſche Ueberſeedampfer „Olympic“ ſtellte in einer 
Entfernung von etwa 5500 Kilometer 
non der franzöſiſchen Küſte eine Verbindung mit einer 
Pariſer Zeitung her, die gänzlich ſtörungsfrei 
verlief. Der beim Empfänger benutzte Apparat war 
ein gewöhnliches Telefon. Bekanntlich liegt die Schwie⸗ 
rigkeit der drahtloſen Telefonie vom fah⸗ 


ſehenen Satzungen der B. J. 3. könne auch nur die erklärten, Weſſel beſuchen zu wollen. Beim Eintre⸗ Augenblick ſeine Poſition wechſelt 


Meldung aus Trinidad iſt der nördliche Teil der 
franzöſtſchen Juſel Martinique 1vollſtändig von 
vuülkaniſchen Dämpfen eingehüllt. Die Bevöl⸗ 
kerung mußte die Gegend verlaſſen, da ſie Gefahr 
läuft, zu erſticken. Ein amerikaniſcher Student, der 
im Flugzeug die Inſel überflog, erklärte, daß man 
durch den Nebel die verlaſſenen Kakgofelder ſehen 
könne. 


Gelbtransportf in die Luft geſprenot 

:: Newyork, 15. Januar. Ein Eiſenbahn⸗ 
wagen für Lohngeldtransporte der 
Pennſylvania⸗Eiſenbahn wurde in der Nähe von 
Wilkesbarre von Banditen in die Luft 
geſprengt, wobei drei Perſonen getötet 
und drei ſchwer verletzt wurden. Dank 
dem energiſchen Eingreifen von Eiſenbahnern 


Untermiete wohnt, erſchienen drei junge Leute, renden Schiff aus darin, daß das Schiff jeden und Polizei konnte das Geld, auf das die Bau⸗ 


diten es abgefehen hatten, gerettet werden, 


Nr. 12. Zweiter Bogen. 


W. Breslau, 14. Januar. Nachdem ſich der Vor: 
ſtand des Oberſchleſiſchen Städtetages erſt im De⸗ 
zember mit einer Reihe von durch die 


Finanznot der Gemeinden 


bedingten Angelegenheiten befaßt hat, beſchäftigte 
ſich am vergangenen Sonnabend der Vorſtand in 
ſeiner hier abgehaltenen Sitzung abermals mit 
Fragen finanzieller Natur. So wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen von einem Geſuch des Schleſiſchen Städte⸗ 
tages an den Regerungspräſidenten in Oppeln, wo⸗ 
nach zur Unterſtützung der kommunalen Sparmaß⸗ 
nahmen alle Vorlagen mit beſonderen Anforderun⸗ 
gen finanzieller Art an die Städte durch die Kom⸗ 
munalabteilung der Regierung laufen zwecks Prü⸗ 
fung, ob die Städte für die neuen Anforderungen 
leiſtungsſähig genug ſind; weiter wurde Kenntnis 
genommen von einem Rundſchreiben des Preußiſchen 
Städtetages über Maßnahmen zur Verhütung von 
Deftzitetats 

Einer Anregung des Preußiſchen Städtetages ent⸗ 
ſprechend, wurden im Rahmen der Entſchuldungs⸗ 
aktion für die Städte zwei Kreditausſchüſſe zwecks 
Begutachtung von ſtädtiſchen Kreditvorhaben gebil⸗ 
det. Dem Ausſuß für kreisfreie Städte gehören die 
Oberbürgermeiſter Kaſchny⸗Ratibor und Dr. Ber. 
ger⸗Oppeln, dem für die anderen Städte Bürger⸗ 
meiſter Dr. Rathmann und Biirgermetiter Rede 
an, die zuſammen mit zwei Vertretern des Land⸗ 
kreistages und einem Vertreter der Provinzialbank 
Oberſchleſien unter Vorſitz des Oberpräſidenten den 
gemeinſchaſtlichen Kreditausſchuß bilden. 


2 ͤ Let En 
Gberſchleſiſcher Städtetag 


Kenntnis genommen wurde ferner von dem Be⸗ 
ſcheid des Preußiſchen Städtetages und des Regie⸗ 
rungspräſidenten in Oppeln auf die Eingabe betref⸗ 
fend Genehmigung 


ausreichender Steuerſätze 


ſowie von der grundſätzlichen Einſtellung des Deut⸗ 
ſchen Städtetages, daß den Städten die Uebernahme 
von Bürgſchaften zu Gunſten des Wohnungsbaues 
nicht weiter zugemutet werden könne, während ent⸗ 
ſprechend der Haltung des Preußiſchen Städtetages 
beſchloſſen wurde, die Schafſung eines 


einheitlichen Radfahrwegenetzes 


bis zu einer weſentlichen Beſſerung der Finanzlage 
der Gemeinden zurückzuſtellen. Mit der Handwerks- 
kammer zu Oppeln ſoll gemäß der Abmachung des 
Deutſchen Städtetages mit dem Deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertag über die Vergütung 
für die den Gemeinden durch die Handwerkskammer⸗ 
Pulse entitehenden Koſten in Verbindung getreten 
werden. 


An Stelle der ausgeſchiedenen Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wurden neu in den Vorſtand gewäblt 
Oberſtudiendirektor Dr. Peter se Coſel, Rechtsan⸗ 
walt Malik⸗Leobſchütz, prakt. Arzt Dr. Muttke⸗ 
Oberglogau, Stadtrat Lid ke⸗Roſenberg und Zahn 
arzt Dr. Böhm⸗Ziegenhals ſowie für Bürgermei⸗ 
ſter a. D. Priemer Bürgermeiſter Wolny⸗Ott⸗ 
nden damit ſind auch die Doppelmandate beſeitigt 
worden. 


3. Gberſchleſiſche landwirtſchaftliche Woche 


e. Oppeln, 14. Januar. Die 3. Oberſchleſiſche 
landwirtſchaftliche Woche wurde am Dienstag in 
Oppeln eröffnet und begann mit einer 

Vorſtandsſitzung der Landwirtſchaftskammer 
der auch Oberpräſident Dr. Lukaſchek bei⸗ 
wohnte. Dieſe Sitzung beſchäftigte ſich in der 
Hauptſache mit Fragen, wie der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft in ihrer Notlage am beſten zu 
helfen ſei, und zwar ſollen hierfür beſondere Mit⸗ 
tel aus der Oſthilfe beſchafft werden. 

Die erſte Verſammluug im Rahmen 
landwirtſchaftlichen Woche bildete 
verſammlung des 

Verbandes vberſchleſiſcher Rindviehzüchter 
im großen Sitzungsſaal der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer. In Verbindung des 1. Vorſitzenden Oekono⸗ 
mierat Mettenheimer, begrüßte Oberland⸗ 
wirtſchaftsrat Moor beſonders die Vorſtands⸗ 
mitglieder der Kammer Profeſſor Dr. Scheu⸗ 
ner⸗Leipzig, Regierungs⸗Aſſeſſor Kloſe in 
Vertretung des Oppelner Laudrats, ſowie Kam⸗ 
merdirektor Römer, um dann den Geſchäfts⸗ 
bericht des Verbandes zu erſtatten. Der Verband 
oberſchleſiſcher Rinviehzüchter wurde am 20. Juli 
1928 mit 26 Herden gegründet, während der heu⸗ 
tige Beſtand 116 Herden, und zwar 77 ſchwarz⸗ 
bunt, 23 rotbunt und 16 rote Herden umfaßt. Die 
Zahl der gekörten Tiere betrug zuſammen 1693. 
Bisher fanden 5 Auktionen ſtatt. Der Bekämpfung 


dieſer 
die General⸗ 


Gegen Röte der Hände 


matte Creme wundervoll kühlend wirkt bei Juckreiz der Haut und gleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. 
gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut 


der Futterkraukheiten hat der Verband von An⸗ 
fang an das größte Intereſſe entgegengebracht. 
Sämtliche gekörten Tiere ſind bei der Körung auf 
Futterkrankheiten unterſucht worden. Im ver⸗ 
gangenen Jahre fand eine Exkurſion nach Mo⸗ 
ſchen ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Die Ver⸗ 
größerung des Verbandes machte es nötig, den 
Vorſtand zu erweitern, aus dieſem Grunde wurde 
Güterdirektor Lohſtöter⸗Groß⸗Strehlitz, Rit⸗ 


tergutsbeſttzer von Naken⸗Gräditz und Güter⸗ 


direktor Brock⸗Heidau in den Vorſtand hinzu⸗ 
gewählt. Durch die Landwirtſchafskammer iſt es 
gelungen für 300 Sauergruben die finanziellen 
Mittel zu beſchaffen, für die bereits zahlreiche 
Anträge vorliegen und die zum Teil auch bereits 


(4 

Stillegung der 

I Gleiwitz. Durch die Direktion der Ver: 
einigten Oberſchl. Hüttenwerke A. G. wurde bei 
dem Regierungspräſidenten in Oppeln die 
Stillegung der Fittings⸗ und Flan⸗ 
ſchenfabrik von der hieſigen Abteilung 
„Stadtwerke“ für den 31. d. Mts. beantragt. 

Von der Stillegung ſollen 80 Arbeiter und 
8 Angeſtellte betroffen werden. Am Dienstag 
fand die gemäß s 3 der Stillegungs verordnung 


landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Produkte und geeignetes Saatgut. Den Abſchluß 
des erſten Tages der landwirtſchaftlichen Woche 
bildete ein Empfangsabend mit Vorträgen 


—— — . — 


Donnerstag, den 16. Januar 1930 


errichtet werden konnten, doch ſtehen noch einige 
Mittel für etwaige Auträge zur Verfügung. 
Die Verſammlung genehmigte weiterhin auch 
eine kleine Satzungsänderung bezüglich Verle⸗ 
gung des Geſchäftsjahres, beginnend am 1. April 
eines jeden Jahres. 


Oberlandwirtſchaftsrat Moor konnte ferner 
mitteilen, daß in Bezug auf die Milchleiſtungen 
auf einzelnen Gütern hervorragende Leiſtungen 
erzielt worden ſind. An der Spitze ſteht hierbei 
Rittergutsbeſitzer Dinter ⸗Büttendorf, dem 
auch von dem Miniſter für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten der Siegerehrenpreis zuer⸗ 
kannt wurde. An zweiter Stelle ſteht Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Studnitz⸗ Schönwald und die 
Domäne Proskau (Meier). Letztere wur⸗ 
den mit der ſilbernen Kammermedaille ausge⸗ 
zeichnet. 


Für dieſe Verſammlung war durch den Ver⸗ 
band Profeſſor Dr. Scheuner⸗ Leipzig gewon⸗ 
nen worden, der über „Die Notwendigkeit der 
Mineralſtoffütterung des Milchviehs“ ſprach. Der 
Redner gab zunächſt praktiſch Winke, wie es mög⸗ 
lich ſei, die Milchwirtſchaft rentabel zu geſtalten, 
um beſonders auf die Sauberkeit in den Ställen 
hinzuweiſen und anſchließend die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Futters und Beimiſchung von Mine⸗ 
raloffen näher zu beſprechen und auf die Krank⸗ 
heiten und ihre Behebung näher einzugehen. Die 
lehrreichen Ausfühungen führten zu einer Aus⸗ 
ſprache, wobei der Redner die von den Teilneh⸗ 
mern geſtellten Fragen aufklärend beantwortet. 

Einen weiteren Vortrag mit Lichtbildern über 
„Zeitgemäße Tierzuchtfragen“ hielt Oberland⸗ 
wirtſchaftsrat Moor, um auf die Steigerung 
der Milchproduktion und Krankheitserſcheinun⸗ 
gen einzugehen. 

Mit der landwirtfchaftlichen Woche iſt in dem 
Verwaltungsgebäude in den 3 Etagen eine 

landwirtſchaftliche Ausſtellung 
verbunden. Die Ausſtellung weiſt zahlreiches 
ſtatiſtiſches Material, die oberſchleſiſche Landwirt⸗ 


ſchaft betreffend, auf, enthält aber gleichzeitig Ar⸗ 


beiten, die in den landwirtſchaſtlichen Hausfrauen⸗ 
ſchulen Oberſchleſiens geſertigt wurden, ſowie 
landwirtſchaftliche 


in Forms Hotel. 


vorgeſchriebene Verhandlung ſtatt, die von Ge⸗ 
werberat Kappe geleitet wurde. Die Gewerk⸗ 
ſchaften waren durch den Deutſchen Metallarbei⸗ 
terverband, Chriſtl. Metallarbeiterverband, D. H. 
V. und den G. d. A. vertreten. 

Gewerberat a. D. Dr. Tittler gab namens 
der Direktion einen Situationsbericht über die 
wirtſchaftliche Lage dieſer Betriebe, die ganz er⸗ 
hebliche Zuſchüſſe erfordert habe. 


ist. 
Der 


Tube 60 Pf., große Tube 1 Mk. — Leodor-Edel-Seife Stück 50 Pf. — In allen Chlorodont- Verkaufsstellen zu haben 


und des Gesichts, Aufspringen der Haut 
Teintfehler verwendet man am besten die schneeig-weiße, fettfreie 
glyzerinhaltige Creme Leodor, welche den Händen und dem Gesicht 
jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen Dame so sehr erwünsch! 
Ein besonderer Vorteil liegt auch darin. daß diese unsichtbare 


Die Gemüſeverwertung 


Die erſte oſtdeutſche Gemüſeverſteigerung 

In der alten Gemüſe⸗ und Gurkenſtadt Lieg⸗ 
mitz iſt in aller Stille an den Ufern der Katzbach 
angrenzend an das Fabrikgebäude der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gemüſeverwertung e. G. m. b. H. ein 
Neubau erſtanden, der demnächſt ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden ſoll. Der Neubau iſt für 
eine Aufgabe beſtimmt, die für das Liegnitzer Ge⸗ 
müſeanbaugebiet von allergrößter Bedeutung ſein 
kann. Handelt es ſich doch um die erſte Ge⸗ 
müſeverſteigerungsanlage in Mittel⸗ 
und Oſtdeutſchland, die hier geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Sie wurde errichtet nach dem Vorbild der 
holländiſchen und rheiniſchen Verſteigerungen, die 
ſich ſeit Jahren beſtens bewährt haben und dazu 
beitragen, den Abſatz in den betreffenden Gebieten 
zu beleben und zu fördern. Aufgabe der Verſtei⸗ 
gerung wird es jein, Angebot und Nach⸗ 
frage für Gemüſe produkte an dieſe Stelle 
zu konzentrieren und damit dazu beizutra⸗ 
gen, daß der Erzeuger den höchſtmöglichſten 
Preis erzielt, der nach der Marktlage erziel⸗ 
bar tit, 

Um aber einen möglichſt günſtigen Preis erlan⸗ 
gen zu können, wird es weiter Aufgabe der Ver⸗ 
ſteigerung fein, dafür zu ſorgen, daß die Ware 
in möglichſt einheitlicher, gleichmäßiger 
Qualität, Sortierung und auch Ver⸗ 
packung eingeliefert wird, denn gerade durch 
dieſe Vorzüge der Auslandsware hat ſie unſerem 
inländiſchen Anbau bisher ſo große Konkurrenz 
machen können. Die eine Aufgabe iſt nur mit der 
anderen zu löſen. Bei der großen Notlage der 
Landwirtſchaft iſt das Erreichen des Zieles, das 
man ſich mit der Verſteigerungsanlage geſteckt hat, 
von allergrößter Tragweite für die gemüſean⸗ 
bauende Landwirtſchaft und damit für unſere 
Wirtſchaft überhaupt. 

Bekanntlich beſteht auch in Oberſchleſien, 
und zwar hier in Ratibor, der Plan zur Schaf⸗ 
fung einer Gemüſebörſe, auf der die Erzeugniſſe 
der Landwirtſchaft gleichfalls im Wege der Ver⸗ 
ſteigerung nach holländiſcher Art verwertet wer⸗ 
den ſollen. 


Breslau in — — Oberſchleſien 


Eine Aktiengeſellſchaft in Breslau erhielt in 
dieſen Tagen einen Brief aus Berlin, auf 


— — — deſſen Anſchrift zu leſen ſteht: Breslau, Ober⸗ 


Gberſchleſ. Hüttenwerke 


ſchleſien. Dieſer Brief ſtammt nicht etwa von 
einer Privatperſon, ſondern man höre und 
ſtaune trägt den adlergeſchmückten Stempel: 
„Statiſtiſches Reichsamt“. Und er geht 
aus von der Abteilung 5 dieſer Behörde, die ſich 
mit „Finanzen und Verwaltung des Reiches und 
der deutſchen Länder“ beſaßt. Das Schreiben aber 
betrifft ausgerechnet die Schuldenſtatiſt ik. — 
Die Stadt Breslau macht ſeit Jahr und Tag die 
verzweifeltſten Anſtrengungen, ihre hoffnungsloſe, 
größtenteils auf geographiſchen Verhält⸗ 
niſſen beruhende Notlage den Berliner Zentral⸗ 
ſtellen klarzumachen. Der Erfolg? — Eine ſimple 
Briefaufſchrift kann manchmal Bände ſprechen! 


unschöne Hautfarbe und 


nachhaltige Duft gleidit einem taufrisch 
Creme Leodor: 


Im Raubhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
15. Fortfetzung. Nachdruck verboten. 


Sie dankte ſchweigend und verfiel dann in ein 
Sinnen, während ſie wieder in den Regenfall 
blickte. Wie doch altvererbte Kultur ſich nicht ver⸗ 
leugnete. Selbſt nicht in ſo einem verkümmerten 
Sproß eines alten Geſchlechts. Und unwillkür⸗ 
lich begann ſie Tillmann von Grund von der 
Seite her zu betrachten. Sie hatte ihn ja eigent⸗ 
lich nie aus nächſter Nähe und in aller Ruhe ge⸗ 
ſehen. Schon als Kind war ihr von dem Oheim 
aufs ſtrengſte bedeutet worden, dieſem alten Nar⸗ 
ren aus dem Wege zu gehen, der nun einmal den 
Namen der Grunds führte, aber ſonſt auch nichts 
mit ihnen gemein hatte. Er entſtammte einer 
Seitenlinie, die ſich durch eine Mißheirat ſchon 
ſeit Generationen aller Rechte und aller Fami⸗ 
ltenzugehörigkeit begeben hatte. Dieſe Grunds 
waren ſo immer mehr herabgekommen, und ihr 
letzter Vertreter, eben der Tillmann, wat ein 
ſchwachſinniger Menſch. 

Das war's was Eke von dem abſonderlichen 
Alten wußte, dem ſie immer in einem Gemiſch 
von Hochmut und Scheu aus dem Wege gegangen 
war. Nun aber lockte es ſie doch einmal, in das 
Dunkel diefer ſeltſamen Perſönlichkeit einzu⸗ 
dringen. 

Wie fie ihn fo unauffällig betrachtete, mußte fie 
feſtſtellen: Es war in dieſem ſcharfgeſchnittenen, 
grauſtoppligen Geſicht, trotzdem es auf den erſten 
Blick etwas Bäuerliches hatte, doch ein Befon⸗ 
deres. Ja, vielleicht ſogar noch ein Familienzug 
der Grunds. Namentlich, wie er jetzt mit tief 
herabgezogenen Brauen unbeweglich hinaus in 
den Regenſturz ſtarrte, als wäre ſie gar nicht an⸗ 
weſend. Da beſchloß ſie, ihn in eine Unterhal⸗ 
tung zu ziehen, und ſo ſprach ſie ihn plötzlich an, 
indem ſie auf den Boden zu ihren Füßen deutete, 
wo ſich an dunkelgrünem Geranke die erſten 
roſigen Glöckchen der Erika zeigten: 

„Die Heide beginnt ſchon zu blühen.“ 

Tillmann von Grund wandte langſam das 
Untlitz her und nickte. Erſt nach einer Weile ers 


widerte er mit dem ihm eigenen, geheimnisvoll 
dunklen Ton: 

„Ja, wenn die Heide blüht, dann geht's mit 
dem Sommer wieder hinten naus.“ 

Und verſauk wieder in ſein Sinnen. Dabei 
immer die knochigen, wetterbraunen Hände um 
den hohen Stock gefaltet, ſchaute er ſo vorgebeug⸗ 
ten Hauptes hinaus wie in ferne Weiten, die 
einem gewöhnlichen Blick verſchloſſen waren. 

Es war ſchwer, ihm näherzukommen. Da wurde 
Eke kühn und fragte: 

„Kennen Sie mich eigentlich?“ 

Er verharrte in feiner Stellung, ohne ihr einen 
Blick zu ſchenken. Ruhig kam es von ſeinen 
Lippen: 

„Das Fräulein vom Adligen Hauſe kennt doch 
jeder im Rauhen Grund.“ 

„Und dennoch waren Sie eben ſo freundlich zu 
mir?“ 

„Ein Menſch ſoll dem andern ſtets helfen, und 
Sie haben mir ja auch nichts getan.“ 

„Aber mein Onkel.“ 

„Ja, der!“ 

Und aus den Tiefen der dunkeln Augen ſchoß 
plötzlich ein wildes Feuer. 

Ganz wie der Oheim! mußte Eke von Grund 
denken. Doch gleich wieder ſänftigte ſich das ver⸗ 
witterte Antlitz. Ein Schleier legte ſich darüber. 
Mit einem Lächeln, das etwas Geiſtesabweſendes 
hatte, ſagte er leiſe, halb für ſich: 

„Meine Stunde ſchlägt ſchon noch einmal.“ 

Darauf verfiel er ganz in Schweigen, wieder in 
jenes vergeſſene Vorſichhinſinnen, das dem Ein⸗ 
ſamkeitsgewöhnten eigen war. Stundenlang 
konnte er ſo ſtehen, wie der Welt ganz entrückt. 
Und dennoch nahm er alles wahr, was ſeine 
Herde anging. 

So auch jetzt. Plötzlich legte er die Hand vor 
die Augen und eilte dann hinaus in den Regen⸗ 


guß. 

„Hö — Bläſſe! Zurück!“ 

Sein Warnungsruf galt einem der Tiere, die 
dort drüben unter den Fichten zuſammengedrängt 
ſtanden. Aus ihrem Haufen hatte ſich das eine 
gelöſt und ſchritt nun zu einer Höhle hin, die ſich 


brüllte zum Gotterbarmen. 


weiter hinten am Bergabhang auftat. Dort mochte 
es wohl noch beſſeren Schutz vermuten. Aber 
Tillmann kam ihm zuvor und trieb das Tier nach 
einigem Sträuben zur Herde zurück. Dann kam 
er wieder unter die Eiche. Aber in den paar 

Minuten war er völlig durchnäßt. Sein blauer 
Leinwandkittel hing ihm triefend um die Glieder. 

„Mein Gott, Sie ſind ja naß bis auf die Kno⸗ 
chen! Hier — raſch Ihren Mantel.“ 

„Das tut mir nichts.“ 

Und er war nicht dazu zu bewegen. 
Eke denn nur noch fragen: 

„Was war denn mit dem Tier?“ 

„Es wollte in die Pinge hinein. Da iſt vor 
Jahren, als ich mal krank daniederlag, meinem 
Vertreter eine Kuh abgeſtürzt. Hing die ganze 
Nacht durch an einem Horn in dem Loch und 
Und grad, als am 
andern Morgen die Leute mit Stricken gelaufen 
kamen, riß das Horn aus und ſie zerfiel ſich drun⸗ 
ten im Berg.“ 

„Schrecklich!“ 

„Ja, die Pinge da! Als ich noch jung war, bin 
ich mal hinabgeklettert. Bis ganz in die Tiefe, 
wo noch die alten Gänge zutage treten, vom 
Bergbau aus grauen Zeiten. Da hab' ich ein 
Gerippe gefunden. Von einem Menſchen. Wie 
mag der wohl da hiugekommen fein?” 

Eke von Grund erſchauerte leiſe. Ein dunkles 
Grauen beſchlich ſie plötzlich. Sie wußte ſelber 
nicht gleich, warum. So ſagte ſie nur: 

„Ste mögen wohl ſchon manches zu ſehen be⸗ 
kommen haben. Wenn man fo fahraus, jahrein 
draußen iſt im Wald.“ 

Der Alte nickte auf ſeine geheimnisvolle Art. 

„Ja, ein Hirt bekommt vieles zu fehen, was 
andere nicht ahnen. Aber er muß auch ſchweigen 
können. Sonſt gäb's bald nimmer Frieden im 
Dorf.“ N 

Und nach einer Weile fügte er noch hinzu, mit 
dunklem Tone: 

„Es ſchleicht grad' wieder mal einer herum im 
Wald. Droben an der Pinge. Der führt wohl 
auch nichts Gutes im Schilde.“ 

„Ein Mann?“ Eke zuckte zuſammen. Mit einem 
Male wußte fie, warum ſie da eben ein Schauer 


So konnte 


überlaufen hatte. Und ſchnell wandte ſie ſich 
Tillmann von Grund zu: 

„Nicht wahr — wie um einen andern aufzu⸗ 
lauern?“ 

„So ſchaut's aus. Immer zur gleichen Stunde 
liegt er da oben in den jungen Tannen, hart am 
Abſturz, als wollt' er einem auf den Weg paſſen.“ 

„Mein Gott!“ 

Es griff Eke von Grund kalt ans Herz. Alſo 
war jene Drohung neulich doch ernſt gemeint ge⸗ 
weſen. Gerhard Vertſch ſchwebte in ernſteſter 
Gefahr! 

Der Gedanke ließ ſie nicht mehr los. Unſtät 
pulſte ihr Blut. Und drei Tage wußte ſie ſchon 
darum, ohne ihn zu warnen. Wenn es inzwiſchen 
nun geſchehen wäre? Mitſchuldig wäre ſie dann 
geworden an dem Schrecklichen! 

Schweigend, aber in innerſter Unruhe ſtand 
Eke ſo unter der Eiche, bis endlich der Regen vor⸗ 
über war. Nun gab ſie Tillmann von Grund den 
Mantel zurück. 

„Vielen Dank!“ 

Und ſie reichte dem Alten die Hand. 8 Da lief 
es ſeltſam hin über ſeine verwitterten Züge. Eine 
vom Adligen Hauſe, eine vom Geſchlecht der 
Grunds gab ihm die Hand, als ſei er ihres⸗ 
gleichen! | 

Wie eine Auerkeunung feine guten Rechts, 
all deifen wovon er träumte und grübelte über 
ſechzig lange Jahre, war ihm das. Und ein heller 
Schein verklärte ſein Antlitz. 

Das war die große Stunde in Tillmann von 
Grunds armen Narrenleben. Und als er dann 
der Weiterſchreitenden nachſchaute, wieder in ſei⸗ 
ner gewonten Haltung, unbeweglich auf ſeinen 
Stab geſtützt, da murmelten die welken Lippen 
unhörbar Worte. Nur der Wind über der Halde 
vernahm ſie. Doch es mochte wohl etwas wie ein 
Segen ſein für eine, die es nie erfahren würde. 

Eke von Grund aber ſchritt hinunter zu jener 
Höhle am Bergrücken. In einem dunklen 
Zwange. Als müſſe fie ſich mit eigenen Augen 
überzeugen von der Gefahr, die dort lauerte auf 
einen Ahnungsloſen. Als käme ſie vielleicht ge⸗ 
rade noch zurecht, um ihn zu warnen. 


(Fortſetzung folath. 


Giftige Säuren in der Weichſel 


Ein verbrecheriſcher Anſchlag zurückzuführen iſt, der von einem vor kurzer Ber 
= Warſchau, 15. Januar. In den chemiſchen aus der Fabrik entlaſſenen Arbeiter verübt wurde. 
Werken „Nitrat“ in Niewiadow ereignete ſich eine 
außergewöchnliche Kataſtrophe, die einen Die Gefahr vorüber 
großen Umfang anzunehmen droht. In der Fabrik t. Warſchan, 15. Januar. Wie der „Kurjer Czer⸗ 
explodierte ein Behälter, in welchem ſich wonn“ meldet, enthielt der geplatzte Behälter der 
16 000 Liter giftiger Säuren befanden, die Chemiſchen Fabrik Nitrat 20000 Liter Schwe⸗ 
zur Erzeugung von Kunſtdünger verwendet werden. Felfäure Davon find 16 000 Liter durch die 
Die giftigen Säuremengen ergoſſen ſich in den Fluß Kanaltſationsaulagen der Werke in die Czarna 
Czarnag. einen Nebenfluß der Pilica, der wieder abgefloſſen. Der in der Fiſchzucht angerichtete 
in die Wei chſel mündet. In dieſen beiden Neben Schaden geht bereits in die Millionen. Am 
flüſſen fanden al he Fiſche bereits den Tod und Dienstag vormittag Hat eine amtliche Geſund⸗ 
werden nun angeblich in Maſſen von den Uferbe⸗ heitskommtſſton das Weichſelwaſſer bei Warſch 
wohnern aufgefangen, die fie zum Verkauf anbieten. untersucht, doch ſind Gi 050 eee 
Die ee 1 0 an e 1 u \ tel kt N s 5 we 
wenden das Waller zu Trinkzwecken. Die Behörde 2 
hat umfangreiche Maßnahmen getroffen. um die an ters ſoll durch die ätzende Wirkung der Säure und 
den beiden Nebenflüſſen und der Weichſel wohnende ſtarken Gasdruck hervorgerufen worden ſein. 
Bevölkerung vor dem Gebrauch dieſes Das „A. B. C.“ gibt eine Mitteilung aus amt⸗ 
Waſſers zu ſchützen. Gleichzeitig wurden alle licher Quelle wieder, wonach die Warſchau 
Fiſche beſchlagnabmt. Die vergiftete Waller: | drohende Gefahr aufgebauſcht und ü ber⸗ 
welle hat die Weichſel bei Warſchau paſſiert. Die trieben worden ſei. Der Säurebehälter ſei 
Warſchauer Waſſerleitung, die von der Welchſel ge⸗ nicht am Montag, ſondern ſchon am Freitag abend 
ſpeiſt wird, hat für mehrere Tage die Wafferent⸗ geplatzt. Dreiviertel der giftigen Flüſſigkelt 
nahme aus der Weichſel eingeſtellt. Die Hauutſtabt ſeien in den Erdboden e i 5 . 
wird mit Waller aus den Reſervoirs verforgt, in Reſt ſei in den Fluß gel 9 t. Ab nume 
welchen ſich Waſſervorräte für einige Tage befinden. der Vergiftung e e geſehen vou 
Bisher find noch keine Fälle von Vergif⸗ der Vergiftung von Fiſchen hätten ſich Folgen bis 
jetzt nicht gezeigt. In der Weichſel ſei die Schme⸗ 


tungen unter der Bevölkerung gemeldet worden, 
doch iſt die Gefahr folder Veraiftungen fehr ſelſäure bereits ſtark verdünnt geweſen. Trotz⸗ 


groß. Es wurde eine Unterſuchung zur Feſtſtellung dem hätten die Waſſevwerke die Pumpſtation ſo⸗ 


der Urſache der Exploſion des Behälters eingelettet. 
Es beſteht der dringende Verdacht, daß die Kata⸗ 


fort ſtillgelegt und die Leitungen aus den Waſſer⸗ 
notvorräten geſpeiſt. Das verunreinigte 


ſtrophe auf einen verbrecheriſchen Anſchlag! Waſſer ſei zweifellos ſchon abgefloſſen. 


Der Konkurs Viebrecht⸗ Breslau 


800 000 Mark Paſſiven 


In Breslau wurde, wie berichtet, der Kom⸗ 
nierzienrat Fritz Liebrecht unter dem dringen⸗ 
den Verdachte des Konkursverbrechens in 
Haft genommen. Er wird beſchuldigt, ſich 75 
gefälſchten Bilanzen hohe Bankkre 
dite erſchwindelt zu haben. 

Ein klares Bild über die Verfehlungen Lieb⸗ 
rechts läßt ſich im Augenblict noch nicht gewinnen. 

Während ſein Verteidiger die Anſicht vertritt, 
daß Liebrecht keineswegs doppelte Bücher 
geführt hat und auch ſeine Bilanz nicht fälſchte, 
wird den „Bresl. N. Nachr.“ auf Anfrage von 
einer der geſchädigten Großbanken mitgeteilt, daß 
es ſich hier „um die tollſte Betrügerei han⸗ 
delte, die in Breslau in der Bankpraxis er⸗ 
lebt wurde“. Nach der Schilderung dieſer Bank 
hat Liebrecht jahrelang zwei Btlanzbücher 
geführt. Er legte zwei Breslauer Großbanken, 
die ſeine Kreditgeber waren, ſtets Bilanzen vor, 
die handgeſchrieben waren und ſeine 
Unterſchrift trugen. Nach dieſen Bilanzen 
mußte Liebrecht im Beſitz eines Ver⸗ 
mögens von 1080000 Mark fein In 
Wirklichkeit arbeitete Librecht jedoch ſchon im 
Jahre 1926 mit einer Unterbilanz. 

Dieſe ſeltſamen Widerſprüche kamen ans Ta⸗ 
geslicht, als Liebrecht den Konkurs anmeldete. 
Der Konkursverwalter, dem die Verhältniſſe 
völlig unklar ſchienen, ſetzten den Gläubigeraus⸗ 
ſchuß von dieſer Unklarheit in Kenutnis. Der 
Gläubigerausſchuß beſchloß, einen gerichtlich ver⸗ 
eidigten Sachverſtäudigen mit der Prüfung der 
Bücher zu betrauen. Von einer der beteiligten 
Großbanken wurde nach den erſten Ergebniſſen 
dieſer Prüfung gegen Liebrecht das Strafverfah- 
ren anhängig gemacht, woraufhin die Verhaſtung 
erfolgte. 

Die eine Großbank iſt mit einem Kredit von 
350000 Mark beteiligt, und die andere mit 
100000 Mark. Die Banken brachten dem 
Kommerzienrat volles Vertrauen entgegen, er⸗ 
hielten ſtets nur günſtige Juformativ⸗ 
nen über ihn und gaben dementſprechend bei An⸗ 
fragen günſtige Auskünfte. Eine Repiſion, 


durch die die Verfehlungen Liebrechts 15 früher 
hätten herauskommen müſſen, wurde angeſichts 
einer derartigen Sachlage nie in Erwägung 
gezogen. Die Pafftven betragen rund 
800000 Mark. Soweit man den Status jetzt 
ſchon überblicken kann, liegen kaum ein bis 
zwei Prozent in der Maſſe. 

Nachdem die Verhaftung des Kommerzienrats 
erſolgte, hört man allenthalben, daß gegen Lieb⸗ 
recht ſchon ſeit langem Bedenken geltend gemacht 
worden ſeien. In orientierten Kreiſen hält man 
ihn für einen ſehr ſchlechten Geſchäfts⸗ 
mann, der überdies pathologtſch behaftet 
fein ſoll. Man glaubt aber kaum, daß er irgend⸗ 
welche Gelder für ſich bereitgeſchafft hat. Jeden⸗ 
falls will man das aus der Tatſache ſchließen, daß 
er den Gläubigern ſchon vor der Verhaftung 
alles, was er zur Verfügung hatte, einſchließlich 
ſeiner Lebensverſicherung, übereignete. 
Andere wieder ſtehen auf dem Standpunkt, daß 
Liebrecht auf ſehr großem Fuße gelebt 
hat und perſchwenderiſche Ausgaben 
machte. 

Liebrechts Verteidiger vertritt die Anſicht, daß 
es ſich bei den beanſtandeten Aufzeichnungen um 
ein im Auftrage Liebrechts von einem Bücher⸗ 
reviſor geführtes Buch handelt. Es enthalte er⸗ 
hebliche Abſtriche, und die Vermögenslage wäre 
roſig gefärbt. Der Bücherreviſor erledigte die 
ſteuerlichen Angelegenheiten Liebrechts. 

Bei ſeiner erſten kurzen Vernehmung durch 
Landgerichtsrat Sperlich beſtritt der Beſchul⸗ 
digte, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Am Mon⸗ 
tag vormittags wurde er nunmehr nochmals ein⸗ 
gehend verhört, und zwar vom Unterſuchungs⸗ 
richter Landͤgerichtsrat Ullmann. Lebrecht ſtellte 
auch bet dieſer Vernehmung jegliche Schuld 
in Abrede. Insbeſondere betonte or, die von 
ihm aufgeſtellte mit einem Ueberſchuß von einer 
Million Mark abſchließende Bilanz ſei nicht ge⸗ 
fälſcht. Der Kommerztenrat wird indes in Unter⸗ 
ſuchungshaft verbleiben, da nach wie vor der 
dringende Tatverdacht des Konkursverbrechens 
gegen ihn beſteht. 


Die Papageienkrankheit 


Zwei Todesopfer in Baltimore 
Nach einer Meldung aus Baltimore 
Papagetenkrankheit dort bisher zwei 
Todesopfer gefordert. Weitere 12 Krankheits⸗ 
fälle find feſtgeſtellt worden. Die Behörden haben 
die Beſchlagnahme der kürzlich aus Kuba eingeſühr⸗ 
ten Papageien angeordnet. Die Bevölkerung iſt 
öffentlich gewarnt worden. 


Einfuhrverbot für Papageien in Sachſen 
Das ſächſiſche Wirtſchaßtsmiwiſte⸗ 
rium hat die Einfuhr von Papageien und 
Sittichen auf Grund des 8 7 des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 26. 6. 09 bis auf weiteres verboten. 


Ein Todesfall in Treptom 

In Ergänzung der Meldung Über einen Fall von 
Papageienkrankheit in dem Oſtfeebad 
Horſt iſt nachzutragen, daß die Erkrankte, die 
Hebamme Haack von dort, inzwiſchen geſtorben 
iſt. Sie hatte von einem Stück Schokolade gegeſſen, 
von welchem kurs zuvor der Papagei abgebiſſen hatte. 
Die Verſtorbene hatte den Papagei am 4. November 
aus Hamburg erhalten und bereits nach zwei Tagen 


Abſturzſicherheit 
bei Verkehrsflugzeugen 


Wie genau feſtſteht, erfolgt noch heute der 
größte Teil aller ſchweren Flugzeug⸗ 
unfälle dadurch, daß der Führer unabſichtlich, 
zum Beiſpiel infolge Nebels, das Flugzeug 
in eine zu ſteile Lage bringt, wobei nach Ab⸗ 
rutſchen meiſt der Sturz in raſcher Drehung, des 
ſogenannten „Trudelns“, unvermeidlich iſt. 
Der Fokke⸗Wulf⸗Flugzeugbau A.⸗G. in Bremen 
iſt es gelungen, in ihrer Type A 28 ein Flugzeug 
zu ſchaffen, das das Trudeln unmöglich 
macht. 
abteilung der 


Deutſchen Verſuchsanſtalt 


geſunde Tiere 


Der Flugzeugführer und Leiter der Flug⸗ patentiert und an allen 
für! Verkehrsflugzeugen verwandt. 


zeigten ſich an dem Ttker die typiſchen Krankheitser⸗ 


hat die | ſcheinungen, an denen es bald darauf einging. 


Der Kampf um den Papagei 

Die Tierhändler Groß⸗Berlins be⸗ 
reiten Proteſtkundgebungen vor gegen das 
vom Reichsinnenminiſter angekündigte allge⸗ 
meine Verbot der Papageieneinfuhr 
nach Deutſchland. Die Verluſte der Tierhändler 
ſeien bet einem Verbot außerordentlich hoch. Die 
Tierhändler legen in den Kundgebungen an die 
Oeffentlichkeit Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie nur 
importieren, und daß eine Ueber⸗ 
wachung der privaten Einfuhr viel wichtiger 
wäre, hauptſächlich durch die Beſatzung der aus dem 
Auslande kommenden Dampfer, die ſich mit dem 
Weiterverkauf exotiſcher Vögel einen Nebenverdtienſt 
machen und beim Erwerb der Tiere die notwendige 
Sachkenntnis vermiſſen laſſen. Aus den Kreiſen des 
Tierſchutzvereins wird vor einer Uebertrei⸗ 
bung in der Frage der Papageienkrankbeit dringend 
gewarnt, andererfeit3 mahnt ein Rundſchreiben des 
Landestierſchutzvereins die Papageienbeſitzer zur 
Vorſicht. 5 


Luftfahrt in Berlin, von Köppen, verſuchte 
am Sonnabend nahezu 1½ Stunder lang mit 
verfſchtedenen Schwerpunktslagen in 
allen erdenklichen Stellungen bis faſt zur Rücken⸗ 


lage, das Flugzeug in einen drehenden Abſturz 


zu bringen, erklärte aber nach der letzten Lan⸗ 
dung die abſolute Trubelſicherheit. Die 
deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt ſteht hierin 
einen außerordentlichen Fortſchritt von weit⸗ 
tragender Bedeutung für die Sicherheit des 
Fluges. Der Fokke⸗Wulf⸗Flügel, der allein durch 
ſeine Formgebung ohne zuſätzlichen Mechanis⸗ 
mus derart wirkt, iſt in faſt allen Kulturſtaaten 
neueren Fokke⸗Wulf⸗ 


Ratibor, 15. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortſetzung ans dem Hauptblatt.] 


Gaſtwirtſchaften in Gberſchleſien 

Nach der Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamtes wurden in der Provinz Oberſchleſien 
1378 Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften in 
den Städten und 2105 auf dem Lande ſowle 
324 Branntweinkleinhandlungen in den Städten 
und 83 auf dem Lande und ferner 195 alkoholfreie 
Wirtſchaften in den Städten und 47 auf dem Lande 
gezählt. 9 

Während im Staatsdurchſchnitt in den S Städten 
auf 321 Einwohner eine Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 
ſchaft entfiel und auf dem Lande auf 243, kam in 
Oberſchleſien erſt je eine auf 424 Städter und auf 
403 Landbewohner. Auch die Durchſetzung mit 
Branntweinkleinhandlungen war im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt ſtärker als in Oberſchleſien, denn in Ober⸗ 
ſchleſien entfiel je eine Handlung auf 343 Städter 
und 387 Landbewohner, im Staa dumeaut aber 
ſchon auf je 252 Städter und 225 Land bewuhnent 
Aus dieſen Angaben geht hervor, daß das Land in 
Oberſchleſien verhältnismäßig ſtärker als die 
Städte mit Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, dagegen 
ſchwächer mit Branntweinkleinhandlungen durch⸗ 
ſetzt iſt. Verhältnismäßig ſelten — beſonders 
auf dem Lande — find in Oberſchleſien die alko⸗ 
holfreien Wirtſchaften, denn in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Städten kommt auf 2994 Einwohner eine 
Wirtſchaft, auf dem Lande aber erſt auf 18 030 Ein⸗ 
wohner. Im Staatsdurchſchnitt entfällt auf 2214 
Städter und 5262 Landbewohner je eine alkohol⸗ 
freie Wirtſchaft. 

Blindenfährerbunde in der Eiſenbahn 

Aus Anlaß mehrfacher Klagen, hauptſächlich aus 
dem Kreiſe erblindeter Kriegsbeſchädig⸗ 
ter, wegen verſchiedenartiger Auslegung der Beſtim⸗ 
mungen über die Zulaſfung von Führerhunden 
hat die Deutſche Reichsbahn zur Beſeitigung 
pon Zweifeln das Perſonal auf die geltenden Vor⸗ 
ſchriften erneut hingewieſen. Während nach der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkehrsordnung in die Perſonenwagen mir 
kleine Hunde, die auf dem Schoß getragen werden kön⸗ 
nen, mitgenommen werden dürfen, ſofern Polizeſvor⸗ 
ſchriften nicht widerſprechen, iſt es jedoch erlaubt 
daß von erblindeten Kriegern anſtelle einer 
Begleitperſon in der von ihnen benutzten Wagenklaſſe 
der Schnell⸗, Gil⸗ und Perſonenzüge ein Fülrer⸗ 
hund gebührenfrei mitgefübrt werden 
kann. Ueber dieſes Zugeſtänduis hinaus dürfen Füh⸗ 
rerhunde auch von Blinden, die nicht kriegs⸗ 
beſchädigt find, gebührenpflichtig in die 
Perſonenwagen mitgenommen werden, aber auch in 
dieſem Falle nur unter der Vorausſetzung, daß 
keine Poltzeivorſchriften entgegenſtehen und die Mit⸗ 
reiſenden nicht Mc 


* Denkmalsfrevel. Bon einem Verwandten des ſeit 
etw zwei Jahrzehnten verſtorbenen verehrten ſchle⸗ 
ſiſchen und Breslauer Dichters Philo vom Walde 
wurde der Polizei die Anzeige über einen Denk⸗ 
malsfrevel an dem Denkmal des Dichters in den 
Waſchteichparbanlugen in Breslau erjtattet, In nieder⸗ 
mächtiger Weiſe hat hier Geſindel feine Zerſtörungs⸗ 
wut an dem Steindenkmal, das auch einem kleinen 
Platz an der Lehmdammſeite gegenüber der Bau⸗ 
gewerkſchule ſteht, ausgelaſſen. Von dem auf eine 
Hand geſtützten Kouf des Dichters des Schleſierliedes 
„Wer die Welt am Stab durchmeſſen“ wurden die Naſe 
und die Finger der Hand abgeschlagen und mit weißer 
Oelfarbe zweimal „K. P. D.“ auf das Denkmal ge⸗ 
ſudelt, wodurch ſich die Urheber des Frevels ſelbſt an 
den Pranger ſtellten. 


* Todesſturz aus dem Fenſter. Am Sonntag 
ec hat ſich der Oberpoſtſchaffner 
Otto K. in Breßlau in ſelbſtmörderiſcher Ahſicht 
aus einem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk 
gelegenen Wohnung hinab auf die Straße ges 
ſtürzt. Bei dem Sturz auf das Pflaſter erlitt 
er einen Schädelbruch und ſchwere innere 
Verletzungen. Er wurde in beſinnungsloſem Zu⸗ 
warte mit dem Krankenauto der Feuerwehr nach 


DIN. - —Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


O Markowitz. Auch dieſes Jahr veranſtaltete die 
Freiwillige Feuerwehr einen Theaterabend im 
Saal von Machoczek. Der Saal war zu klein, um die 
Flllle der Beſucher zu faſſen. Geſpielt wurde das Bifto- 
rlſche Schauſpiel „Die hl. Id“ in fünf Akten neben 
zwei humorvollen Stücken. Die Leitung lag in Händen 
des 2. Brandmeiſters Czies lik. Die Stücke wurden 
mit anhaltendem Beifall ausgezeichnet. In den Pauſen 
ſpielte die Markowitzer Feuerwehrkapelle unter 
Sob etz ko. 

++ Natiborhammer. Am Sonntag hat der neue Ver⸗ 
ein Fußballklub „Kicker.s“ Ratiborhammer im 
„Rautenkranz“ ſein erſtes Faſchingsverguügen ab⸗ 
gebalten. Der jugendliche Vorſtand, Nomeriv, ent 
lebigte ſich der Begvüßungsanſprache mit Gründungs⸗ 
tätigkettsbecicht, wobei zum Ausdruck kam, daß Zweck 
und Ziel des Vereins nicht Weite, ſondern körperliche 
Ertüchtigung ſein ſollen. Man muß geſtehen, daß es 
dem jungen Verein gelungen iſt, alle Erwartungen in 
Bezug auf das Arrangement zu ühertreſſen. 

O Tmorkau. Sonntag bielt die freiwillige Jeuer⸗ 
wehr ihre Hauvptverſammlung im „Deutſchen Haus“ 
ab. Die Vorſtandwahl hitte folgendes Ergebnis: Vor⸗ 
ſttzender Segeth. Stellvertreter Laſſak, Schrift 
führer Kropſch. Stellvertreter Mel z, 1. Kaſſierer 
Stottko, 2. Kaſſierer Herzog, 1. Brandmeiſter 
Grata. 2. Brandmeiſter Billazek und Zeuswart 
Drehiler. 

I Bojanow. In der Scheune von Karpiſch war 
aus noch nicht geklärten Gründen Feuer ausgekom⸗ 
men, dis die Scheune ſamt Vorräten vernichtete. 


Kreis Ceobſchütz 
* Die Zahl der Arbeitsloſen in Leobſchütz. In 
der Stadt Leobſchürtz betrug die Zahl der Arbeits⸗ 


„ 


dem Wenzel⸗Haucke⸗Krankenhaus geſchafft, wo er 
bald nach ſeiner Einlieferung den ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlag. — Sonntag morgen wurden Be⸗ 
wohner des Grundſtücks Viktoriaſtraße 82 auf 
einen intenſiven Gasgeruch aufmerkſam, 
der aus der Wohnung de Kaſſenboten Sch. 
zu dringen ſchien. Da au das Klopfen nicht ge⸗ 
öffnet wurde, drang man gemahlen in die Woh⸗ 
nung ein. Hier fand man den 2 ohnu⸗ igsinhaber 
mit Gas vergiftet tot auf. Er hatte in der Stube 
den Leuchtgashahn aufgedreht und ſich dann auf 
das Sofa gelegt, wo er den Tod erwartete. Sch. 
war Kaſſenbote beim Finanzamt Mitte. 

* Bei lebendigem Leibe verbrannt. Das vierjährige 
Töchterchen des Landwirts Rieger in Mogwitz OS. 
zündete in Abweſenheit der Eltern den Ehriſt⸗ 
0 um an. Plötzlich fingen die Kleider Feuer, und das 

Mädchen ſtand ir Flammen. Es zog ſich To ſchwere 
Brandverletzungen zu, daß es ihnen erlag, 


* Wenn die Herrſchaft verreiſt Hit... Die 
20jährige Hausangeſtellte Eliſabeth . in Liegnitz 
ließ es ſich wohl ſein, als ihre Herrſchaft im An⸗ 
guſt 1929 verreiſte, Sie ſprach tüchtig dem guten 
Wein im Keller zu und trank mit ihrem Ge⸗ 
liebten. einem Reichswehrſoldaten. zuſammen 
nicht weniger als 20 Flaſchen des Trauben⸗ 
ſaftes. An anderen Leckerbiſſen geneh⸗ 
migte ſie, ſei es allein, ſei es ebenfalls mit ihrem 
Freund, 10 läſer mit eingeweckten 
Früchten. Um das nötige Bargeld in die 
Hand zu bekommen, behielt ſie ſchließlich noch 25 
Mark. mit denen ſie eine Rechnung bezahlen ſollte 
und 4.50 Mark, die an den Schuſter abzuführen 
geweſen wären. Die Krone ſetzte die Perle ihren 
Leiſtungen dadurch auf, daß ſie auf den Namen 
der Herrſchaft ein Paar Schuhe für 10,50 Mark 
für ſich kaufte. Nun hatte ſie ſich vor dem Jugend⸗ 
gericht zu verantworten. Ste erhielt wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Unterſchlagung und Betrug zehn Tage Ge⸗ 
fängnis mit Bewährungsfriſt. 

O Mord aus Eiſerſucht. Im Ortstell Blumenau 
bei Wüſtegiersdorf ſpielte ſich nachts eine traurige 
Liebestragödie ab. Der 62 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Auguſt Geis ler wurde mit feiner 42 Jahre 
alten Wirtſchafterin Klara Hellwig mit Leucht⸗ 
gas vergiftet tot in der Wohnung aufgefunden. Es 
liegt Mord und Selbſtmord vor. Motiv: Eiferfucht, 

O Eine Erprefferin im Pfarrhaus. Bei einem 
Breslauer Pfarrer erſchien eine etwa 40 jährige 
Frau mlt der Mitteilung, daß von dritter Seite 
beabſichtigt ſei, über ihn in der Preſſe zu berichten. 
Sie ließ hierbei durchblicken, daß der fragliche Ar⸗ 
tikel bereits in Kürze in einem Wochenblatt erſchei⸗ 
nen werde. Sie habe Beziehungen zu dem Artikel⸗ 
ſchreiber und könne durch Zahlung eines Betrages 
von 300 Mark als Abgeltung das Erſcheinen 
des Artikels perhindern. Der Geiſtliche verwahrte 
ſich gegen jede Anſchuldigung und wies die Erpreſ⸗ 
ſerin kurzerhand ab. Trotzdem erklärte dieſe. am 
nächſten Tage wiederzukommen, um ſich endallltigen 
Eutſcheid und evtl. dev Geldbetrag abzuholen. Ste 
unterließ bierbet nicht, auf die Nachteile, die durch 
einen derartigen Artikel für den Geiſtlichen eutſtehen 
könnten, beſonders hinzuweiſen. Der Geiſtliche ver⸗ 
ſtändigte die Kriminalpolizei, die die Erpreſſerin als 
die 41 jährige berufsleſe Grete Kauder feſt⸗ 
ſtellte und verhaftete. Sie iſt geſtändig und wollte 
das verlangte Geld zur Abgleichung einer gericht⸗ 
lichen Geldſtrafe in Höhe von 200 Mark verwenden. 
100 Mark habe ſie in ihrer bedrängten Wirtſchafts⸗ 
lage gebraucht. Die K. iſt mehrfach vorbeſtraft. dar⸗ 
unter wegen Urkundenfälſchung. Den Erpreſſungs⸗ 
plan will fie ſelbſt ausgedacht haben. Die Erpreſſerin 
wurde dem Gerichtsgefängnis zugefſihrt. 

* Raubüberfall auf ein Pfarrhaus. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde auf das Pfarrhaus in 
Waldneudorf bei Steinkirche, Kreis Münſterberg, 
ein Raubüberfall veriibt, Als die Wirtin des 
Pfarrers auf Klopfen die Haustür öffnete wurde ſie 
von einem unbekannten Manne mit vorgehaltenem 
Repolver aufgefordert ſämtliches Geld herauszu⸗ 
geben. Als fie in ihrer Angſt dem Einbringling 40 
Mark aushändigte. gab ſich dieſer damit nicht zu⸗ 
frieden und forderte die Schlüflel zum PN 
Da die Wirtin ſelbit nicht wußte, wo ſich der Geld: 
ſchrankſchlüſfel befand. durchwühlte der Räuber alle 
Schränke und Schübe. Als die Frau dieſen Augenblick 
benutzte, um zu entfliehen, gab er einen Schuß auf 
ſie ab, durch den ſie am Kopf verletzt wurde. Als 
daraufhin Pfarrer Mannigel, der im Oberſtock 
schlief, wach wurde. öffnete er das Fenſter und ſchlug 
Lärm, worauf ihm ein ſich vor dem Hauſe aufhaltender 
Komplize des Eindringlings zurief: „Du biſt wohl 
verrlickt geworden?“ Auf die ſortgeſetzten Hilferufe 
des Pfarrers ergriffen die eee ee Flucht. 
loſen nach dem Stand vom a TE NE Januar: In der 
Arbeitsloſenfürſorge befanden ſich 185 männliche 
und 260 weibliche Perſonen, in der Sonderunter⸗ 
ſtützung 925 männliche und 78 weibliche Arbeiter, 
in der Kriſenunterſtützuug 37 männliche und 28 
weibliche Arbeiter. Ausgeſteuert wurden 88 
mäunliche und 9 weibliche Arbeiter. 

* Branitz. Am 10. Januar wurde hier ein drei⸗ 
tägiger Schulungskurſus für katholiſche Arbeiter be; 
endet, an dem 30 Arbeiter teilnahmen. General⸗ 
vikar Nathan wohnte der Eröſſnung bei. Bezirks: 
präſes Pfarrer Zwirner behandelte das Thema 
„Credo Dekalog und Arbeiter“, der Kreisausſchuß⸗ 
inſpektor Waletzko ſprach über „Fürlorgeauf⸗ 
gaben“, Arbeiterſekretär Berger über „Vereins⸗ 
und Verſammlungstechnik“ und „Sozialverſiche⸗ 
rung“, Dr. Türk über „Arbeiter und Staat“ und 
Gewerkſchaftsſekretär Loeuntuger über d 
„moderne Arbeiterbewegung“. Der Kulturfiis 
„Leute vom Bau“ machte mit altertümlichen und den 
neueſten Bauwerken, mit dem Leben der Bauarbeiter 
und der Entwicklung der chriſtlichen Gewerkſchaft 
bekannt. Nach Beendigung des Kurſus wurde unter 
Führung von Pfarrer Gaibeezka ein Rundgang 
durch die Anſtaltsanlagen gemacht. 

* Saxerwis, Am 6, Januar hielt der Krie⸗ 
gervereon feine Generalverſammlung ab, an 
der etwa 60 Kameraden teilnahmen. Es wurde 
der verſtorbenen Mitglieder, insbeſondere des 
90jäbrigen, beim Hochwaſſer umgekommenen Ka⸗ 
meraden Weiß in ehrender Weiſe gedacht. Am 
16. Februar findet der Vereinsball ſtatt. 

* Gröbnig. Ein Unfall ereignete ſich Mon⸗ 
tag abend in der Nähe von Kaufmann Schwarz 
auf der Hauptſtraße. Ein Radfahrer aus Schön⸗ 
brunn ſtürzte und zog ſich derart ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopfe zu, die eine Aufnahme im 
Leobſchützer Krankenhaus notwendig machten. 


Ur. 12. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Donnerstag, den 16. Januar 1950 
— . — — 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Als 15. Abonnementsvorſtellung kommt heute in 
Beuthen um 20 Uhr „Der Geiſterzug“ von Arnold 
Ridley zur Erstaufführung. 

Am gleichen Tage iſt in Gleiwitz um 20 Uhr die 
Aufführung der neuen Operette „Das Land des 
Lächelns“ von Fr inz Lehar. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus), Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


T. Steigende Arbeitsloſenziffern. In der Be⸗ 
vichtszeit vom 2, bis 8. Januar waren beim Ar⸗ 
beitsamt insgeſamt 3628 männliche und 1235 weib⸗ 
liiche Arbeitſuchende vorgemerkt, von denen 968 
männliche und 282 weibliche Perſonen Arbeits⸗ 
Loſenunterſtützung. 180 männliche und 36 weibliche 
Perſonen Sonderunterſtützung bezogen haben. 
Außerdem wurden an 2563 Familienangehörige 
der Hauptunterſtützungsempfänger Zuſchläge ge⸗ 
zahlt. Vermittelt wurden in der Berichtszeit 126 
männliche und 56 weibliche Pepſonen. Die Zahl 
der arbeitsloſen Ungelernten nimmt weiter zu. 
Beſchäftigungsmöglichkeiten für Ungelernte boten 
ſich in der vergangenen Woche verhältnismäßig 
wenig. Für den Abbruch der Rechten Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn wurden weitere Schachtarbeiter angefordert. 
Infolge Höchſtdauer ſchieden 25 männliche und 
9 wetbliche Perſonen aus der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und 11 männliche und 2 weibliche Perſonen 
aus der Sonderfürſorge aus. 

T. Haushaltungskurſe für Frauen und Mädchen. 
Am 15. Januar d. J. wurden an den gewerblichen 
Unterrichtsanſtalten hauswirtſchaftliche Kurſe für 
Frauen und Mädchen eröffnet und zwar: Im 
Wäſchenähen (Dauer % Jahr), im Kochen und 
Backen (Feine Küche) Nachmittaas⸗ und Abend⸗ 
kurſe (Dauer 4 Jahr). im Glauzplätten (Dauer 
ſechs Wochen) 

T. Das Dresdener Streichquartett in Beuthen. 
Bühnenvolksbund und Sinaverein Beuthen OS. 
weranſtalten am Montana, den 27. d. Mts., um 
20 Uhr im Saale des Evangeltſchen Gemeinde⸗ 
Hauſes. Ludendorff⸗Straße 11, das vierte Konzert 
in dieſer Saiſon. Es iſt ein Kammermuſikabend, 
für deſſen Ausführung das „Dresdener 
Streichquartett“ verpflichtet iſt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen drei Quartette. darunter das 
Opus 8 von Hanns Klaus Langer, welches von den 
Dresdnern zur Uraufführung angenommen 
worden iſt. Langer iſt ein Kind unſerer Heimat⸗ 
provinz. in Toſt geboren. Die Eintrittspreiſe find 
wieder ſehr niedrig gehalten. Mitglieder unſerer 
Organtſattonen erhalten Karten in der Kanzlei 
Kabſer⸗Platz 66. Der ſonſtige Kartenverkauf iſt 
bet Cieplik und Spiegel eingerichtet. 

In der erſten Quartalsverſammlung der 
freien Schneiderinnung ſind zwei neue Mitalieder 
aufgenommen worden. Nach dem Jahresbericht 
wurden 35 Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge⸗ 
tragen und 24 Lehrlinge freigeſprochen. Dem 
Kaſſenführer wunde Entlaſtung erteilt. Den Haus⸗ 
haltsplan des laufenden Jahres genehmigte die 
Verſammlung mit 1695 RM. Die ſatzungsmäßig 
ausſcheidenden Vorſtandsmitalieder Bolik und 
Reecke wurden wiedergewählt. Als Meiſter⸗ 
beiſitzer für den Prüfunagsausſchuß wurden die 
Meiſter Georg Kaluza und Malorny ges 
wählt, als Beauftragte Krawietz und Gor⸗ 
czok, als Beiſitzer für den Kreishandwerkerbund 
Maichercezyk, Krawietz. Lamla und Pollok, als Bei⸗ 
ſitzer für das Innungsſchiedsgericht Rotter und 
Nowottny. 

T. Die Hauptverſammlung des Gartenbauver⸗ 
eins nahm nach der Berichterſtattung des Schrift⸗ 
führers Mainka und des Kaſſenführers So⸗ 
botta die Neuwahl des Vorſtandes vor. Das 
Ergebnis war: Gartenbauoberinſpektor Zeblin 
und Blumenaeſchäftsinhaber Heinrich Scholz als 
Vorſitzende, Gartenmeiſter Mainka und Park⸗ 
wärter Jambor als Schriftführer, Friedhofs⸗ 
gärtner Sobotta als Schatzmeiſter. Diplom⸗ 
Gartenbauinſpektor Lorek. Friedhofsgärtner 
Bartſch, Stadtobergärtner Grötſchel. Gärt⸗ 
neretbeiiger Bularczyk und Gärtner Georg 
Scholz als Beiſitzer. In die Aus ſchüſſe wur⸗ 
den gewählt: Gartenarchitekt Ockel, Friedhofs⸗ 
gärtner Omonſky, Obergärtner Pruſchidlo fun., 
Gärtnereibeſttzer Golombek und Gärtner Kühnel. 
Im neuen Fahre plant der Verein verſchiedene 
Blumenſchauen. 

T. Auto und Fuhrwerk. An der Ecke Park⸗ und 
Hindenbura⸗Straße ſtieß der Perſonenkraft⸗ 
wagen I K 301 mit dem Fleiſcherwagen 
des Valentin O. zuſammen, wobei die Wagen⸗ 
deichſel des Geſpanns zerbrochen und eine Scheibe 
des Autos zertrümmert wurde. Das Pferd erlitt 
am linken Vorderbeine eine erhebliche Schnitt⸗ 
wunde. 

T. Vier Jahre Gefängnis für einen gewiſſen⸗ 
loſen Betrüger. Mit einem Fall grenzenloſer Ge⸗ 
meinheit hatte ſich wieder einmal das Beuthener 
Schöffengericht zu befaſſen. Angeklaat war der 
Verſicherungsvertreter Paul Kania, der als 


Werber für das Katholiſche Hilfswerk arbeitete. 
In dieſer Eigenſchaft hatte er auch Fühlung zu 
minderbemittelten Kreiſen, in denen es ihm leicht 
fiel, ſich als „hilfsbereiter“ Herr zu erweiſen. So 
erbot er ſich Leuten, Unfallrenten zu verſchaffen. 
oder bereits ſchwebende Verfahren zu beſchleuni⸗ 
gen. Natürlich ſuchte er darin nur feine Vorteile, 
denn für die Mühewaltuna verlanate er Geldbe⸗ 
träge bis zu 70 Mark. Als die Leute vergeblich 
auf die Rentenbeſcheide warteten, wurde es ihnen 
klar, daß ſie es mit einem Betrüger zu tun hatten. 
Der Staatsanwalt beantragte in Anbetracht des 
gewiſſenloſen Vorgehens des Angeklagten vier 
Jahre Gefänants. Das Gericht erkannte 
denn auch wegen Urkundenfälſchuna, Unterſchla⸗ 
aung und Betruges in 16 Fällen auf dieſe Strafe. 

P. Großer Spirituoſendiebſtahl. Aus den Lager⸗ 
räumen einer Spirituoſenfirma auf dem Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Ring wurden Getränke im 
Werte von etwa 400 Mark entwendet. 


Schöffenwahl in Rokiltnitz 

Am Dienstag nachmittag fand im Sitzungsſaale 
des Rathauſes in Rokittnitz eine Gemeindevertre⸗ 
terſitzung ſtatt, in der die Wahl der Gemeinde⸗ 
ſchöffen vorgenommen wurde. Die Sitzung leitete 
Gemetudevorſteher Pyttel, der mitteilte, daß 
drei Wahlvorſchläge eingereicht worden ſeien, und 
zwar ein Wahlvorſchlag der Deutſchnationalen 
Volkspartei, eine vom Zentrum eingereichte ge⸗ 
miſchte Liſte und ein Wahlvorſchlug der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Den letzten Wahlvorſchlag er⸗ 
klärte der Gemeindevorſteher für ungültig, da er 
den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſprach. Es 
waren mithin nur zwei Wahlvorſchläge zu wählen. 
Es entfielen auf jeden Wahlvorſchlag je 4 Stim⸗ 
men. Eine weitere Stimme war ungültig. Nach 
dieſem Wahlergebnis ſind als Schöffen gewählt: 
Berginſpektor Pawlik von der Deutſchnatio⸗ 
nalen Partei und Gaſtwirt Piernikarczyk 
von der Zentrumspartei. Es folgte dann die 
Wahl des Hilfsſchöffen, bei der es zu Unſtimmig⸗ 
keiten zwiſchen den einzelnen Fraktionen kam. Es 
wurde Maſchinenmeiſter Joſ. Warwas gewählt, 
der der Sozialdemokratiſchen Partei angehört, 


P. Mikultſchütz. Durch den zweiten Gauvor⸗ 
ſitzenden Dr. Obſt wurde dem Lehrer i. N. A. 
Rauer der Ehrenbrief der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft überreicht. Der Turnverein Alt⸗Chechlau, 
ceſſen langjähriger Vorſitzender Rauer war, ehrte 
ihn durch Ueberreichung einer ſilbernen Turner⸗ 
nadel. — Amts⸗ und Gemeindevorſteher Dr. Zur 
hat einen zweiwochentlichen Urlaub augetreten 
und wird während dieſer Zeit von dem Schöffen 
Rektor Friedrich vertreteu. 8 

T. Stollarzowit. Der Büroaſſiſtent Ludwig 
Streloezyk bedrohte ſeine politiſchen Gegner 
mit der Piſtole. 

T. Friedrichswille. Der zehnfährige Knabe Fr. 
Dawid wurde von dem Schloſſer Keuſy in ſehr 
Be, 8 mißhandelt; er blutete aus Mund 
und Naſe. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


10847 T Einwohner 

Das Anwachſen der Gleiwitzer Einwohnerſchaft 
hat ſich im letzten Jahre in verhältnismäßig nor⸗ 
malen Bahnen bewegt. Wenn man die letzten 
Monate vergleicht, ſo ergibt ſich, daß Gleiwitz 
ſtändig an Einwohnern zugenommen hat. Auf 
Grund der Stattſtik iſt feſtgeſtellt, daß der monat⸗ 
liche Durchſchnittszuwachs 200 Perſonen betrug. 
Während am Jahresbeginn von 1928 die Ein⸗ 
wohnerzahl noch 103 755 betrug, war zu Beginn 
des Jahres 1929 eine Einwohnerzahl von 106 428 
ermittelt. Am Ende und zwar am 31. Dezember 
1929 betrug die Einwohnerzahl 108 477. Zu be⸗ 
merken iſt hierbei, daß 2201 Geburten im Jahre 
1929 zu verzeichnen waren, ſo daß, wenn man die 
1209 Todesfälle in Abzug bringt. der Zuzug durch 
Geburten 992 betrug. Der letzte Monat brachte 
einen Zuwachs von 214 Perſonen. 

Zur ſtandesamtlichen Beurkundung kamen im 
Vormonat Dezember 187 Geburten und zwar 
91 männlichen und 96 weiblichen Geſchlechts ſowte 
101 Sterbefälle und zwar 46 mäunlichen und 
55 weiblichen Geſchlechts. 

* 


H. Autobuſſe nach Theaterſchluß. Die Stadt: 
verwaltung wird den Verfuch machen, nach The⸗ 
aterſchluß Autobuſſe zu ſtellen, und zwar nach der 
Richtung Petersdorf—Zernik, Ellguth⸗Zabrze und 
Soßnitza. Zum erſten Mal wird dies am Mitt⸗ 
woch. den 15. Januar ſtattfinden. Die Wagen 
halten nahe an dem Theatereingang auf der Wil⸗ 
helmſtraße vor den Hausnummern 26 Richtung 
Ellguth⸗Zabrze, 30 Petersdorf—Zernik, 32 Sos⸗ 
nitza. Die Fahrpreiſe betragen nach Sosnitza 0,50 
, Ellguth⸗Zabrze und Zernik je 0,40 % und Pe⸗ 


or 


tersdorf 0,30 . Es iſt geſtattet, bei dieſen Fahr⸗ 
len auch die verbilligten Jahrſcheigheſte zu bes) 
nutzen. Der Wagen nach Zernik fährt zunächſt 
nach Petersdorf, dann an der neuen Kirche vorbei 
durch die Weideſtraße, Tarnowitzer Landſtraße 
nach Zeruik bis Millik. . 

H. Gleiwitzer Schweinemarkt. Nur ſelten hat 
der auf dem Platz der Republit allwöchentlich ab⸗ 
gehaltene Gleiwitzer Schweinemarkt ſolch einen 
ſchwachen Auftrieb zu verzeichnen. Es fehlte trotz 
günſtiger Witterung das Aufgebot aus dem be⸗ 
nachbarten Landkreiſe und bei der Aufſtellung 
wurden nur 202 Tiere aller Art gezählt. Der Be⸗ 
ſuch war ſehr ſtark und da die Kaufluſt recht groß 
war, war der Markt binnen Stundenfriſt er⸗ 
ledigt. Nur 19 Tiere blieben in der Hand der 
Verkäufer. Die Preiſe bewegten fich zwiſchen 37 
bis 130 Mark. Maſtſchweine fehlten diesmal. 
Amtlicherſeits wird der Markt als ſchwacher Mit⸗ 
telmarkt bei gutem Beſuch und flottem Umſatz be⸗ 
zeichnet. Das Zuchtſchwein wurde zum 
Preiſe von 130 Mark, von 32 Mittelſchwei⸗ 
zen wurden 27 Stück zum Preiſe von 70 bis 120 
Mark und von 169 Ferkeln wurden 155 Stück 
zum Preiſe von 37 bis 45 Mark verkauft. 

H. Die Herren⸗ und Damenfriſeur⸗ und Perük⸗ 
kenmacherzwangsinnung Gleiwitz hielt im Saale 
der Reichshallen die Quartalsverſammlung ab. 
Obermeiſter Oleſch gab einen Rückblick über 
das verfloſſeire Jahr. Eine beſondere Ehrung 
wurde Ucher⸗Peiskretſcham zum 80. Geburtstag 
und Jablonka zum 50. Geburtstag zuteil. 
Letzterer, der mehrere Jahrzehnte ununterbrochen 
das Schriftführeramt inne hat, erhielt vom Bund 
die Silberne Medaille für beſondere Ver⸗ 
dienſte. Die Mitgliederzahl iſt auf 120 geſtiegen. 
Kaſſierer Liſchke gab den Kaſſenbericht, die Ein⸗ 
nahmen betrugen 3689 Mark, die Ausgaben 2654 
Mark. Der Obermeiſter nahm dann vier neue 
Mitglieder auſ. Sechs Lehrlinge wurden in die 
Innungsrolle eingeſchrieben. Eine lebhafte De⸗ 
batte entſpann ſich über dr Fortbildung. Der 
Bubikopf wird dem Hängezopf wieder weichen 
und man hielt es für dringend notwendig, daß 
die Innung einen Kurſus im Damenfriſieren ein⸗ 
richtet. 39 Intereſſenten meldeten ſich zur Teil⸗ 
nahme an dieſem Kurſus. 

II. Raſche Juſtiz. Nachts wurde einer armen 
Witwe in Preſchlebie aus dem verſchloſſe⸗ 
nen Stalle ein Schwein geſtohlen. Das 
Tier war von den Tätern an Ort und Stelle ab⸗ 
geſchlachtet worden. Der Verdacht lenkte ſich auf 
den 20jährigen Hans M., welcher fett längerer 
Zeit arbeitslos iſt. Er wurde am Morgen nach 
er Tat feſtgenommen und bequemte ſich nach län⸗ 
gerem Leugnen zu einem Geſtändnis, auch nannte 
er ſeine beiden Mittäter, die am gleichen Tage 
ermittelt und feſtgenommen werden konnten. Die 
Beute wurde von den Tätern ungefähr 5 Kilo⸗ 
meter vom Tatort im Gleiwitzer Walde in dichtem 
Geſtrüpp verſteckt aufgefunden und iſt der Ge⸗ 
ſchäbigten wieder ausgehändigt worden. Bei den 
Tätern handelt es ſich um jugendliche Perfonen, 
die ſämtlch in Preſchlebie wohnen. Sie wurden 
dem Gericht zugeführt. 

H. Zu einer Schlägerei kam es im benachbarten 
Richtersdorf. Gegen 18,50 Uhr wurde das 
Ueberfallkommando nah der Paſſonſtraße gerufen. 
Beim Eintreffen der Beamten war die Schlägerei 
bereits beendet. Die Perſonalien der Beteiligten 
wurden ſeſtgeſtellt. 

H. Eine Kantine ausgeraubt. Geſtohlen wur⸗ 
den in Sosnitza aus einer Kantine gegen 500 
en 1 ln Zigarren, 

oſe Rollmöpſe, 25 Flaſchen alzbier und 
70 Flaſchen helles Bier. b i 


Bindenburg und umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheonſtraße 8 
l0rtskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


Eiſenbahn⸗Erweiterungsbauten 

s. Hindenburg. Vor einigen Tagen weilte der 
Reichs eiſenbahn⸗Präſident Meier⸗Oppeln in 
Hindenburg, um die Eifenbahn⸗Unter⸗ 
führungsarbeiten in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Er beſichtigte ſowohl den Unterführungs⸗ 
Erweiterungsbau an der Redenhütte als auch die 
im Entſtehen begriffene Unterführung im Zuge 
der Ebertſtraße, durch die eine Verbindung des 
ſüdlichen mit dem nördlichen Stadtteil erfolgen 
ſoll. Dieſer Beſuch galt aber, wie man uns mit⸗ 
teilt, nicht nur den Beſichtkgungen, ſondern auch 
informatoriſchen Zwecken für die hier bevor⸗ 
ſtehenden bedeutenden Um⸗ bzw. Neu⸗ und Er⸗ 
weiterungs⸗Arbeiten, die geſchaffen werden ſollen, 
um den ſtark beengten Eiſenbahn⸗Verkehrsver⸗ 
hältniſſen ein Ende zu bereiten. Die Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung iſt von der Notwendigkeit 
zur Schaffung einer Reihe verkehrstechniſcher 
Neuerungen überzeugt, deſto mehr aber auch 
davon, daß hier ganze Arbeit geleiſtet werden 
muß. Die Frage der Verlegung des Güterbahn⸗ 


hofs hat nach endloſen Erwägungen und Ver⸗ 
handlungen zu der Annahme geführt, daß der 
Güterbahnhof aus dem Zentrum des Ortes ver⸗ 
ſchwinden müſſe. Man habe daher ein geeignetes 
Gelände an der Michagelſtraße in Ausſicht genom⸗ 
men, an dem auch feſtgehalten werden ſoll. Schon 
dieſe Tatſache allein wird eine Vermehrung der 
Gleispaare zwiſchen dem bisherigen Hauptbahu⸗ 
hof und der Michaelſtraße und darüber hinaus 
erforderlich machen. Wir ſtehen demnach vor be⸗ 
deutenden Umwälzungen unſeres Eiſenbahn⸗ 
Verkehrsweſens. Leider ſoll die Frage zum Bau 
eines neuen Hauptbahnhofs⸗Gebäudes immer 
noch nicht gänzlich gelöſt ſein. Alle bisher erör⸗ 
terten Probleme werben in den Bereich aller 
Möglichkeiten gezogen, dürfen aber keinesfalls 
als poſitiv ſeſtgelegte Pläne angeſehen werden. 
Wie es weiter heißt, ſoll mit den umfangreichen 
Gletslegungsarbeiten ſchon im kommenden Früh⸗ 
jahr begonnen werden. K 


8. Statiſtiſches von den Standeämtern. Im ver⸗ 
gangenen Monat gelangten in den Standesämtern 
1 bis 3 zur Beurkundung: 211 Geburten, 22 Ehe⸗ 
ſchließungen, 108 Sterbefälle und 6 Totgeburten. Die 
meiſten Todesfälle erſtreckten ſich auf Herzkrankhei⸗ 
ten, nämlich in 17 Fällen. Es folgten 13 Todes⸗ 
fälle infolge Lungenentzündung, 9 infolge Alters- 
ſchwäche, 5 infolge Gehirnſchlag uſw. 

s. Von der Wallſtraße. Die aus der früheren 
„Bahnkolonie“ hervorgegangene Wallſtraße dient 
nach der Eröffnung des Schlachthofbetriebes zumeiſt 
der Geſpann⸗Ein⸗ und ⸗Ausſuhr. Der Wagenver⸗ 
kehr iſt dort ein ſo ſtarker geworden, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich veranlaßt fühlte, eine Regulierung des 
Fahrdammes und eine Erweiterung desſelben durch 
die Anlagen von Gehſteigen zu beiden Seiten in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Vor drei Jahren war ein dies⸗ 
bezüglicher Plan bereits feſtgelegt und follte auch 
durchgeführt werden. Da ſtellte es ſich heraus, daß 
die Straße gar nicht der Stadt, ſondern der Reichs⸗ 
etſenbahn-Verwaltung gehöre. Eine Durchführung 
des Planes iſt dadurch unmöglich geworden. Die mit 
der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen iiber den Ausbau bezw. eine neue Regu⸗ 
lierung des geſamten Straßenverkehrs dortſelbſt 
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt, weil damit 
auch gleichzeitig eine Uebereignung des Planums an 
die Stadt angeſtrebt wird. Vorgeſehen iſt in dem 
Plane eine Entfernung des bisherigen an der Nord⸗ 
feite der Straße entlangſührenden morſchen Bretter⸗ 
zaunes, Zurückverlegung der Bahnkörper⸗Grenze um 
einen Streifen für einen Gehſteig und Errichtung 
einer maſſiven Mauer anſtelle einer Hols⸗Umfrie⸗ 
dung. Da der Verkehr auf dieſem beengten Fahr⸗ 
damm ohne Geßhſteige ih immer kataſtrophaler ge⸗ 
ſtaltet, wäre eine alsbaldige Regelung dieſer über⸗ 
aus wichtigen Frage ſehr wünſchenswert. 

s. Aus der Tätigkeit der Feuerwehr in Borſig⸗ 
werk. Im Jahre 1929 rückte die Feuerwehr der Bor⸗ 
ſigwerk A.⸗G. zu 4 Mittelfeuern, 35 Kleinfeuern und 
zu zwei Hilfeleiſtungen bei Ueberſchwemmungen aus. 
Zur Ausbildung wurden 3 Führer⸗, 1 Angriffe: 
und 25 Uebungen an Geräten abgehalten, ferner 
fanden 16 Inſtruktionsſtunden, 12 Sanitütsunter⸗ 
richte, ſowie 2 Bekleidungs⸗Appelle ſtatt. An Sicher⸗ 
heitswachen wurden 17 Theaterwachen und 43 Geld⸗ 
transporte geſtellt. Das Kranken⸗Auto wurde in 
572 Fällen in Anſpruch genommen. 

s. Eine Seltenheit. Bei den Verhandlungen des 
Einzelrichters am Dienstag trat der ſeltene Zufall 
ein, daß in fünf Strafſachen kein einzi⸗ 
ger Angeklagte erſchienen war. In allen 
Fällen mußten Vertagungen und Beſchlüſſe auf 
Vorführungen bezw. Feſtnahmen erfolgen. 

s, Verkehrsunfall. Auf der Kronprinzenſtraße im 
Stadtteil Mathesdorf wurde der Vertreter Joſef 
Nogler aus Deutſch⸗Zernitz von einem Motor⸗ 
radler überfahren, glücklicherweiſe aber nur leicht 
verletzt. 

s. Grubenunfälle. In der Ausübung ihres Berufs 
verunglückten auf dem Oſtſelde der Königin Luiſe⸗ 
grube der Fördermann Joſef Jendrytzko, auf 
den Delbrückſchächten der Tagearbeiter Robert Pre⸗ 
fetzki und der Fördermann Stanislaus Broſch. 

s. Kleine Urſachen, große Wirkungen. Die Ehe⸗ 
frau eines in der Alſenſtraße zu Hindenburg wohn⸗ 
haften Buchhalters hatte ſich am Weihnachtsfeſt an 
einer Fiſchgräte eine geringfügige 
Wunde zugesogen, der ſie anfänglich nur wenig 
Beachtung ſchenkte. Plötzlich verſchlimmerte ſich die 
Verletzung, ſo daß ein Arzt hinzugezogen werden 
mußte. Dieſer ſtellte eine Blutvergiftung feſt, 
an der die Frau immer noch ſchwer krank darnieder 
liegt. 

s. Diebiſche „Küchenfee“. Ein Gaſtwirt in Sos⸗ 
nitza machte die Beobachtung, daß ſeine Köchin R. 
mit dem Weinkeller in Fühlung ſtehe und für einen 
beſſeren Abſatz des Beſtandes Sorge trage. Mehrere 
Flaſchen mit dem edlen Rebenſaft, darunter auch 
einer Flaſche Sekt, konnten bei ihr vorgefunden 
werden. Wegen Diebſtahl wurde die „FJeinſchmecke⸗ 
rin“ zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
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DEUTSCHE BEAMTEN-WARENVERSORGUNG G. M. B. H. 


ANSTALT DES DEUTSCHEN BEAMTEN-WIRTSCHAFTSBUNDES 


Gleiwitz, Wilhelmstr. 19 


S Monetsraten ohne Anzahlung 
Ohne Aufschlag für Beamte u. Fest- 
ängestellte angeschlossener Betriebe 


1. Rate 
1. März 


Bei 
Bei 


Barzahlung 5°), 
Zahlung 
gewähren wir 


Rabatt 
in 3 Monatsraten 
20% Rabatt 


Berliner Börie, 14. Januar 
Nachgebend 


Börſe ſtanden die Erklärungen 
Schachts im Haag naturgemäß im Mittelpunkt des 
Intereſſes und damit auch der Diskuſſion. Die Mei⸗ 
mungen über das Vorgehen des Reichsbankpräſidenten 
gingen vielfach auseinander, während man einmſitig 
die Form dieſes Auftretens verurteilt, da die inner⸗ 
politiſchen Konflikte nunmehr vor den Augen des Aus⸗ 


An der heutigen 


landes ausgetragen werden. Mit dem endailltigen 
Abſchluß der Haager Konferenz und damit der Au 


nahme des Voungplanes wird weiterhin allgemein 
gerechnet. Teilweiſe erhofft man bei den Liquidatio⸗ 
nen noch etwas herauszuholen. Die Unabhängigkeit 
des Reichsbankpräſidenten will man überwiegend ge- 
wahrt wiſſen, doch wird ein Kompromiß in dieſer 
Angelegenheit ſehr ſkeptiſch beurteilt. Der Börſe 
paßte der Schritt des Reichsbankpräſidenten abſolut 
nicht in die Tendenz. Die Kurſe gaben daher auf der 
ganzen Linie unter Abgabe der Spekulation bei einem 
Ausmaß von etwa 1—4 Prozent nach, doch war die 
Stimmung nicht ſo matt, wie vorbörslich erwartet, da 
aus der Provinz und teilweiſe auch aus dem Ausland 
wieder Kauforders vorgelegen haben ſollen. Auch ver⸗ 
weiſt man auf die Möglichkeit einer Londoner Dis: 
kontermäßigung am Donnerstag. 

Am Depiſenmarkt hörte man Kabel⸗Mark mit 
4,1886 und Pfunde⸗Kabel mit 4,8670. 

Die Geld ſätze neigten eine Kleinigkeit nach oben, 
Tägliches Geld! BAU „ teilweiſe allerdings auch 5%. 
Manatsgeld SEN 


Im einzelnen ne Elektrowerte bis 5% 
Prozent. Veſonders die geſtern ſtark geſtiegenen Berg⸗ 
mann angeboten. Nur Chade + Mark feſter. Die 
Rückgänge am Montanm e arkt hielten ſich in engen 
Grenzen. Harpener 2%, Rheinſtahl 1 Proz. ſchwächer. 
Vereinigte Stahl minus 1% Kaliwerte bis 4 
Prozent ſchwächer. Farben verloren 2%, Bank⸗ 
aktien einheitlich abgeſchwächt. Reichsbank minus 
4. Auch Schiffahrtswerte mehr als 2 Prozent 
nachgebend. Svenska 11 2½ Mark gewinnen 
und Vereinigte Schuß 1% 4 Prozent. obwohl ein Divi⸗ 
dendenausfall möglich ſei. Stöhr verloren 5 ½, Ber- 
ger 5 Prozent. Nebenwerte einheitlich bis 2 Prozent 
rückgängig. Nur Vogel 7 und Auasburg⸗Nürnberg 2 
Prozent feſter. Nach den erſten Kurſen im Hinblick 
auf die Nachfrage zu den Kaſſenkurſen etwas freund- 
licher. 


Im weiteren Verlauf trat ein völliger Ten⸗ 
densumſchwung ein. Unter dem Eindruck freundlicher 
Auslandsbörſenmeldungen ſowie umfangreicher Käufe 
in Montauwerten entſchloß ſich die Börſe zu Deckungen 
und teilweiſe auch Riickkäufen. Bemberg gewannen 
12 Prozent, Gelſenkirchen 1 Rheinſtahl 4% bei Teb- 
haften Umſätzen. Harpener 1%, Aku 3%, Farben 1%, 
Siemens 3, Danatbant 2 Prozent, Svenska 7% Murk. 
Die übrigen Kursbeſſerungen hielten ſich im Rahmen 
von 1—2 Prozent. Nur Reichsbank 1%, Prozent nach⸗ 
gebend. Am Privatdtskontenmarkt wurden die Sätze 
infolge der ſtarken Nachfrage weiter um % Prozent 
ermäßigt. 

Die Börſe ſchloß auf die erneute Ermäßigung 
des Privatdiskontes und eine zuverſichtliche Beurtet⸗ 
lung der Haager Situation wie auch der Differenz 
zwiſchen Schacht und der deutſchen Delegation in 
freundlicher Haltung. Nachhörslich hatten wieder 
Farben zu 184 Prozent größeres Intereſſe zu ver⸗ 
zeichnen. Man hört Aku 124. Bembera 171, Beramann 
218, Chade 333. Deutſche Erdöl 106 Brief, Gelſen⸗ 
kirchen 140 Brief. Aachener 143. Köln Neueſſen 116. 
Rheinſtahl 118%, Salsdetfurth 343%, Siemens 302, 
Reichsbank 295. Stöhr 116, Neubeſitz 8,30. 


Schleſiſche Pfandbrieſkurſe, 14. Januar 
proz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 90,25, 
7proz. 81.—, 6proz. 71.—. proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 


briefe 7,39, Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Liguid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 70,60. dito Anteilſcheine 18,80, 
— —„Ã — Ta 


Breslauer Produktenbörſe, 14. Januar 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Ge⸗ 
treide: Bis auf Weizen ruhig. — Mehl: Freundlicher. 
Hülſenfrüchte: Wenig Geſchäft. Rauhfutter: 
Matter. — Futtermittel: Matt. Getreide: Weizen 24, 
Roggen 16.60, Hafer 13.80. Braugerſte 18,50 — 20,80, 
Sommergerſte 17. Wintergerſte 16. Mühlenerzeugniſſe 
(ie 100 Kilo): Weizenmehl 24, Roggenmehl 24.75, 
Auszugmehl 40. Feinere Sorten werden höher be⸗ 
zahlt. Hülſenfrſichte (ie 100 Kilo): Viktorigerbſen 29 
bis 32, grüne Erbſen 27—30, weiße Bohnen 43—17, 
Pferdebohnen 20—21. Wicken 21—24 Peluſckken 20 bis 
22, Lupinen gelb 16—17. Lupinen blau 14—15. Rauh⸗ 
futter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗ 
Drahtpreßſtroh 1.35. R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 
1,10, G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1,25, G.- und H.⸗Bind⸗ 
fadenpreßſtroh 1,10, Roggenſtroh, Breitdruſch 1.50, 
Heu. geſund, trocken 2,90. Heu, gut, geſund, trocken 
3.30. Beſſere Sorten entſprechend höher. Futtermittel: 
Weizenkleie 10—12. Roggenkleie 8,50—9,50, Gerſten⸗ 
kleie 10,75 —11,75. Leinkuchen 23,50 — 24,50, Rapskuchen 
15,50—17,25, Palmkernkuchen 18,25— 19,25. Seſam⸗ 
kuchen 20,50— 21.50. Dt. Kokoskuchen 19—20, Palm⸗ 
kernſchrot 19,50— 20,50. Reisfuttermehl 11.502,50, 


Biertreber 11.75 —12,.75. Malzkeime 10.75—11,75, 
Trockenſchnitzel 8,40—9,40. Weizenkleiemelaſſe 10 50 
bis 11,50, Biertrebermelaſſe 10.75—11,75, Palmkern⸗ 


melaſſe 11,50--12,50. Futtermais 15.25—16 25. Soya- 
ſchrot 18—19. Kartoffelflocken 14.80 — 15,80 Sonnen- 
blumenkuchen 15—16. Erdnußkuchen 20,50 — 21.50. 
Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

Die Stimmung an der Börſe war gegenfiber der 
letzten Börſe feſter. Im allgemeinen wurde Zurück- 
haltung geübt, obwohl ein reichliches Angebot vorlag. 
Diesmal fehlten Raps. Lupinen und Kartofſeln. Saa⸗ 
ten⸗ und FJuttermittel unverändert ruhig. Die Ten- 
denz mar ruhig. der Beſuch lebhaft und rege. Die 
Arbitragekommiſſion konnte mehrere freundſchaftliche 


Sinkende Diskontſätze 


Die ſtarke Entlaſtung der Reichsbank in der erſten Januarwoche und die weiteren erheblichen Rückflüſſe 
in den letzten Tagen haben es ihr ermöglicht, den Diskont am 13. Januar um ein halbes Prozent zu er- 
mäßigen. Auch in anderen wichtigen Ländern zeigt das allgemeine Zinsniveau weiter eine ſinkende Ten⸗ 
denz. um bei normaler 
Weiterentwicklung internationalen Geldmarktes Abflüfſſe von Geldern aus Zinsgründen zu hindern. 


Die Zinsſpanne gegenüber dem Ausland bleibt daher auch jetzt noch groß genug, 
des 
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Diskontſätze in Berlin. London und N10 
S a 


Neue Privatdiskontſenkung 


:: Berlin, 14. Januar. Nach der erſt Montag 
erfolgten Herabſetzung des Zinsſatzes für Privat! is⸗ 
konte erfolgte am Dienstag eine erneute Er⸗ 
mäßigung des Satzes um 6. Der Berliner Pri⸗ 


78. 
vatdiskont beträgt ſomit nunmehr für beide Sichten 


6% Prozent. 
Der Aktienindex 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien- 
index (1924—1926 = 100) ſtellt ſich für die Woche 
vom 6. bis 11. Januar 1930 auf 117,8 gegenüber 115, 
der Vorwoche und zwar in der Gruppe Bergbau und 
Schwerinduſtrie auf 16.7 (114,0), Gruppe verarbei⸗ 
tende Induſtrie auf 106.8 (104,4) und Gruppe Hendel 
und Verkehr auf 135,8 (133,5). 


— 


Unſer Bild zeigt die Entwicklung der 7 
Arbitragen in Weizen und Roggen tätigen. Das 
Schiedsgericht trat unter dem Vorſitz von Stadtrat 
Bartels zuſammen. Es konnte ein öffentlicher Ver⸗ 
kauf von einer Partie Oelkuchen-Miſchſutter zuſtande 
gebracht werden. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtal⸗ 
teten ſich die Preiſe wie folgt: Weizen 23,50, ausl. ohne 
Angebot, Roggen inf. 15,75, ausl. 15,50 Grenze, Brau⸗ 
gerſte 18.50 —20,50 Butter: und Wintergerſte 15, 
Hafer inl. 13,25 ausl. 12,50 —12,75 Grenze, Mais 
11,75 Grenze tranſito. Roggen⸗Futtermehl inl. 9, ausl. 
8,50 Grenze, feine Weizenſchale 9, grobe Weizenſchale 
11 Mart. 


nferat im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


* 

Bandwirtihaftliher. Wochenbericht e SE en Ele 

Die Entwicklung des deutſchen Brot⸗ bar. Die Notierung Fiir Roggen an der Berliner — — — 
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ee eee eee eee, e „der ruſſiſchen Konkurrens im Ausland. Gerſte konnte 


gemäß auch bas Weizengeſchäft am ſtärkſten auf dieſe 
Momente. Als gegen Ende der Woche die Wahrſchein⸗ 
lichkeit größer wurde, daß die Regierung Zollſätze ein⸗ 
führen würde, die über den bisherigen autonomen 
Zollſätzen liegen — man hofft auf 95 Mark je Tonne 
—, konnten ſich die Preiſe etwas erholen, Infolgedeſ⸗ 
fen notierten an der Berliner Produktenbörfe mär⸗ 
kiſcher Weizen am 10. Januar 1930 immer noch 
450 bis 6 Mark je Tonne niedriger als vor einer 
Woche. Das Angebot von Weizen blieb im allgemeinen 
ziemlich gering. Die Vorgänge am Weltmarkt, auch 
das ruſſiſche Angebot von Weizen, blieben den ge⸗ 
wannten iunerdeutſchen Vorgängen gegenüber von vers 
hältnismäßig geringer Bedeutung. 

Das Geſchäft in Roggen wurde allerdings in 
ſtärkerem Umfang durch die Ereigniſſe des Welt⸗ 
geſchäfts beeinflußt. Hierzu kam, daß das deutſche An⸗ 
gebot recht groß und verſchiedentlich auch dringend 
war Die Unmöglichkeit, infolge der volniſchen und 
ruſſiſchen Konkurrenz zur Entlaſtung des deutſchen 
Marktes größere Mengen zur Ausfuhr zu bringen, 


machte ſich infolgedeſſen beſonders We bemerk⸗Futterkartoffeln rechnen. 


Reuer Weg zur Tuberkuloſebekämpfung 


Einer der bekannteſten amerikaniſchen Spezia⸗ 
liſten für Lungenkrankheiten, der Präſi⸗ 
dent des Unterſuchungskomitees der amerikani⸗ 
ſchen Tuberkuloſegeſellſchaft Dr. William Char⸗ 
les White in Waſhington, teilte beim Kongreß 
der amerikaniſchen wiſſenſchaftlichen Vereinigung 
in Desmoines im Staat Jowa mit, daß ihm eine 
wichtige Entdeckung über die Entwicklung 
der Tuberkuloſe gelungen ſei. Er will einen 
Zuckerſtoff entdeckt haben, durch den die Tu⸗ 
berkuloſebazillen erzengt werden und 
der augenſcheinlich die Vereinigung der Bazillen 
mit den menſchlichen Zellen verurſacht. Dr. 
White betrachtet dieſen Zucker als die unmittel⸗ 
bare Urſache für die Entwicklung der Lun⸗ 
gen krankheiten. Wenn es gelänge, die 
chemiſchen Funktionen des Zuckerſtoffes zu unter⸗ 
ſuchen, dann könnte ein neuer wichtiger Weg zur 
Heilung der Tuberkuloſe gefunden werden. 


nur in allerfeinſten Sorten einigermaßen befriedi⸗ 
gend abgeſetzt werden. Auch auf dem Hafer markt 
waren große Angebote, nicht immer ausreichende 
Nachfrage und geringe Ausfuhrmöglichkeiten zu ver⸗ 
zeichnen. 

Hochwertige Futtermittel ſanden infolge der 
niedrigen Getreidepreiſe nur wenig Intereſſe und 
waren infolgedeſſen verſchiedentlich etwas billiger zu 
Gaben. Schleppend war vor allem der Kleiemarkt. 
Landwirtſchrftliche Sämereien und Hülſen⸗ 
früchte wurden nur wenig gefragt. 


Unter dem Einfluß der anhaltend milden Witterung 
haben die Zufuhren zu den Kartoſfelmärkten 
in den letzten Tagen erneut ſtark zugenommen. Bei 
der wenia befriedigenden Aufnahmefähigkeit der Ver⸗ 
braucher vollzog fi der Abfatz ſchleppend. Die Preiſe 
mußten bereits zum Teil nachgeben. Gefragt wurden 
vor allem nur noch gelbfleiſchige Kartoffeln. Infolge 
der unmittelbar bevorſtehenden Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle kenn man auf ein Anziehen der Preiſe für 


Umrechnungssätze: 1 LStrl. = 20,40 M., 1 Doll. = 4, 20 M., I Rbl. . 2.16 M. 
1 Gldrbl, (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl, (alt. Kred.) = 2,16 N., 7 fl. add. 


Wahr. = 12 U., 1 fl. öst. Währ. u. 1 fl. Silb, = 1.70 U., Töst Gldg. 2 N. 1, 12 M., 1 Poso (Gold) = 4 M. 1 Paso (argentin. Papier) = 1.75 M, EY 8 8 
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Deutsche Anleihe h 00. 26 7 88.90 da do. 267 84.30 0 Gold n. . 4 | 26.00 Dl. Eisanbahnb.| 7 | 80.00 | Bram. Allg. Cas] 9 136.00 Fefndule. Spann] 8 . Hubert. Braunk.} 6,127.00 Maximilianshüt.) 7 161.00 $ do. Möbelsſoft 10 104.90 | Südat Nala 12 184.00 E . 
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dor do. "El 7 I 9700| do Kom 60 7 86.75 da 53 8 | 2275| g. Ai 5 4 3.15 ans Dtsch. 10 1154.00 | Malman Asbest] 0 | 18,00 | R Frister.A.-G.) 7 1149,50 | UM Jodel&Co.} 9 139.00 Merk. Wollwar.|12 152,00 | Rieback Montan 85 Trachenb,Zuck| 0 | 39,50 2 
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Sladianleihen H. d. Weim. 2 8 | 94,50 5 do. 3710 1101,50 do. 4 amort] 44 25.30 Nordhs.Narpig. / 4 44.00 Chemn.Akt.Spin) U . — Galemann fürth 12 12 1.30 Calw. Aecberglb. !) 1201.00 | Mitteld. Stahlw. 127.50 Roth-Büchner Tüllfabrik Flöha| 6 56.40 8 
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Landschaften do. Kom. 1110 (101.00 | en Stückzinsen __ gr ao. . 0 (123.00 j Anhalt. Kohlen | 6 | 86.50 | Doornkaat 19 |—+— | Gebr.Grofmann 0 | 28,75 | Kontin. Aspralt | 5 | 29.00 Onking. Stahl. | D, | 31.00 | Sehättarhl br do. Stahlwarke| u |104.75 5 2 
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erliner Börse vom 14. Januar 


3 Krone österr. ung. Wahr. 0,85 M., 1 Gld, hol. Währ. = 1,70 l. Tft. 
oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavischa Krone 


Sin Saniiiter der hieſigen freiwilligen Neuer ⸗ 
Lebr leistete dem Schwerverketzten die erſte Hilfe. 

* Kulſpel. Am Sonntag hatte Amtsvorſteher 
Schwer eine Verſammlung zur Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr in das Foitzikſche 
Gaſthaus einberufen. Von der Wehr Katſcher 
waren auf Einladung mehrere Mitglieder 
Führung des Oberbrandmeiſters Machill erſchie⸗ 
nen. Nach der Begrüßung erläuterte Oberbrand⸗ 
meiſter Machill die Notwendigkeit und die Vorteile 
einer freiwilligen Wehr ſowie die Einteilung und 
Ausbildung der Wehr. Mit überwiegender Mehr: 
heit wurde die Gründung beſchloſſen und 
die erforderlichen Wahlen vorgenommen. Zum Bro: 
tektor der neugegründeten Wehr wurde Amtsvor⸗ 
ſteher Schwer ernannt, als 1. Vorſitzender Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Reinhard Mai ß), 


Mosler, Kaſſierer Alois Neumann. \ 
beſitzer Paul Foitzik wurde 1. Brandmeifter, 
Landwirt Joſef Maiß 2. Brandmeiſter, Abtei⸗ 


lungsführer Joſef Viola, Zeugwart wurde Eugen 
Nietſch. 


vorſteber Schwer aus Kniſpel die neugewählten 
Schöffen Gärtner Paul Bernatek und Gärtner 
Otto Neugebauer vereidet und in ihr Amt ein⸗ 
geführt. 

( Kreuzendorf. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr hielt eine zahlreich beſuchte Jahres⸗ 
verſamml ung ab. Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichts wurde dem Schrift⸗ und Kaſſenführer J. 
Kuniſch Entlaftung erteilt. Sein jahrelanges 
ſegensreiches Wirken im Dienſte und zum Segen 
der Wehr wurde geehrt. Erſter Brandmeiſter 
Fuchs berichtete über die Tätigkeit der Wehr im 
vergangenen Vereinsjahr. Die Wehr konnte in 
kurzer Zeit mehrere Prämien erhalten. Altehren⸗ 
brandmeiſter Rinke wurde für feine ſeit 1903 
der Wehr durch Rat und Tat erwieſene Unter⸗ 
ſtützung mit dem Reichsfeuerwehr⸗Ehreuabzeichen 
ausgezeichnet; auch ihn ehrte die Verfammlung 
durch Erheben von den Plätzen, wofür er herzlich 
dankte. Um der Pflichtfeuerwehr ein beſſeres 
techniſches Zuſammenarbeiten mit der freiwilligen 
Wehr zu ermöglichen, wurde auf Antrag des Ge⸗ 
meindevorſtehers beſchloſſen, viermal im Jahre 
eine gemeinſame Uebung durchzuführen. Der bis⸗ 
herige Schrift⸗ und Kaſſenführer wurde auch für 
das neue Vereinsjahr einſtimmig wiedergewählt. 
Hierauf begann der gemütliche Teil, in dem Er⸗ 
hard Reske die Zuhörer in ſeiner humorvollen 
Art lange unterhielt. Für Geſang und muſtka⸗ 
liſche Begleitung ſorgte Hauptlehrer Dor u. — 
Die neue Gemeindevertretung hielt eine 
Verſammlung ab. Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
Kuntſch vereidigte die neuen Schöffen und den 
Gemelndevorſteher. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung, bis auf einen Punkt, der ſpäter entſchie⸗ 
den werden ſoll, wurde die Notwendigkeit ver⸗ 
ſchiedener Straßenausbeſſerungen und Neube⸗ 
pflanzungen anerkannt, die Inangriffnahme aber 
noch nicht beſchloſſen. 


Kreis Coſel 


Der Pfarr⸗Cäcilienverein hielt im Saale des 
Keglerheims ſeine Jahreshanptverſammlung ab. 
Nach zwei Chorvorträgen begrüßte der 1. Vorſitzende 
Konrektor Hoppe beſonders den Protektor des Ver⸗ 
eins, Pfarrer Verde, und erteilte das Wort dem 
Geſchäftsführer Bankbeamten Wycisk dur Bere 
leſung des Jahresberichts. Dieſer weiſt zu Beginn 
des vergangenen Jahres 55 inaktive und 95 aktive 
Mitglieder auf, während am Schluß des Jahres dem 
Verein 62 inaktive und 130 aktive Mitglieder ange⸗ 
hörten. Der Frauenchor zählt 80, der Männerchor 
35 und das Orcheſter 15 Mitglieder. Bis Anfang 
Juni leitete der 2. Chormeiſter Oberpoſtſekretär Fi⸗ 
ſcher den Chor. Mitte Juni übergab er den Chor 
dem neuen Chorrektor Kobeck, unter deſſen Leitung 
fi) ber Chor raſch weiter entfaltete. Der Kaſſen⸗ 
bericht, den Frl. Preiß erſtattete, weiſt einen Be⸗ 
ſtand von 73 Mark nach. Nachdem dem alten Vor⸗ 
ſtand Entlaſtung erteilt worden war, übergab Kon⸗ 
rektor Hoppe die Leitung der Verſammlung dem 
Protektor, Pfarrer Ferche. Dieſer dankte dem 
alten Vorſtand für ſeine erſprießliche Tätigkeit und 
gab neue Anregungen. Der Borſtand wurde zum 
größten Teil wiedergewählt. Er ſetzt ſich nunmehr 
wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Konrektor 
Hoppe, 2. Vorſitzender Oberturnlehrer Walter 
Geſchäftsführer Bankbeamter Wycisk, Kaſſiereriſt 
Fräulein Preiß, 1. Dirigent Chorrektor No beck, 
2. Dirigent Oberpoſtſekretäry Fiſſcher, Archivar 
Oberpoſtſehretär Dinter, ſtellv. Archivare Ku d⸗ 
let und Latte. In den Ausſchuß wurden gewählt: 
Oberſtudienrat Mika, Stadtälteſter Kaufmann Ra⸗ 
miſch und Frau Studienrat Nolte. : 

d. Die Generalverfammlung des Kegelklubs „Graf 
von Zeppelin“ wurde im Hotel „Deutſches Haus“ unter 
Leitung des Vorſitzenden, Juſtizkanzleiinſpektor Falke, 
abgehalten. Zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Klubs 
wurde die Klubmeiſterſchaft ausgetragen, wozu vom 
Klub eine ſehr wertvolle Kette aus Silber mit Stern 
geſtiftet worden iſt. Sie wurde dem Klempnermeiſter 
Weber, der mit 722 Hola die Klub meiſterſchaft er⸗ 
ang, überreicht. Frau Reichsbabnoberſekretär Gläs⸗ 
ner hatte dem Klub ein neues Tiſchbanner überreicht. 
Sie wurde daftir mit einer Kriſtallvaſe tüberraſcht. 
Aus der Vorſtaudswabl gingen hervor: 1. Vorſitzen⸗ 
der Falke. 2. Vorſitzender Weber, 1. Kegelwart 
Rapke, 2. Kegelwart Juretſchke, Kaſſenführer 
Wolff, Schriftführer Krüger, Beiſitzer Böhm 
und Pawelczik. 


Kreis Aeiſſe 


g. Das jährige Dienſtjubiläum bei der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr Neiſſe feierte am Dienstag Brand⸗ 
direktor und Kreisbrandmeiſter Faulhaber. 

g. Die Maler⸗, Lackierer⸗, Staffierer⸗ und Tapezie⸗ 
rer⸗Zwangsinnung hielt die Neujahrsſitzung ab. Ober: 
meiſter Beck begrüßte beſonders den Vertreter des 
Magiſtrats, Stadtrat Blaſchke. Die Ehrenmitglie⸗ 
der Unger und Kunze erhielten Ehrenurkunden. 
»Der Obermeiſter teilte mit, daß als ſein Stellvertreter 
Reichelt gewählt worden iſt. Zum Kaſſierer wurde 
Unger jr. einſtimmig gewählt. Aufgenommen wurden 
awei Malerlehrlinge und ein Lackiererlehrling und 
freigeſprochen ein Maler⸗ und ein Lackiererlehrling. 
g. Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefan⸗ 
gener hielt bei Schön die Generalverſammlung ab. 
Nach dem Fabres⸗ und Kaſſenbericht iſt die Tätigkeit 


unter 


Mohr umfangreich geweſen. De mamn und wiedergewählt wurde, regte die Gründung einer 
enter, welche der Ortsgruppe zehn Fähre an⸗ Sterbehilfsgemeinſchaft innerhalb des Verbands an. 


gehören, erhielten Ehrenurkunden des Bundes. Die 
bisherigen Vorſtandsmitglteder wurden wieder⸗ und 
Sindermann und Mroczek neu in den Vor⸗ 
ſtand gewählt. 

g Die Sänger ⸗Gauvertreter⸗Verſammlung fand 
unter Leitung des Gauvorſitzenden Knappe (Neiſſe) 


e. Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
wurden bei einem Kellereinbruch auf der Nikolai⸗ 
ſtraße geſtohlen: 3 Korbflaſchen mit je 25 Liter 
Likör, 18 Flaſchen Cognac, 11 Flaſchen Weine und 
15 bis 20 Krauſen verſchiedene eingelegte Früchte. 

e. Aus dem Landkreiſe. Die Freiwillige Feuer⸗ 


ſtatt und war von 24 Vereinen beſchickt. Den Jahres⸗ wehr Groß⸗Döbern kann auf ihr 5 fähriges Beſtehen 
bericht erſtattete der Vorſitzende, den Kaſſenbericht zurückblicken und hielt ihre Generalverſammlung ab. 
Gaukaſſierer Dierſchke (Neiffe), die Statiſtik für Den Jahresbericht erſtattete Schriftführer Slotta 


1929 Gauſchriftfuhrer Schoe pe (Neiſſe). 


Beſtandserhebungen find nur 20 Sänger weniger vor⸗ flir die 


banden als im Vorjahr. Proteſtiert wurde gegen die 


beabſichtigte Erhöhung der Bundesbeiträge. Der Män⸗ die Gemeinde. 


nergeſangperein „Frohſinn“ Ziegenhals feiert am 6. 7. 


land verbunden werden. 


g. Feuerlärm. Gegen 16,30 Uhr wurde die freiwil⸗ folgendes Ergebnis: 
welcher in Rektor 


lige Feuerwehr zu einem Brand gerufen, 


einer Kammer im Haus Wifhelmſtraße 2 ausgebrochen 1. . 
* Tſchirmkau. Am Montag wurden durch Amts. war. Die Gefahr wurde von in der Nähe wohnenden 1. Kaſſierer. 


Feuerwehrleuten ſofort beſeitigt, To daß die Wehr 
ſelbſt nicht anrücken brauchte. 


Nach den Brandmeiſter Reginek dankte 


Schriftführer Joſef 1930 fein Wjähriges Beſtehen. Der Gauſängertag 1932 wiedergewählt wurde. — Der Spiel⸗ un 
Gaftbaus: ſoll mit dem 60iährigen Beſtehen des Vereins Fried⸗ verein Poppelau bielt bei Gromotka ſeine Fahres⸗ 


allen Mitgliedern 
geleiſtete Arbeit und Gemeindevorſteher 
Pollok verſprach Unterſtützung der Wehr durch 
Nach dem Kaſſenbericht erfolgte die 
Wahl des Vorſtandes, wobei der bisherige Vorſtand 
und Eislauf⸗ 


ab. Die Vorſtandswahl hatte 

1. Vorſitzender Mrowietz. 
Jonientz 2. Vorſitzender, Magdsiok 
und Wieder 2. Schriftſührer, Posmik wurde 


hauptverſammlung 


c. Unglücksfall. In Carlsruhe 
junge Burſchen mit einem Teſching. 


ſpielten mehrere 
Bei den Her⸗ 


2: Einbruchsdiebſtahl. Am Freitag drangen dreiſ umbantieren mit der Waffe ging plötzlich ein Schuß 
junge Leute durch das Fenſter in einen dem los und die Kugel traf den Lehrling des Klempner⸗ 


Giſenkmufmann Siegert gehörenden Lagerſchuppen meiſters Beinert in den Mund. 
in der Bergſtraße ein und ſtahlen Handwerkszeug wurde. 
Einer der Diebe konnte ſofort am überführt. 


und Küchengeräte. 
Tatort ergriffen werden, während die beiden anderen 
am nächſten Morgen verhaftet werden konnten. 


Schwerverletzt 


der Verunglückte nach dem Krankenhaus 


C. Comprachtſchütz. Da die bei der Generalver⸗ 
ſammlung des Spiel⸗ und Eislaufvereins getätigte 


Das Diebesgut konnte den Tätern wieder abgenom⸗ Vorſtandswahl zu keinem Ergebnis führte, wurde 


men werden 

2: Patſchkau. Gegen 11 Uhr nachts wurde 
gemeldet, Im Geſeß brannten zwei Scheunen, 
und zwar die dec Witwe Stephen und die des Ve⸗ 
ſitzers Roſt. Beide Gebäude wurden mit ihrem In⸗ 


Halt an Maſchinen und Erntevorräten ein Opfer der metſter Kulla 


Flammen. Dank des energiſchen Eingreifens der am 
Brandort erſchienen Wehren konnten die Wohnhäuſer 
und Nachbargebäude erhalten bleiben. 


Jiegenhals und Umgegend 


w. Der Penſlonärperein hatte im Ankerſaal feine abe 


Generalverſummlung. Lanbesoberſekretär i. R. Mül⸗ 
Ler leitete dieſelbe und gedachte der im letzten Jahr 
geſtorbenen Mitglieder. Der Zugang im letzten Jahr 
betrug 30, der Abgang durch Tod 7 und durch frei⸗ 
willigen Austritt 5, ſo daß der Verein 135 Mitglieder 
zählt. An die Hinterbliebenen der Verſtorbenen wur⸗ 
den im letzten Jahre 700 Mark ausgezahlt. Der Alters⸗ 
pröſöde, Hauptlehrer Korgel, übernahm die Leitung 
der Vorſtandswahl. Du der 2. Vorſitzende, Eiſenbahn⸗ 
oberſekretär Juve, und der 1. Schriftſührer, Gendar⸗ 
meriepherwachtmeliter Seidel, bereits im verfloffenen 
Fahr ihre Aemter niedergelegt hatten, mußte für Diele 
eine Ergänzungswahl ſtattfinden. Es wurden darauf⸗ 
Kin in den Vorſtand gewählt: Rechnungsrat i. R. Als 
brecht zum 1. und Schulrat i. R. Titz e zum 2. Vor⸗ 
ſitzenden, Landesoberſekretär i. R. Miller zum 1. 
und Eiſenbahnoberſekretär j. R. Smehl zum 2. Kuſ⸗ 
ſierer, Landfägermeiſter i. R. Tſchampel zum 1. 
und Eiſenbahnbeamtenwitwe Bartſch zum 2. Schrift⸗ 
ſübrer. Gerichtsvollzieher 1. R. Raim, Frau Rott 
und Frau Starker Beiſitzer. 


Kreis Neuſtadt 


F. Altbürgermeiſter Badura geſtorben. Der frühere 
Bürgermeifter der Stadt Züll z, Karl Badurı, der 
zuletzt in Frankenſtein lebte, iſt im Alter von 71 Jah⸗ 
ren am Sonntag verfchieden. Er war vom 1893 bis 
1924 Blürgermeiſter von Züls und hat ſich große Ver⸗ 
dienſte erworben. , 

F. Den 85. Geburtstag feierte der Bauergutsbeſitzer 
Winkler in Zellin, Veteran von 1870, 

F. Deutſch⸗Raſſelwitz. In der Generalverſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr wurde folgender Vorstand 
gewählt: Vorſitzender Landwirt Joſef Fleiſcher, 
1. Brandmeiſter Bauer Theodor Fuchs, Schriftführer 
Bauer Theodor Sage, Kaſſterer Bauer R. Arnoͤt. 


Oberglogau und Umgegend 
* Goldene Hochzeit. Am 20. Januar feiern die 


Hauptlehrer⸗Eheleute Joſef und Veronika Hauke 
in Obergolg u das Belt der goldenen Hochzeit. Joſeſ 


Hauke war in Lenkau, Wilkau und Kerpen lange Zeit 


als Schulleiter tätig und iſt weit fiber den Kreis Neu⸗ 
ſtadt OS. hinaus bekannt, Seit Oktober 1993 lebt er 
in Oberglogau im Ruheſtand. 


Kreis Grottkau 


dt. Perſonenſtandsnachrichten. Das Standes« 
amt Grottkau umfaßt die Stadt Grottkau und 
die Gemeinden Halbendorf und Leuppuſch. Es ſind 
1029 gemeldet worden: Geburten: Insgeſamt 118, 
davon entfallen. 83 auf die Stadt Grottkau, 28 auf die 
Gemeinden Holbendorf und Leuppuſch und 7 auf Ent⸗ 
bindungen im Kreiskrankenhauſe. Außerdem wurden 
5 Totgeburten eingetragen. Sterbefälle: Ins⸗ 
geſamt 123, davon entfallen 78 einſchließlich eines Un⸗ 
glücksfalles und eines Selbſtmordes auf die Stadt 
Grottkau, 12 auf die Gemeinden Halbendorf und 
Leuppuſch und 26 auf im Kreiskrankenhauſe bezw. 
Kreisaltersheim verſtorbene Auswärtige Eheſchlie⸗ 
ßungen: Insgeſamt 36, davon 22 katholiſch. 


Kreis Oppeln 

:: Von der Odervorſtadt. Die Arbeiten an dem ge⸗ 
planten Ueberflutungskanal für dieſen Teil 
der Stadt ſollen in dieſem Jahre endlich in großem 
Umfang aufgenommen werden. — Das Jugend⸗ 
heim in der Odervorſtadt wird vorausſichtlich am 
1. April ſeinem Zweck übergeben werden. 

:: Der Kreislandbund hielt im Geſellſchaftshaus die 
Huptperſammlung ab. Diele ſtand im Zeichen des 
ſcheidenden bisherigen Vorſitzenden von Donat, der 
die Verſammlung eröffnete und den Vorſitzenden des 
oberſchleſiſchen Lanbbunds, von Mach ui, begrüßte. 
Er gab dann in ſeiner Abſchiedsrede einen Ueberblick 
über ſeine Arbeit, Gründung des Landbunds und feine 
Ziele. Amtsvorſteher Gerſtenberg dankte ihm flir 
ſeine Tätigkeit und bot ihm im Namen und unter ſtür⸗ 
miſcher Zuſtimmung der ganzen Verſammlung die 
Würde des Ehrenvorſitzenden an. Herr von 
Donat nahm die ehrenvolle Auszeichnung dankend an 
und verſprach, auch in feiner neuen Heimat ſeiner Ge⸗ 
treuen g vederten. Sodann leitete er die Verſamm⸗ 
lung bis zur Nenwahl. Geſchäftsfüihrer Bielefeld 
erſtattete Bericht über feine Tätigkeit. Nach Priifung 
der Kaſſe erteilte Ehrenvorſitzender von Donat dem 
Vorſtand Entlaſtung. Zu ſeinem Nechfolger wurde 
Rittergutsbeſitzer Neugebauer (Dometzko) und als 
Stellvertreter Landwirt Kotulla (Birkowitz) ge⸗ 
wählt. Geſchäftsftlhrer Bielefeld, der einſtimmig 


Feuer wurden: 


—— . ¶ ë——— — — 


eine neue Verſammlung anberaumt, in der gewählt 
1, Vorſitzender Joh. Baron, 2. Bor: 
ſitzender Lehrer Götz, Sportwart Turnlehrer Sie: 
gert. Eiswart F. Dziuk, Kaſſierer Hantz 
Kaſſenprltfer Landjägermeiſter Kiunke, Fleiſcher⸗ 
und Bahnvorſteher Erdmann 
Beiſitzer Kaufmann Schattka und Bromma. 
Frl. Leder hat die Damenabteilung unter ihrer 
Obhut. Der Verein plant für die Faſching die Auf⸗ 
führung des Theaterſtücks „Alt Heidelberg. Anfang 
Januar veranſtaltete der Verein einen Weihnachts⸗ 


nd. 

:: Proskau. Im „Deutſchen Haus“ fand ein Fami⸗ 
lien abend des Oberſchleſiſchen Bauernvereins ſtatt. 
Der Vorſitzende n erteilte nach Begrli⸗ 
ßungsworten dem Geſchäftsführer Dr. Florian das 
Wort zu einem wirtſchaftspolitiſchen Vortrag über die 
Lage der Landwirtſchaft Anſchließend ſprach noch Dr. 
Lierow von der JG.⸗Farbeninduſtrie über die An⸗ 
wendung der Kunftdlinsung, Zum Schluß wurden zwei 
Filme vorgeführt, die großen Anklang fanden. 

:: Friedrichsgrätz. Der hieſige Kameradenver⸗ 
ein hielt unter Leitung von Konrektor Platzek feine 
Hauptverſammlung ab, in welcher der geſamte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt wurde. Anſtelle des nach Breslau 
verſetzten Lehrers Pietruſky übernahm Prokſa 
das Amt des 1. Schriftfübrers. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


— Die Meiſterprüfung beſtanden. Der Schloſſer 
Franz Adamik ans Enlefhe beſtand die Meiſter⸗ 
prüfung. 

O Beſitzwechſel. Das in der Malapanerſtraße ne: 
legene ſrüher Pollokſche, jetzt Andokſche Haus⸗ 


grunbſtück ging durch Kauf in den Bes des Kaul, 
manns Margoſch von bier über. 

ui 3 Kaninchenmarder geſtellt. Im Pfarrwalo⸗ 
wurden in dieſen Tagen drei Arbeiter von einen 
Forſtbeamten dabei gefaßt, wie fie mit Hilfe eine 
Frettchens Kaninchen nachſtellten. Als die Kanin⸗ 
chenmarder den Beamten erblickten, nahmen ſie das 
Frettchen an ſich, gingen ihres Weges und taten ſo, 
als wenn nichts vorgefallen ſei. Die Arbeiter wur⸗ 
den geſtellt und zur Anzeige gebracht. 


Kreis Guttentag 


m. Ponoſchau. Am Donnerstag fand unter Leitung 
von Regierungsbaurat Heckmann (Oppeln) eine 
Intereſſentenverſammlung zur Gründung einer 
Waſſergenoſſenſchaft ſtatt. Dieſe Gründung 
ſcheiterte aber an der Koſtenfrage. 

m. Schierokau. Der Stellenbeſitzer Johann M. von 
hier verſuchte ein verſtopftes Jauche⸗Ableitungsrohr 
mit Kupferdraht zu reinigen. Dabei ſtieß er ſich in die 
linke Hand, ſchenkte der entſtandenen Wunde jedoch 
keine Bedeutung. Nach einiger Zeit ſchwoll der Arm 
au, und der Arzt Dr. Schöſſel ſtellte eine ſchwere 
Blutvergiftung feſt. 0 


Kreis Roſenberg 

Die Generalverſammlung der Freiwilligen 
Fenerwehr ſand am Sonntag im Reſtaurant Lang⸗ 
ner ſtatt. Oberbrandmeiſter Pakulla leitete die 
Sitzung und nahm die Auszeichnung von Johann 
Nowak, Oswald Klimas und Karl Jouczy! 
für 40 jährige Zugehörigkeit zur Wehr vor. Schrift⸗ 
führer Vogel erſtattete den Jahresbericht. Zur 
Zeit zählt die Wehr 77 aktive und 74 inaktive Mit⸗ 
glieder, gegen das Vorjahr 10 weniger. Nach dem 
Bericht des Kaſſierers Rymarczyk beträgt der 
Kaſſenbeſtand am Jahresſchluß 396 Mark. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte ſolgendes Ergebnis: 1. Vorſitzen⸗ 
der Bürgermeiſter Dr. Vieweger, Kaſſierer 
Kaufmann Rymarcezyk, Schriftführer Stadtſekre⸗ 
tiv Lubiansky, Veiſitzer Kaufmann Zuſchke, 
Gaſthausbeſitzer R. Langner, Kaſſendirektor 
Schliwa, Schmiedemeiſter Gaidek, Sattlerober⸗ 
meiſter H. Pollok, Uhrmachermeiſter Latuſſek 
Schmiedemeiſter Prochotta, Oberbrandmeiſter 
Selterfabrikant Pakulla, 1. Brandmeiſter Schorn. 
ſteinſegermeiſter Schiron, 2. Brandmeiſter Kauf 
mann Hugo Nowak. Zum Schluß gab es eine län, 
gere Ausſprache über die Sterhekaſſe. 


Kreis Kreuzburg 


p. Die Schuhmacher⸗Innung hielt das Neujahrs⸗ 
quartal ab. Es wurden 3 Lehrlinge freigeſprochen 
und einer neu aufgenommen. Der bisherige Ober⸗ 
meiſter Wawrzinek hat nach 11 jähriger Tätie- 
keit gebeten, von ſeiner Wiederwahl abzuſehen. An 
feiner Stelle wurde Schuhmachermeiſter Gambde 
zum Obermeiſter gewählt. Schriftführer wurde 
Czora. 

p. Konſtadt. In der Generalverſammlung des 
Geflügelzuchtvereins wurde der Mitbegründer und 
Vorſitzende des Vereins, Hauptlehrer Hornig, der 
infolge Penſſonjerung ausſcheidet, zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. 1. Vorſitzender wurde Lehrer Rei⸗ 
chelt⸗Wundſchütz, Kaufmann Herrmann 2. Vor- 
ſitzender und Landjägermeiſter Kuska⸗Konſtadt 
Schriftführer und Kaſſierer. 


FA...... EEE 


HIER ECKSTEIN — 


DORT HALPAUS 


Die Verbindung ist hergestelli — 


eine 


und.. aus Konkurrenten werden 


ULMENRIED 
3 Pfg. 


RARITÄT 
4 Pig. 


mansprichtsich miteinander aus 


Freunde und aus zwei Freunden 


Firma: Eckstein-Halpaus. 


Vereint stehen wir vor einem 
neuen Arbeitsabschnitt mit dem 
Ziel, in gemeinsamem Schaffen 
die Leistung zu verdoppeln. 
Heute für Sie zunächst nur das 
Nötigste: Beachten Sie unser 
Wahrzeichen: Die Doppeleule. 


Boln. - Dberjchlefien 


Schwere Bluttat 

tu. Kattowitz. In Nickiſchſchacht hat 
der 19jährige Grubenarbeiter Joſef Barto⸗ 
ſchek, der ſchon ſeit einiger Zeit mit ſeinem 
gleichaltrigen Freunde Johann Toja in Un⸗ 
frieden lebte, mit einem Fleiſchermeſſer im Haus⸗ 
flur mit den Worten: Jetzt mußt Du enden! 
niedergeſtochen. Der Ueberfallene war 
kuf der Stelle tot. Der Mörder wurde 
von Hauseinwohnern feſtgehalten und der Po⸗ 
lizei übergeben, wo er erklärte, die Tat aus 
Nachſucht begangen zu haben. 


Beide Beine abgefahren 
tu. Kattowitz. Beim Abſpringen von einem 
Güterzug auf der Strecke Lublinitz—Herby wur: 
den einem Eiſenbahnarbeiter beide 
Be ine zermalmt. Der Verunglückte wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Lazarett geſchafft. 


Kreis Rybnik 
Bertr.: Richard Badura. Nubnik. ul. Korſantego Nr. 2 

4 Der Autobusverkehr Rybnik— Sohrau iſt wieder 
eröffnet worden, da die Wojewodſchaft die Kon⸗ 
zeſſion dem bisherigen Unternehmer Wieczorek in 
Rybnik verlängert hat. 

+ Die Arbeitsloſigkeit wächſt. Nach den Angaben 
des Arbeitsamts der Wojewodſchaft hat ſich die Zahl 
der Arbeitsloſen in der Vorwoche innerhalb der ſchle⸗ 
fiſchen Wojewodſchaft um 1403 auf 19 172 Perſonen 
erhöht. Hiervon erhielten 8196 die geſetzliche Arbeits⸗ 
koſenunterſtützung. 

+ Wo bleibt die Motorſpritze? Von intereſſierter 
Seite wird uns geſchrieben: Die Leiſtungsfähigkeit 
und Schlagkraft einer Feuerwehr hängt in erſter Linie 
von modernen Löſchgeräten ab. Mit veralteten Ge⸗ 
räten läßt ſich ſelbſt bet äußerſter Willenskraft der 
Fühvung und Bereitwilligkeit der Mannſchaften nichts 
wirklich Bemerkenswertes erreichen, was ſich bei den 
größeren Bränden der letzten Zeit leider erwieſen hat. 
Es fehlt vor allem an einer Motorſwritze. Das haben 
die zuſtändigen Stellen auch erkannt. Die ſtädtiſchen 
Körperſchaften haben für den Ankauf einer Motor⸗ 
fpritze 50 000 Zloty bewilligt. Dennoch iſt dieſes 
Löſchgerät noch nicht vorhanden. Scheitert die Anſchaf⸗ 
fung etwa daran, daß dieſes wichtige Gerät im Lande 
fehbſt nicht zu haben iſt? Alle anderen Städte haben 
ſich über ſolche Bedenken hinweggeſetzt, denn das Wohl 
ihrer Blirger ſtand ihnen höher. Wenn man ſich exit 
jetzt zum Kauf entſchloſſen hat, To ſchaffe man etwas 
Vollwertiges an und laſſe ſich auf Kombinationen mit 
Straßenkehr⸗ und Sprengmaſchinen nicht ein, denn 
eins verträgt ſich nicht mit dem andern! 

# Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich abends 
am Grenzbahnhof in Annaberg. Die dort beſchäf⸗ 
tigte polniſche Grenzzollbeamtin wurde beim 
Ueberſchreiten der Gleiſe von einer Lokomotive erfaßt, 
wobei ihr der Kopf vom Rumpf getrennt wurde. 

3 Die Starkſtromleitungsanlage von Emmagrube 
nach dem Wetterſchacht in Marklowice wird in dieſer 
Woche von 5000 auf 20 000 Volt umgebaut, Die Be⸗ 


r Fluchtlinien 


Im Einverſtändnis mit der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung und unter Zuſtimmung der ſtaatlichen und 
der Stadt⸗Polizeiverwaltung haben wir Straßen⸗ und 
VBaufluchtlinien für eine Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Boſatzer⸗ und der Reitbahnſtraße im Zuge der 
Cäcilienſtraße feſtgeſetzt gemäß dem Plane vom 15. 
November 1929. 

Der Plan liegt vom Tage der Veröffentlichung die⸗ 
ſer Bekanntmachung ab 4 Wochen lang in unſerem 
Stadterweiterungs⸗ und Vermeſſungsamt, Brauſtraße 
17, III., Zimmer Nr. 51 zu jedermanns Einſicht öffent⸗ 
lich aus. 

Begründete Einwendungen gegen die Feſtſetzun 
lönnen innerhalb dieſer Friſt ſchriftlich bei ee 
gebracht werden. 

Ratibor, den 11. Januar 1930. 

Der Magiſtrat. gez.: Kaſchny. 


Pfennig. 


Nach mehrjähriger Tätigkeit als Assistenzarzt 
(bezw. Volontärarzt) an der 1. med. Unv.-Klinik 
München (Geh. Rat v. Romberg), an der II. medizin. 
Klinik der Charite Berlin (Geh. Rat Kraus), an der 
inneren Abteilung des Krankenhauses der jüdischen 
Gemeinde Berlin (Geh. Rat Strauß), an der Röntgen- 
abteilung der medizin. Univ.-Klinik Köln (Geh. 
Rat Moritz) und an dem Tuberkulosekrankenhaus 
der Stadt Berlin (Aerztl. Direktor Dr. Ulrici) habe 
ich mich als l 


fatharzl A Innere Rrankheiln 


in GLEIWITZ, Wilhelmstraße 51, . l. 


niedergelassen. 


Sprechstunden: 3—5 Uhr nachmittags. 
Fernsprecher 4065 


Dr. med. Paul Immerwahr 
Br J 


2 jüng. Brauer 


ſucht zum baldigen Antritt 


Lagtrbierbrauerei Hermann müller 
Rybnik, Poln.⸗Os. 
LAK 

1 Für mein Kolonialwaren⸗Geſchäft ſuche ich 


für ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig und der ſich für 
kleinere Geſchäftstouren eignet. Gefl. Offerten 
nebſt Zeugnisabſchriften unter 1 K 83 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Vorn No eee Katibor. Oderſtraße 21. 


wohner von Marklowice, welche dem Stromnetz 
angeſchloſſen find, werden aus dieſem Grunde zwei LE 
fünf Tage keinen Strom beziehen können. 


Gtadtverordnetenfisung Loslau 

Die Magiitrıtswahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Poſibeamter Joſef Nowak, Hausbeſitzer A. 
Konoppek (Korfantypartei), Kaufmann Paul No⸗ 
wak (Deutſche Wahlgemeinſchaft), Kaufmann Auguſt 
Wylezych (San kzecjapartei). In die Kommiſſionen 
wurden folgende Mitglieder der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft gewählt: Bankommiſſion Ludwig, Re⸗ 
viſionskommiſſion Kowoll, Sanitätskommiſſion Dr. 
Hainiſch, Armenkommiſſion Krzoſka, Budgetkom⸗ 
miſſion Kaſchuy, Waſſerwerks⸗ und Ziegeleikom⸗ 
miſſton Kaſchny, Einauartierungskommiſſien die 
Stv. Hylla und Brachmann. Außerdem wurden 
in dieſe Kommiſſionen je drei Mitglieder der Kor⸗ 
fantypartei und je ein Mitglied der Sanacfavartei ge⸗ 
wählt In die letzte Kommiſſion hatte letztere ver⸗ 
abſäumt, eine Lifte einzureichen, weshalb zwei Deutſche 
gewählt wurden. Die Wahlen in die gewerbliche Fort⸗ 
bildungskommiſſion hatten folgendes Ergebnis:. 
Blazy (Deutſche Wahlgemeinſchaft) mit zwei Mit⸗ 
gliedern der Korfantypartei, kaufmänniſche Fortbil⸗ 
dungskommiſſion Johemko mit zwei Mitgliedern 
der Korfantyparteien. Auch hier ging die Sanzeja leer 
aus. Kenntnis genommen wurde von dem Reviſions⸗ 
protokoll der Städtiſchen Kaſſen aus den Monaten 
November und Dezember 1929. Der Kommunal- 
zuſchlag zu den Mfzifenpatenten wird nach dem Vor⸗ 
ſchlag der Wojewodſchaft auf 10 Prozent feſigeſetzt 
Nachdem Bürgermeiſter Bluſz den Tätigkeitsbericht 
des Vorj ihres erſtattet hatte, munde die Aufnahme 
einer Anleihe von 200 000 Zloty zu einem Zinsfuß 
von 9 Prozent zur Fertigſtellung des Schulneubaues 
beſchloſſen. Die beantragte Aenderung des Bebauungs⸗ 
plans der Pfzower Chauſſee wurde der Baukommiſſion 
zur weiteren Prüfung übergeben. In geheimer Sitzung 
wurde an die Beamten und Angeſtellten der Stadt als 
Weihnachtsgabe 100 Zloty an Ledige und 200 Zloty 
an Verheirztete bewilligt. 


# Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
8 Ubr Gottesdienſt in Emmagrube, 10 Uhr pol⸗ 
niſcher Gottesdienſt, 11,15 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 3 Uhr Gottesdienſt in Charlottegrube. 


Kattowitz und Umgegend 

2 Hochbauten. Die fait an amerikanische Verhält⸗ 
niſſe grenzende Entwicklung der Stadt Kattowitz 
zwingt die Grundſtücksbeſitzer im Stadtzentrum, jeden 
Geviertmeter Boden auszunutzen. Die Grundſtlicks⸗ 
preiſe ſind in den letzten zehn Jahren derart geſteigert 
worden, daß jegliche Rentabilität in Frage geſtellt it. 
Man iſt deshalb dazu übergegangen, die Stockwerke 
höher zu ziehen. Der normale Bautyp im Stadtzen⸗ 
trum hat jetzt mindeſtens fünf Stockwerke. Doch auch 
damit ſcheint man noch nicht auszukommen, denn die 
Wofewodſchaft iſt dazu übergegangen, den erſten, wenn 
auch verhältnismäßig kleinen Wolkenkratzer mit 
ſieben Stockwerken auf der ulica Wojewodska als Be⸗ 
amtenwohnhaus zu errichten. Die Baukoſten ſind auf 
etwa 800 000 Zloty veranſchlagt. Das erſte Hochhaus, 
das nur eine Frontlänge von etwa 30 Meter hat, wird 
18 Wohnungen mit drei oder vier Zimmern umfaſſen. 
Ein zweites Hochhaus beabſichtigt die Eiſen⸗ 
bahndirektion auf der ulica Slowackiego mit 
mindeſtens ſechs Stockwerken zu errichten, das etwa 
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Kaufmannskocht. 20 J., 
Vollwatſe, ſucht Aufnahme 


als Haustochter. 


Familienanſchluß und Ta⸗ 
ſchengeld erwünfcht. Off. 
unter L 86 an den „An⸗ 
zeiger“ Ratibor. 


[ Offene Stellen 
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reſo. böchſte Proviſion 
verdient jeder, der d. Ver. 
trieb unſ. Maſſenartikel 
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Pötters & Schäfer 


Für mein Kuolonial⸗ 
waren⸗ u. Feinkoſtaeſchäft 
ſuche zum 1. 4. 1930 


einen Lehrling 


aus guter Familie, 
nur 1a Zeugnis. 


Franz Preiss, Feinkoſt 
Katſcher OS. 


Handwerksdesellen 
ind -hehrlinde 


finden Sie stets 
durch ein kleines 
Inserat im „A n- 
zeiger“, dessen 
„Arbeitsmarkt“ in 
vielen hunderten 
von Ortschaften 
in Oberschlesien 
beachtet wird 


mit 


wir dringend 


Colott 


Best.: 


Schmerzen befreit wurden, 


Perfekte 


Stenotgpiftin 


für ſofort geſucht. 
Rekord ⸗Strickmaſchinen 


M. Bribram, Ratibor 


Brauſtraße 5. 


frei... 
geblieben 
Herr Kuzewski, Halle: 


30 Wohnungen umfaſſen ſoll. Die Wojewodſchaft plant 
bereits für mächltes Jahr acht⸗ und zehuſtöckige 
Bauten an der Grünſtraße und am Nikolaiplatz. 

: Beamtenabbau beim Eiſenhüttenſmmdikat. Nach⸗ 
dem Generaldirektor Balzer vom Eiſenſyndikat in 
Kattowitz vor einiger Zeit von ſeinem Poſten zurück- 
getreten iſt, wurde dort auch eine Einſchränkung des 
Perſonals vorgensmmen und zwanzig Ange⸗ 
ſtellten des Verbands gekündigt. 

:: Spitzbuben im Juweliergeſchäft. Nachts wurden 
aus dem Schaufenſter des Juweliergeſchäfts Kaner 
auf der Marjacka in Kattowitz eine goldene Damen⸗ 
uhr, drei kleine Damenuhren aus Nickel, drei goldene 
Trauringe, zwei Herrenringe aus Gold, ausgelegt 
mit ſchwerzen Steinen, ferner zwei Herrenuhren aus 
Nickel Marke „Provometer“ im Geſamtwert von 600 
Zloty geſtohlen. Die Polizei ermittelte die Täter. 

dee Wohnungseinbrecher und Hehler vor Gericht. 
Längere Zeit hinburch wurden von geriſſenen 
Wohnungseinbrechern in Kattowitz und Umgegend 
ſchwere Einbrüche verübt. Da die Täter immer 
die gleiche Methode anwandten, ſtellte die Krimi⸗ 
nalpolizei feſt, daß es ſich immer um die gleichen 
Täter handeln mußte. Die Ermittelungen führ⸗ 
ten zu verſchiedenen Feltnahmen: Konrad Ga⸗ 
nobis, Paul Wanief, Paul Labus und die Ehefrau 
Martha Kurpas aus Modrzejoow bei Myslowitz. 
Während der Wohnungsreviſion bei der letzten 
Angeklagten wurde viel Diebesgut gefunden, wie 


Kleider. Schuhe. Mäntel, ſilbernes Beſteck, Her⸗ 


renuhren, Tiſchuhren, Kir hengewänder, Aktem⸗ 
tuſchen und Geldbeträge. Man ſchätzte den Ge⸗ 
ſamtwert der Sachen auf 35000 Zloty. Die Po⸗ 
lizei ſtellte den Geſchädigten im Laufe der wei⸗ 
teren. Feſtſtellungen einen Teil der geſtohlenen 
Waren wieder zu. Ganobis, der Bruder der An⸗ 
geklagten Kurpas, gab an, daß er mit ſeinen Kom⸗ 
plizen einen Teil des Diebesgutes ſofort ver⸗ 
kaufte, einen Teil dagegen der Kurpas zum Weiter 
verkauf überließ, den ſie zu Schleuderpreiſen an 
jüdiſche Händler verkauft hatte. So foll fie bei⸗ 
ſpielsweiſe Anzüge für den Spottpreis von 4—12 
Zloty, ferner eine komplette Garnitur ſilbernes 
Eßbeſteck für 20 Zloty verkauft haben. Unter 
ſolchen Umſtäuden fand das Diebes⸗ und Hehler⸗ 
konſortium ftäudine Abnehmer. Sämtliche An⸗ 
geklagte, 29 Perſonen, hatten ſich vor dem 
Kattowitzer Landgericht zu verantworten. Das Gericht 
erkannte wegen Einbruchsdiebſtahls in 8 Fällen. dazu 
im Riickfall gegen Ganobis auf 3 Jahre und 
gegen Waniek auf 2 Jahre Gefängnis. Der 
Angeklagte Labus erhielt wegen Hehlerei 1 Monat, 
die Martha Kurpas wegen Hehlerei und Mit⸗ 
wiſſerſchaft 8 Monate Gefängnis. Von den 
weiteren Angeklagten wurden acht Händler we⸗ 
gen Hehlerei mit Strafen von einem bis vier Mona⸗ 
ten Gefängnis beleat. Die reſtlichen 17 Ange⸗ 
klagten wurden aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. E f 

:: Eine neue Auiobuslinie Siemianowitz⸗Eichenau⸗ 
Sosnowitz wird in nächſter Zeit vom Zweckverband 
der Gemeinden der Wojewodſchaft Schleſien eröffnet. 

:: Unglücklicher Sturz. Nachts ſtürzte beim Verlaſ⸗ 
ſen des Warteſzals 4. Klaſſe am Bahnhof Birkental 
der Arbeiter Ludwig Noſolik io unglücklich, daß er 


tot liegen blieb. 


x Bon der Myslowitzer Feuerwehr. Sonntag fand 
im Lokal Galbas in Myslowitz die Generalver⸗ 
ſammlung der Myslowitzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt. Eröffnet wurde die Verſammlung durch 


bel 


Ausselung 


stehen jedem Möbelinteres : 
senten zur Besichtigung vo 
or 


Abschluss eines Möbelkaufes müssen 
die unsere Aus 
re niedrigst gestellten Preise 


10 ET HIRSCHe: 


AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK 
GARTENSTR.42 TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


= 
Wir suchen 
Menschen, die an Rheuma, Ischias, Gicht, 
Muskel-, Nervenschmerzen, Hexenschuß 
od. Schlaflosigkeit leiden, Allen empfehlen 


30 Dimethylaminophen, 50 acid. 
phenyleinchonin, 15 Lithium, 5 phenac. 

Weit über eine Million Dankes- 
worte glücklicher Menschen, die von 
sind. der 


beste Wegweiser für alle Vernünftigen 
und Leidenden. 
Auszug aus Original - Dankschreiben: 
Herr Kreisbonlteur Wilh. Korf sen. 
Krlegs veteran von 1970/71 schreibt: 


„Als alter Rheumatiker von 83 
Jahren.. war ich wieder rheuma- 
bin es auch bis heute 


1 in der Nacht konnte ich schlafen und war darüber sehr erstaunt, da ich ein viertel 
Jahr lang weder schlafen, sitzen noch gehen konnte. 


Ich danke Ihnen von Herzen 


Frau M. Schönfelder, Neisse: 


Suche zum ſofortiaen . haben mir vortrefilich geholfen. Schon am ersten Tage waren die Schmerzen wie 
Antritt ein weggeblasen . 
eh 72 Lokomotivführer Hermann Krone, Wittenberg: 
kräftiges Lehrmädchen „ . .. Ich habe damals nicht geantwortet, wolite erst abwarten, ob der verblüffende Erfolg 
£ von Dauer sei. Heute, nach Ablauf von 3 Monaten, kann ich Ihnen mitteilen, daß mein 
vom Lande. nicht unter 10 jähriges Leiden schon nach Gebrauch von 4 Schachteln verschwunden war und bis 


17 Jahren. 


Max Ramel 


Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 


heute auch nicht die geringste Spur von Schmerzen wahrgenommen wurden. Ich sage 
Ihnen meinen herzlichsten Dank. 

Colotto ist giftfrei, unschädlich, keine Tee- und Einreibekur. — Aerztliche Literatur gratis. 
Versand (Preis RM. 6.— 


Colo tt o, Hamburg (57), Hermannstraße 16 


) erfolgt gegen Nachnahme durch die Versandapotheke. 


den Vorſitzenden. Stadtrat Koſak. Das Mitgkleser⸗ 
verzeichnis weiſt augenblicklich 60 aktive. 125 inaktive 
und 9 Ehrenmitglieder auf. Im Laufe des Berichts⸗ 
jahres verſtarben 3 Mitglieder. Es traten neu hin⸗ 
zu 13 aktive und 33 inaktive Mitglieder. Die Berichte 
wurden ohne Diskuſſion angenommen und beitätigt.. 
Darauf wurde zum Vertreter des Brandmeiſters Herr 
A. Dudek und als Ergänzungsmänner in die Nevis 
ſionskommiſſion Janotta,. Muſchala und 
Kobzda gewählt. Tiſchlermeiſter Robak wurde 
für ſeine Verdienſte um die Muslowitzer Feuerwehr 
zum Ehrenmitglied ernannt. Nach dem offi⸗ 
ziellen Teil der Verſammlung fand ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt. wobei Bürgermeiſter Dr. Kar⸗ 
czewski für feine Verdienſte um die Myslowitzer 
Feuerwehr mit einem Ehrendiplom bedacht 
wurde. Dr. Karczewski iſt Ehrenpräſes der Myslo⸗ 
witzer Wehr. Erwähnt ſei, daß gelegentlich des 65⸗ 
jährigen Jubiläums folgende Mitglieder für beſondere 
Verdienſte und langjährige Tätigkeit im Feuerwehr⸗ 
verband dekoriert wurden: Poralla. Schindler, Czer⸗ 
necki. Korzonek. Jurafzezyk, Piecka, Reiß, Kaliſch, 
Dudek, Adlong. Surma. Tuſinski, Wadranski. Jurczyk. 
Balski und Garus. 


Köniashütte und Umgegend 

OY Die Freie Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Innung hielt 
bei Grochowina eine Verſammlung ab. Ohermeiſter 
Kulvanek eröffnete die Sitzung und beglüd- 
wünſchte den Schmiedemeiſter Oskar Waldera zum 
60. Geburtstag. Aufgenommen wurden 34 Lehrlinge 
und freigeſprochen 22. Die aus dem Vorſtand ausſchei⸗ 
denden Mitglieder Watzlawek und Schoppa wur⸗ 
den wiedergewählt. 


O Feuer im Zollamt Chorzow. Nachts gegen 2 Uhr 
wurde die Königshütter Feuerwehr zur Hilfeleiſtung 
nach einer Brandſtelle am Chorzower Zollamt alar⸗ 
miert. Sie mußte ſich ſehr beeilen, um eine gefähr⸗ 
liche Ausdehnung des Feuers noch rechtzeitig zu ver⸗ 
hindern. Bei einer angeordneten Desinfektion 
waren Büroräume in Brand geraten. Das Feuer 
drohte bereits einen Raum mit Benzin und Oel 
zu erfaſſen, doch wurde dieſe Gefahr behoben. 


Kreis Tarnowitz 


* Bevölkerungszahlen. Am Ende des Jahre 1929 
zählte die Stadt Tarnowitz 14371 Einwohner, und 
zwar 6986 männliche und 7385 weibliche. Der Religion 
noch waren 13 456 Perſonen katholiſch, 685 evangeliſch, 
251 jüdiſch und 6 andersgläubig. Geboren wurden 460 
Kinder, geſtovben ſind 279 Perſonen. Trauungen wur⸗ 
den 95 vollzogen. 

* Von der Schützengilde. Bei dem Schießen der Tar⸗ 
nowitzer Schützengilde gingen als Sieger hervor: Auf 
der Meiſterſchaftsſcheibe: Kolonko, Sornik, 
Kirchner, Sperling, Jany: auf der Feſtſcheibe: 
Relezyk, Kirchner, Schön, Hetmaneczuk, Thomalla; auf 
der Ehrenſcheibe: Kaufmann Poſpiech (Lipine). 


* Erloſchene Kleinviehſeuche. In den Beſitzungen des 
Joſef Woitacha in Neu⸗Renten ſowie Johann 
Skopp, Ludwig Widetzki, Johann Wrzeſch⸗ 
niowſki und Piwowareczyk in Neudeck fit die 
Kleinviehſeuche erloſchen. 

* Trockenberg. Als Standesbeamter ſür den Bezirk 
Trockenberg wurde Stanislaus Jaworſch und als 
Stellvertreter Heinrich Halam, beide aus Rudy⸗ 
Piekar. ernannt. 


Technikum Ilmenau i. Thür, | 


Ingenieurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik. 
Wissenschaltliche Betriebsführung. Werkmeisterabilg. 


Pappel = 
ſowie Erlenholz 


kauft jedes Quantum 
Erſte Ratiborer Holzihuh: und 
Holzpantoffel⸗Fabrik 
K. Drzewiecki, Ratibor, Kirchſtraße 18 


"IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU H 

In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Bahnhofſtr. 8: En⸗ 
gelapoth., Sigism. Roth, Ring; C. Wegmann, Grüne 
Apoth., Troppauerſtr.: Alex Süßkind, Schwanenapoth., 
Polkoplatz 13; Eugen Dehner, Mariendrogerie, Trop⸗ 
vauerſtr. 30; Ludwia Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 
F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12; Emil 
Ballarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 
Inh.: Heinrich Kalus. Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 

Hindenburg⸗Drogerie. 


e eee 
Regeneralor-Einreilund 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 


Mehrenapotheke 81 Pr Rug 


Gleiwitz, Ring 
„„ ⁰˙ . d d 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske; für Deutſch⸗OS., Hana 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Nybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Niedinger's Buch⸗ und Steinbruckerei. Ratibor. 


* Spechte am toten Holz. In Gärten und an 
[Wegen kann man jetzt beobachten, daß die in gro⸗ 
ßer Zahl auftretenden Buntſpechte die 
Bäume kennzeichnen, die ein Opfer des Froſtes 
im vergangenen Winter geworden ſind. Die 
Spechte ſchälen die Rinde der Aeſte abgeſtorbener 
"Bäume ab, um die darunterſitzenden Inſekten zu 
erlangen. Auch Bäume, die im Sommer noch Ge 
ſundung erhoffen ließen, werden von ihnen ſo ge⸗ 
kennzeichnet. Die Beobachtung lehrt übrigens, 


. 
— —— 


Abſchied des Fürſten Hathfelbt 

Der Provinzialausſchuß für die Pro⸗ 
vinz Niederſchleſien hat die letzte Sitzung 
in feiner bisherigen Zuſammenſetzung abgehalten. 
Nach der Neuwahl des Provinziallandtags wird 
durch den Provinziallandtag, der am 31. Januar 
zuſammentreten wird, der Provinzialausſchuß neu 
gewählt werden und eine andere Zuſammenſetzung 
als die bisherige erhalten. Fürſt Hatzfeldt, 
Herzog zu Trachenberg. der trotz ſeines 
hohen Alters — er vollendet am 4. Februar ſein die Primeln. 
82. Lebensjahr — ſich bereitgefunden hatte, in der n Von Zigeuner verſchleppt. Die Kriminal⸗ 
Nachkriegszeit die Geſchäfte des Vorſitzenden polizei in Neuſalz a. O. nahm eine neunköpfige 
des Provinzialausſchuſſes zu übernehmen, hat ih Zigeunerfamil ke feſt, die verſchiedene Straf⸗ 
jetzt nicht wieder. in den Provinziallandtag aten begangen hatte. Dabei ſtellte es ſich heraus. 
wählen laſſen. Damit ſcheidet er auch aus dem daß die Zigeuner zwei Kinder, einen ſechs⸗ 
Provinztalausſchuß endgültig aus. In der Sitzung jährigen Knaben und ein neunjähriges Mäd⸗ 
wurde er von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des chen, bei ſich führten, die von ihnen verſchleppt 


ihrer Tätigkeit aufſuchen. 


der milden Jauuarwitterung in Brieg einge⸗ 
ſtellt. Auf der weſtlichen Aue zwiſchen der Schrei⸗ 
bendorfer Straße und Garbendorf wurde ein 
Schwarm von etwa zehn Staren beobachtet. 
Die Vögel flogen über die Wieſen und ließen ſich 
dann in den Kleingärten an der Ziegeleiſtraße 
nieder. In einigen Schrebergärten blühen bereits 


Propinzialausſchuſſes. dem deutſchnationalen Pro⸗ worden ſind. Angeblich find die Kinder in Poſen 
ee ee n ausfindig zu machen. Die Kinder wurden 
Scheit pp 5 { U = A: Nögif 3 8 J x „ acht. 
gehoben wurden. 42 Jahre iſt Fürſt Hatzfeldt in daher im Waiſenhaus Neuſals untergebracht 
ſttzender des Provinziallaundtags, als Staatskom⸗ 2 
miſſar des Provinziallandtags, als Abgeordneter, Ratibor Stadt und Land 
als Alterspräſident und Schließlich eine Reihe von 
Nunmehr zieht ſich Fürſt Hatzfeldt von allen öf⸗ Jahren iſt der Vorrichter Franz Preiß geſtor⸗ 
fentlichen Aemtern zurück. In feiner Antwort auf ben. Der Dahingeſchiedene gehört zu den vielen 
die Abſchiedsanſprache wies der Fürſt das ihm ge⸗ Angeſtellten der Firma Hermann Fränkels Nach⸗ 
alles für feine Heimatpropinz getan habe, was in jahrzehntelange Tätigkeit in dieſem Betriebe zu⸗ 
ne rde N N a 2 9 in iſcköltten können. Ueber 51 Jahre war der 
= Verſtorbene hier tätig, geſchätzt vou feinen Ar⸗ 
Dr. Dorpmüller in Schleſten 
arbeitern. 
einigen Herren der Hauptverwaltung der Deut. I Der Handwerkerverein Ratibor ſchloß fein 
ſchen Reichsbahngeſellſchaft zu einem zweitägigen 55. Vereinsjahr mit einer gutbeſuchten Haupt 
B de eichsbahndirekti Brest! i 
eſuch der Reichsbahndirektion es lau in Sorfibende, Sonnet Stadt Bito mk 8 
B 8 0 2 1 5 öffnete die Sitzung mit dem chriſtlichen Hand⸗ 
Ae bande a Ay 5 nr werkergruß und begrüßte ganz beſonders Stadt: 
Berliner Herren empfangen hatte, beſuchte Geue⸗ vollendete. Nach den beſten Wünſchen für das 
i neue Jahr gedachte er der neun Toten, die der 
tung vor der Weiterfahrt uach Breslau das Verein im verfloſſenen Jahre verloren hat und 
Schlachtfeld von Leuthen. Von Breslau 3 \ en, 1 
begann nach einem kurzen Rundgang durch den man ihrer auch ſchon am Vormittag in einer hl. 
Meile gedacht hatte. Schriſtführer Berndt er⸗ 
Bezirksreiſe. Die Reiſe galt in erſter Reihe ſtattete den formvoll abgefaßten Jahresbericht, der 
der Beſichtigung der Bahuſtrecken und der Bahn⸗ en; ou er 
hofsanlagen, zunächſt auf der Linie nach Zob- Bericht des Rendauten Obermeiſter Simon ſen. 


binziallandstagsabgeorödneten Direktor Thum geboren. Bisher war es noch nicht möglich, die 

der Provinzialverwaltung tätig geweſen: als Vor⸗ 
Jahren als Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes. () Ein Arbeiterveteran f. Im Alter von 76 
ſpendete Lob zurück und verſicherte, daß er gern folger (Zweig) Schuhfabrik hierſelbſt, die auf eine 
beitgebern, geachtet und beliebt bei ſeinen Mit⸗ 

Generaldirektor Dr. Dorpmüller iſt mit 
verſammlung im „Deutſchen Haus“ ab. Der 

Schleſien eingetroffen. Nach der Beſichtigung der 
rat Auer, der am Montag das 81. Lebensjahr 

raldirektor Dr. Dorpmüller mit ſeiner Beglei⸗ 
die Verſammlung ehrte ihr Andenken, nachdem 

Hauptbahnhof am Vormittag im Sonderzug die 
von reger Arbeit im Verein zeugte. Nach dem 

ten —Schweidnitz. Dort wurde auch dem 


zählt der Verein 260 Mitglieder, die Kaſſe weiſt 
einen geſunden Stand auf und dem Rendanten 


Werkſtättenamt ein Beſuch abgeſtattet. Dann wurde nach dem Bericht der Kaſſenprüfer mit 
folgten die Strecken Schweidnitz—Charlotten⸗ Dank Entlaſtung erteilt. Die turnusmäßig aus⸗ 
brunn, Charlottenbrunn—Neurode—Glatz (mit ſcheidenden Vorſtandsmitglieder 1. Vorſitzender 


Bitomsky. 2. Vorſttzender Sucha rowski, 


Rendant Simon und Beiſitzer Engliſch wur⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt. Das Faſchings⸗ 
vergnügen ſoll am 27. Januar im Deutſchen Haus 
abgehalten werden. In der allgemeinen Aus⸗ 
ſprache machte Handwerkskammerbeauftragter 
Obermeiſter Stdv. Sucharowski bemerkeus⸗ 
werte Ausführungen über die Berufsſchule 
und die Legung der Stunden für die Hanowerks⸗ 
lehrlinge. Seine Worte wurden durch Stadtrat 
Groffer ergänzt, der im übrigen dem engſten 
Zuſammenſchluß des Handwerks das Wort redete. 
e en scher t en ihm 
2 an und betonte, daß die elbſthilfe des 
Neues Bergrevieramt für Gberſchleſien Handwerks vor allem dem Zuſammenſchluß 

Bei der Beratung des Etats der Bergbau- der geſamten Handwerkerſchaft erfordere. Weiter 
verwaltung im Hauptausſchuß des preußiſchen empfahl er, bei der Auswahl der Lehrlinge ſehr 
Landtages erklärte der Abg. Frans (Soz.), daß vorſichtig zu ſein und einen gewiſſen Befähigungs⸗ 
man dem ſchleſiſchen Verkehrsproblem größere Auf nachweis für das in Frage kommende Handwerk 
merkſamkeit zuwenden müſſe. Die Unfallzah. zu fordern. Er eröffnete des weiteren, daß die 
len im Bergbau ſeien durch geeignete Maßnahmen Ratiborer Ortskrankenkaſſe infolge 
zu vermindern. Zu begrüßen Tei die Zuſage des Ueberanſpruchnabme derſelben z. Zt. ein Defi⸗ 
Minifters. auf Schaffung eines neuen Berg. zit von 20000 Mark aufmeilt, jo daß, da eine 
revieramts in Oberſchleſien. Der Abg. Erhöhung der Beiträge nicht möglich 
Schmidt⸗Höpke (Wirtp.) ſagte, dem Liauida⸗ iſt. eine Kürzung der Familienbeihilſe 
tlonsabkommen mit Polen dürfe nicht ein Koh⸗ Aa a nn ne 985 Hei ve 
lenabkommen folgen, da ein foldes Ober: über die Alters ee eo 
ſchleſten und den ganzen inneren Markt gefährde. 0 eräverforgung ber Handwerksmeiſter 


einer Beſichtigung des Reichsbahn⸗Kraftwerkes 
Mittelſteine) und Glatz — Kamenz — Bres⸗ 
lau. Hier ſchloß ſich unter Vorſitz des General⸗ 
direktors eine Sitzung der Direktionsmitglieder 
an. 

Für heute iſt die Bereiſung der elektriſier⸗ 
ten Strecke Breslau (Freib. Bahnhof) —Keö⸗ 
nigszelt— Waldenburg — Hirſchberg 
Lauban mit Beſichtigung verſchiedener Bahn⸗ 
anlagen im niederſchleſiſchen Kohlenrevier und im 
ſüdweſtlichen Teil des Direktionsbezirks Breslau 
vorgeſehen. a 


brachten den Schluß der nahezu drei Stunden wäh: 
nn Verſammlung, die viel neue Anregungen 
gab. 

* Der Kaninchenzüchterverein von Ratibor 
Umgegend e. V. beging ſein Wintervergnügen 
einem Kaninchen⸗Propagandaeſſen 
Saal von „Brucks Hotel“. Die Vorarbeit lag in den 
Handen der Züchterfrauen Zakrzewski, Beier und 
Warczinek, die Zubereitung war dem Küchenchef von 
Brucks Hatel übertragen, dem Frau Zakrzewski zur 
Seite ſtand. Beide haben es verſtanden, den Braten 
ſo ſchmackhaft zu bereiten, daß ihnen ein beſonderes 
Lob ausgeſprochen werden muß. Während der Tafel 
gab der Vorſitzende H. Beier ſeiner Freude Aus⸗ 
druck daß fo viele den Einladungen des Vereins Folge 
geleiſtet haben. Ferner betonte er, daß leider der 
Laninchenzucht bei uns in Deutſchland noch zu wenig 
Intereſſe entgegengebracht werde im Gegenſatz zum 
Auslande. Er forderte alle Anweſenden auf, die gute 
Sache zu unterſtützen und mitzuarbeiten am Aufbau 
unſeres ſchwer bedrückten Vaterlandes. Nach 
Tafel ſetzte der Tanz ein. Frl. Beier trug noch ein 


Ehrung für Geheimrat Partſch. Aus Anlaß des 
50fährigen Doktor⸗ Jubiläums des Ge⸗ 
heimrats Profeſſor Dr. Partſch hat die mediziniſche 
Fakultät der Univerſität Breslau ihm ſein Doktor⸗ 
Diplom erneuert und durch folgenden Zuſatz 
erweitert: „Der die Wiſſenſchaft und Praxis der zahn⸗ 
ärztlichen Chirurgie in ihrer heutigen Form begrün⸗ 
det, mehr als drei Jahrzehnte gelehrt und in Wort 
und Schrift ſtändig weiter ausgebaut hat, der durch 
ſeine große Kunſt und Erfahrung durch 50 Jahre hin⸗ 
durch To vielen Menſchen Heilung gebracht hat.“ Das 
Diplom iſt ihm oͤurch den Dekan, Profeſſor Dr. Euler, 
feierlich überreicht worden. Den Glückwunſch der Int 
verſität Breslau überbrachte der Rektor, Profeſſor Dr. 
Ehrenberg. — Zu Ehren des Jubilars hat der Polizei⸗ 
präſident von Breslau auf Vorſchlag des Mzgiſtrats 
den auf dem Deich öſtlich der alten Oder und ſfdlich 
des Flutkanals zwiſchen Fürſten⸗ und Nakonzbrücke 
n Promenadeweg Karl⸗Partſch⸗ 

eg benannt. Prolog vor, der auf die Kaninchenzucht im Kriege 

* Tod eines bekannten ſchlefiſchen Komponiſten. Im und jetzt Bezug a und. die an das 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in Breslau Verbot der Behörde, der Hausbeſitzer uſw. ſtreiſte. Sie 
ſtab der Chorrektor i. R. Paul Forche, der Bruder erntete lebhaften Beifall. Der Vergnügungsausſchuß 


und 
mit 
im 


des kürzlich verſtorbenen Geiſtlichen Rates Forche in] ſowie alle, die mitgearbeitet haben, verdienen Aner⸗ 


Hirſchberg. Der Verſtorbene iſt als Komponiſt 
geiſtlicher Lieder und Förderer Fatholi- 
{ber Kirchenmuſik in ganz Deutſchland bekannt. 


kennung. 

in 150 e Oderverein * ſeine 

Hauptverſammlun Frei 0 
I Ein billiger Sonderzug nach der Tatra! Die Januar, nachm. 3% Uhr im R 95 995 as 10 

Staatsbahndtrektion Olmütz beginnt die Serie der Ratibor ab. Als Hauptpunkt der Tagesord⸗ 

Sonderzüge mit einem viertägigen Ausflug nung verdient der „Ausbau der Oder zum Groß⸗ 

vom 8. bis 11. Februr 1930 nach der Tatra zum ſchtffahrtsweg“ beſondere Erwähnung. 

Preiſe von 280 Ke., vorausgefetzt, daß 400 Per⸗ Ki 5 E 3 N 

ſonen teilnehmen. Im Preis iſt inbegriffen die E Kriegerverein Ratibor. In der Sitzung der 

Fahrt von Oderberg nach Poprad Velka (bezw. 1. Kompanie, die unter Leitung des Kompanieffhrers, 

Tatranska Lomnica) und zurück, eine viertägige 

Verpflegung (Frühſtück, Mittageſſen, Nachtmahl) 


ſtattfand, fand eine Reihe für das Wirtſchafts⸗ 


Hrebieniok, Tatranska Lomnicaß. 
ſchleſiſchen Teilnehmer erfolgt die Abfahrt nach des Weihnachtsabends beſprochen, 
Oderberg am Freitag den 7. Februar ab bet einer Beſchenkung von über 500 Kindern mit aller⸗ 
Ratibor 29,190 Uhr. 


daß die Spechte nur abgeſtorbenes Holz als Feld 


* Vorzeitige Frühlingsboten haben ſich infolge 


der 


Landgerichts rits Dr. Wilczek, in der Zentralhalle 
. eihe wie für nung ein Herrenpelz im Werte von 400 Mark ge⸗ 
ſowie Unterkunft inkl. Beheizung (Strbske Pleſo, das geſellige Leben wichtiger Fragen ihre Erledigung. ſtohlen. g 
Für die ober⸗ So wurde nach Aufnahme neuer Mitglieder die Feier 
der wieder e abends 
ſchiedsabend Gonra 
band Geſchenken und von 8 Witwen und älteren Kame⸗ Parma (. Anzeige). 


raden mit Lebensmitteln und Geldbeträgen auch im 
Unterhaltungsteil ſehr auregend verlief. Das Fa⸗ 
ſchingsvergnügen der Kompanie findet am 
Sonnabend, den 15. Februar, in der „Erholung“ ſtatt. 
Eine rege Ausſprache erbrachte die Beſprechung der 
Trauerfeiern bei der Beerdigung ver⸗ 
ſtorbener Mitglieder. Die bisher geübte Art 
wurde nach langem Für und Wider beibehalten. 
Schließlich wurde ein kurzer Hinweis anf die Haupt⸗ 
verſammlung und die in dieſer zu tätigenden 
Vorſtandswahlen gemacht. Der im letzten 
Monat verſtorbenen Kameraden wurde ehrend gedacht. 
Mit einem patriotiſchen Hinweis des Kompanieführers 
auf den Reichsgründungstag und dem 
Deutſchlandlied wurde die Sitzung geſchloſſen. — Die 
Monatsverſammlung der 3. Kompanie ſtand im Zei⸗ 
chen des Faſchung. Nach Aufnahme zwei neuer Mit⸗ 
alieder erhielt Gewerbeoberlehrer Hafer land das 
Wort zu ſeinem Vortrag „Der deutſche Rhein“, 
der von Lehrer Janoſch durch Lichtbilder unterſtützt 
wurde, Lehrer Bug ha, von Fräulein Labus am 
Klavier mit ſchöner Aupaſſung begleitet, ſung mit 
warmtimbriertem Baß Rheinlieder und fand ebenſo 
wie die Vorgenannten aufmerkſame Zuhörer und 
ſtarken Beifall. Dann trat die Gemütlichkeit in ihre 
Rechte. Kompanieführer Obermeiſter Stadtv. Klaß 
konnte im Laufe des Abends noch den Kompanieführer 
der 1. Kompanie, Landgerichtsrat Dr. Wilezek, und 
einige Herren vom Hauptvorſkand als Gäſte begrüßen, 
wofür der Genannte in launigen Worten dankte. Bez | 
ſondere Freude rief die „Damenſpende“ hervor. 

I Vom Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchä⸗ 
[digter. Ortsgruppe Ratibor. Der Begründer der 
hieſigen Ortsgruppe, dv. Kaufmann Träger, 
hat ſein Amt als geſchäftsſührender Vorſitzender 
niedergelegt. Faſt ſechs Jahre hindurch iſt dieſes 
Amt von ihm verwaltet worden. Er ſoll jedoch. 
wie wir hören, die Leitung der Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle des Zentralverbandes behalten. 

Die Ortsgruppe Ratibor des Zentralverban⸗ 
des deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhin⸗ 
terbliebener veranſtaltete im Saale der Kaulſchen 
Brauerei eine öffentliche Proteſtkundge⸗ 
bung, welche ſehr ſtark beſucht war. Dieſe Pro⸗ 
teſtverſammlung war zu dem Zweck einberufen 
worden, um gegen die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regierung, welche gegenwärtig durchgeführt wer⸗ 
den, Proteſt zu erheben. Als Redner war der 
Bezirksſekretär Spandel aus Hindenburg in 
Vertretung des erkrankten Landesverbandsvor⸗ 
ſitzenden Stadtrat Fabig⸗Gleiwitz erſchienen. In 


Setzte Nachrichten 


Schacht nicht Politiker, ſondern Bankier 

:: Paris, 15. Jan. (Eig. Funkſpruch). Nach 
einer Meldung des „Journal“ erklärte Dr. 
Schacht am Dienstag abend der engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Preſſe u. a. „Ich habe nicht als Po⸗ 
litiker gehandelt, ſondern als Bankier. Als 
Bankier habe ich mich nicht mit der Konſerenz als 
ſolcher zu befaſſen, ſondern ich beſchäftige mich 
mit den Bedingungen, unter denen ſich eine Fi⸗ 
nanzoperation vollzieht. Eine derartige 
Operation kann ſich aber nur unter geſunden 
und moraliſchen Bedingungen vollziehen. 
Ich betrachte es als unmoraliſch, den Young: 
plan abzuändern, nachdem ausdrücklich erklärt 
wurde, daß dieſer Plan unveränderlich ſei. Ich 
betrachte es ebenſo als unmoraliſch, daß deutſche 
Staatsbürger 10 Jahre nach dem Kriege um ihr 
konfisziertes Eigentum gebracht werden. Ich be⸗ 
trachte es als abſurd, Finanzoperatio⸗ 
nen unter Androhung politiſcher Sank⸗ 
tionen zu vollziehen und betrachte es als 
meine Pflicht, dies zu betonen.“ 


UI Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, Wie⸗ 
derholung des großen Operettenerfolges „Der 
fibele Bauer“ von Leo Fall. Dieſes unverwüſt⸗ 
liche Werk Falls, das immer wieder ſeinen Sie⸗ 
geslauf durch die Welt nimmt, hat auch diesmal 
wieder in Ratibor Begeiſterung ausgelöſt. Der 
äußerſt regen Kartennachfrage wegen empfiehlt 
ſich die Benutzung des Vorverkaufs. Donnerstag 
infolge Erkrankung im Perſonal findet, ſtatt der 
Vorſtellung von „Grand Hotel“ eine nochmalige 
Wiederholung des erfolgreichen Arnold und Bach⸗ 
Schlagers „Weekend im Paradies“ ſtatt. Regie⸗ 
rungsrat Dittchen: Direktor R. Memmler. Lachen 
und abermals Lachen iſt die Parole für dieſes 


neue Stück der beiden weltbekannten Schwank⸗ 


autoren. Nur wenige Aufführungen dieſes Wer⸗ 
kes können noch ſtattfinden. Freitag Pflichtvor⸗ 
ſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe C „Der 
Zigeunerbaron“, Operette in 3 Akten von Johann 
Strauß. Zu dieſer Vorſtellung ſind Karten aller 
Platzgruppen auch im freien Verkauf an der The⸗ 
aterkaſſe erhältlich. Sonnabend einmalige Auf⸗ 
führung des weltberühmten Schwanks von Frz. 


und P. Schönthan „Der Raub der Sabinerinnen“. 


ſeinem Vortrag ſtreifte er die Rıhöfunfrede des Ehrenabend für unſere beliebte erſte Salon⸗ 


Mintiſterialrats Grießmeyer, in welcher der Oef⸗ 
ſentlichkeit klargelegt wurde, was für eine hohe 
Rente ein Kriegsbeſchädigter und eine Krieger⸗ 
witwe in Berlin nach der Sonderklaſſe bezieht. 
während auf der anderen Seite nicht davon ge⸗ 
ſprochen wurde, daß die meiſten Kriegsopfer von 
ihrer Rente noch nicht einmal ihren Lebensunter⸗ 
halt friſten können. Zum Schluß wurde eine 
Entſchließung verleſen, welche einſtimmig 
angenommen wurde und au die maßgebenden 
Stellen weitergeleitet werden. 


* Der Gartenbauverein Planuia beging fein 
Faſchingsvergnügen im Saale der „Villa Nova“. 
Der Saal machte einen feſtlichen Eindruck, für 
Ausſchmückung hatte der Wirt Bochennek geſorgt. 
Die Muſik (Leitung Vereinsmitglied Grzonka 
Adolf) verſtand es unter Darbietung alter volk s⸗ 
tümlicher Täuze jeden Feſtteilnehmer zufrieden 
zu ſtellen. Mitten in größter Feſtſtimmung ſühr⸗ 
ten weißgekleidete kleine Mädchen abwechſelnd 
gut verfaßte Vorträge vor und überreichten dem 
Vorſitzenden einen ſchönen Präſentkorb. Die Feſt⸗ 
anſprache hielt der Vorſitzende Gartenbeſitzer 
Stroka Rudolf, in der er die Verdienſte des 
Vereins auf dem wirtſchaftlichen wie auch auf 
anderen Gebieten beſonders hervorhob und als 
deutſchen Verein feierte. Mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland und dem Deutſchland⸗Lied be⸗ 
kundeten alle Feſtteilnehmer, daß ſie geſchloſſen mit 
dem Verein in der ſüdöſtlichſten Landesecke in 
Freud und Leid zum deutſchen Vaterlande halten. 
Das Feſt verlief in ſchönſter Form. Auch auf 
Linderung der Notleidenden waren die Feſt⸗ 
verſammelten bedacht durch freiwillige Spenden, 
die zur Speiſung dar Ortsarmen der 
Franziskaner⸗Niederlaſſung zugeſührt wurden. 

* Stenograuhenverein 1887. Amn Sonnabend hielt 
im Saale des Schloßreſtaurants der Alte Ratiborer 
Kurzſchriftverein nach Stolze⸗Schrey und 
Einheitskurzſchriſt ſein Faſchingsvergnügen ab, 
welches unter dem Motto ſtand: Ein Roſenfeſt zu Schi 
ras. Mit faſt orientaliſcher Pracht und einer Fülle 
von Roſen in überreichlicher Zahl war der Saak 
ſchmuckvoll Dergeitellt, ſodaß man faft wähnen konnte 
in einem perwilderten Roſengarten von Schiras 30 
wandeln, wenn nicht das glatte Tanzvarkett zu licht ⸗ 
voll erglänzt wäre. Kaſſeninſpektor, Geſchäftsführer 
Seidel und ſeinen Getreuen, Damen und Herren, 
gebührt Lob für ihren Fleiß und Kunſtſinn. Der Saal 
war übervoll gefüllt. ebenſo die Logen, wo auch getanzt 
wurde. Der erſte Vorſitzende, e. 
inſpektor Petruſchka, begrüßte die Verſammlung 
der Roſenfeſtbeſucher und der Ehrenvorſitzende, Rekior 
i. R. Firchau. hielt eine launige Anſprache über 
Hirn und Hand im Verhältnis zum Saal⸗ und 
Eis⸗Tanz und das Maß 
fähigkeit; der Vereinsſchriftführer Hartmann 
und ſeine anmutige Partnerin brachten es gleichſam 
auf der Bühne zur Darſtellung und bald wogten 
die Flutwellen des Saal⸗Tanzes, bis die Polizei- 
ſtunde deſſen ein Ende machte. 


i Feueralarm. Dienstag abend gegen 7 Uhr 
[wurde die Feuerwehr nach der Troppauerſtraße 89 
gerufen, wo aus einem Schoruſtein Flam⸗ 
men herausſchlugen. Die Feuerwehr ſtellte ſeſt, 
‚daB anſcheinend in einer Wohnung der oberen 
Stockwerke zu ſtarkes Feuer im Ofen angemacht 
worden war. Brandſchaden iſt nicht entſtanden. 


Zwei Betrüger ſuchten ein Geſchäft auf der 
Oderſtraße heim. Ihren nicht gerade großen Ein⸗ 
kauf bezahlten ſie mit einem 50⸗Markſchein. 
die Verkäuferin den Reſtbetrag auf den Tiſch ge⸗ 
zahlt hatte, ſteckten die Betrüger dieſer Betrag 
ſowie den 50⸗Markſchein ein und verließen eiligſt 
das Geſchäft, ohne daß man ihrer habhaft werden 
konnte. 

§ Pelzdiebſtahl. Einem Kaufmann auf der 
Oderſtraße wurde von der Altane ſeiner Woh⸗ 


U Cafe Kabarett Reſidenz. Heute, Mittwoch, 
Reſidenz⸗Ball und Ab⸗ 
dini Neubauer = 


den 
Hanſa die fällige 
und pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


morgens: 1,16 Meter am Pegel, fällt lang han 


dame Frl. Erika Lanins. Regie Dir. R. 
Memmler. In der Rolle des Theaterdirektors 
Emanuel Strieſe Dir. Memmler. Die übrigen 
Rollen find beſetzt mit den Damen Bültemann, 
Maruhn und Ebel. den Herren Klock, Harzheim, 
Schmitt und Rings. Es ift zu hoffen, daß Frl. 
Lanius, die dem Ratiborer Theaterpublikum durch 
ihre Darſtellungskunſt ſchon ſo oft frohe Stunden 
bereitet hat, auch in diejent Jahre wieder ein vol⸗ 
les Haus beſchert wird. Sonntag nachmittag 4 Uhr 
15. Fremdenvorſtellung. Uuwiberruflich letzte 
Aufführung des großen Saiſonerfolges „Die Frau 
in Gold“ zu ermäßigten Preiſen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche ö 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Amt und Segen ankäß⸗ 
lich eines 80. Geburtstags, 6,30 Uhr Jahresreauiem 
+ Kurt Slawik, 6,30 Uhr hl. Meſſe 7 Marie Gan⸗ 
zarſti (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Requiem 7 
Eltern, 8 Uhr Jahresreauiem 7 Iſidor Barlowſfky. 
Dominikaner⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe 7 Paul! 
und Julius Gach. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kon⸗ 
dukt und Salve 7 Johann und Joſepha Horak, 6,30 
Uhr mit Kondukt F Karl Wranif, ſtille hl. Meſſe auf 
die Meinung des Ingolſtädter Meßbundes. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Donnerstag vorm. 6 Uhr 7 Kaſpar Kloſſek, 6,30 
Uhr 7 Franz Honiſch. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Mittwoch nachm. 4 Uhr Wohltätigkeitsfeſt 
„Deutſchen Haus“. 
Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 
Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 


im 


Sonntag (2. nuch Epiphanias) vorm. 9,30 Uhr Got⸗ 


lesdienſt (Paſtor Kloſe), 10,45 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. 

Dienstag abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund im 
Gemeindeh zus (Frl. Röpke, Leiterin der Schweden⸗ 
ſchanze, mit Vorträgen). 


Chriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 22 pt, 


Mittwoch abends 8 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 


mädchen. 

Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtunde 
für Jungmänner. 

Freit da abends 8 Uhr Bibelbeſprechung. 


feiner Ausdrucks⸗[ Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für Jungmäu⸗ 


ner, nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, abends 8 Uhr 
Evangeliſationsſtunde. 


Aus den Vereinen 
* Glatzer Gebirgsverein, Ortsgruppe Ratibor. 


Die neuen Mitglieds⸗ und Anſchlußmitgliedskarten 
müſſen ſofort bei Simmich Ring eingelöſt werden. 


Es empfiehlt ſich, die Mitgliedskarten mit Lichi⸗ 


bildern zu verſehen, die mit dem Vereinsſtempel 
verſehen werden können, da hiervon die Vergün⸗ 
ſtigungen abhängen. 


Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold Ratibor. 


Mittwoch, den 15. Januar, abends 8 Uhr im Hanſa 
s Hotel R. B. Gau⸗Lichtſpiele. 

Als 1. 

Sport⸗ und Kulturfilm. 
deutſchen Reichsverfaſſung in Berlin, 2 Akte. 


Als Filme laufen 


Oberſchleſiſcher Reichsbanner⸗Werbefilm. 2. 


3. Die Zehnjahrfeier der 


* Spiel: und Eislaufverein Ratibor. Freitag, 
17. d. Mts., abends 8 Uhr findet im Hotel 
Monatsſttzung ſtatt. Zahlreiches 


Wetterdiene 
Ratibor, 15. 1., 11 Uhr: Therm. +2 C., Bar. 761. 
Wettervorherſage für 16. 1.: Auffrfſchend. 
Waſſerſtand der Ober in Ratibor am 15. 1., 8 Uhr 


Nach Gottes unerforſchlichem Willen ſtarb in Breslau in 
der Univerſitätsklinik, wo er Heilung ſuchte, nach würdigem 
Empfang der hl. Sterbeſakramente, mein inniggeliebter 
Gatte, unfer treuſorgender Vater, mein einziger Sohn, mein 
lieber Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der 


Wirtſchaftsinſpektor 


Paul Tſchauder 


im Alter von 39 Jahren. 
Ratibor, Marucze (Poln.⸗Os.), den 13. Januar 1930 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Martha Tſchauber, geb. Riedel, als Gattin 


Ueberführung Freitag, den 17. Jauuar, vormittags 9 Uhr von der 
Friedhofskapelle, Troppauerſtraße, nach der St. Liebfrauenkirche. 
Daſelbſt Requiem, hierauf Beerdigung nach dem Friedhof Jeruſalem. 


Montag früh um 1 Uhr verſchied nach et 9 
Ihealer Ratibor 08 


langem, ſchwerem Leiden der 
Schuhmacher 
Direktion: R. Memmler 
Mittwoch. 15. Januar, 
r. — 1007 


Franz Preiß e vi. 


im Alter von 76 Jahren. Overette in 1 Vorſpiel 
Der Verſtorbene war in den 51 Jahren und 2 Akten von Fall. 
ſeiner Tätigkeit in unſerer Fabrik uns W 
ein beſonders fleißiger und treuer Mit⸗ Weekend im Paradies 
arbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Schwank in 3 Akten 
Ehren halten werden. 


von Arnold u. Bach. 
Ratibor, den 15. Januar 1950 


Eduard Fränkels Nachfolger 
Schuhfabrik „Gilefia“ 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. 
d. Mts., nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Salzſtraße 17 aus ftatt. 


Don erdtan. 16. 
8 Uhr 1 


Plötzlich und unerwartet verſtarb am 10. d. 
Mts., berſehen mit den hl. Sterbefatramenten, 
nach einer ſchweren Operation, meine innig- 
geliebte gute Frau, unſexe liebe Schweſter, 


Schwiegertochter und Schwägerin 


Stau Maria Scholz 


geb. Nawrath 
n tiefſtem Schmerz 


Er 
im Namen 5 trauernden Hinterbliebenen 


Neiße⸗Neulaud, den 14. Januar 1930 
Neuländer Chauſſee 85 3 


Karl Scholz, Betriebsingenieur. 


Die Beiſetzung erfolgte am 13. d. Mts. auf 
dem Neuländer Friedhofe. 


99999990494 
Ganzjährig geöffnet. Telefon Nr. 29, 


NindersanalorlumOlbersdorb.Jägerndrit.S.R 


‚Moderne physikalisch-diätetische Anstalt. 
Herrliche waldreiche Lage. — Schulunterricht. 
Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. 

Prospekt kostenlos. 


Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. 


eee 


Sanatorium Friedrichshöh 


Telef. 426 Bad Obernigk bei Breslau Prospekte 


Für innerl, Kranke, Nervenkr, u, Erholungsbedürltige 

(Geisteskr. ausgeschl.) —- Abteilung für Zucker- 

kranke, — Tagessatz I. Kl. 11—14 RM, II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, 


. g 
BE Zufallsſache! um 


Selten günſtige Gelegenheit zur Niederlaſſung für 
= Ben er meifer, ee 90 100 117 5 an 
€ er Ge lage, wo ſeit 15 Jahren ein 
Schub-Weichäft betrieben wurde, iſt mit le curanten 
Refilgger zu verkaufen. Werkitatt und Nebenraum an⸗ MM 
ſchließend. Elegante Ladeneinrichtung pachtweiſe 5 Mk. 

und Miete 90 Mk. monatlich. Für das Reſtlager 1000 Mk. 
erferderlich. Agenten verbeten. Offerten unter 800 
an die Geſchäftsſt. der „Leobfchützer Zeitung“, Leobſchütz. 
a a ar 


Ratibor. Odersir. 10 
Zwangsverſteigerung 


2 ori 
b Donnerstag, den 16. Januar 1930, vorm. 10 u Sor 
werde ich in ber Pfandkammer, Ratibor, Troppauerſt. 8 Darlehn 0 


J. 1 Berbielfälttaer, 1 Klubſeſſel bei Ratenrückzahlung 
„ „ u. 1 Nähmaschine, 1 Dreſchmäſchine durch k. Dickes 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Masbeburg, Härften- 


Galnſchke, Gerichts vollz. kr. A., Ratibor, Waiſenhausſt. 2 ufer 18, Telef. 42522. 
Se ̃ ͤ—— . ee 


Gntionäre Moli-Rokomobile 


In den 
Wintermonaten 
findet die Zprechſtunde 


nur Werktags von 9-12 
und 14—16 Uhr außer 
Sonnabend nachm. ftatt. 
Dipl.-Iug. Loebe 
Patentanwalt 
Gleiwitz. Neudorferſtr. 4 


Uhren, Gold-, 
Silberwaren u. 
gold. Trauringe 
Kristallwaren 


O. David 


Kolonialtw.-Beſchüft 
mit elektr. Drehrolle in 
Ratibor. mit freiwerd. 3⸗ 


10 PS., in ſehr gut erhaltenem Shnmterwoßnung, Aach 
und Beigelaß. wegen and. 
Suſtande, billig zu verkaufen. Unternebmen 8 


ſofort zu verkaufen. 
Erforderlich 4500 Mark. 
Offert. u. Gut 89 an den 
„Anzeiger“, Ratibor, 


R. Fröhlich, Bürſtenhölzerfubrik 


Beuthen O8, Friedr. Ebert⸗Straße 35. 


M. S. „ST. LOUIS“ . 21. Febr. 
D. „WESTPHALIA“ , „6. März 
b. „CLEVELAND“ . 
M. S. „ST. LOUIS“ 
M. S. „MILWAUKEE“ 4. April 
b. „CLEVELAND“ , . 16. April 


AUSWANDERER 


BELIEBEN SICH WEGEN ALLER BINZELHEITEN ZU WENDEN au. 
HAMBURG-AMERIKA LINIE. HAMBURG I. ALSTERDAMM 23 
oder die Vertretung i 


Ratibor, Relse- und Verkehrsbüfo, Neuestrasse 11 


Heute Mittwoch 
5.-Uhr-Tanz-Tee 
Abends 8!/ Uhr 


N Anschieds- und Ehrenabend 


für 
57 Paul Coradini 
2 Mizzi Neubauer Sylva Parma | 


sowie der vornehme 


IResidenz-Ball 


Ab morgen Donnerstag, den 16. Januar 


Eugen Milardo 


Humorist 


Hildegardt Schröder 


Stimmungssängerin 


Lilly Kaaden 


die jugendliche Tänzerin 


Bewerbelreibende ( 


Zwecks Gründung 
werden alle Intereſſenten zu einer 


Verſammlung 


am 17. Januar um 8 Uhr im Hansa-Hotel 


eingeladen. 


Die Einberufer. 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
von HAMBURG DEN nach 


KANADA 


NACHSTE PASSAGIER- 
ABFAHRTEN: 


.12. März 
.28. März 


Aelinuron! »Erholung«, Kaliber 


Empfehle an einigen günftigen Tagen 
der Faſching meinen erſtklaſſigen 


Jederparkettſaal / 


unter günſtigen Bedingungen. 
Der Wirt. 


Den geschätzten 


Vereinsvorständen 


empfehlen wir uns zur 
Anfertigung von Ein- 
ladungen, Programms, 
Eintrittskarten usw. in 
geschmackvoller Aus- 
führung zu billigsten 


Preisen 


Riedinger’s 
Buch- u. Steindruckerei 


Ratibor, Oberwallstr. 22/24 
Fernruf 94130 


Rndenbeligen)! 


eines Nabatt =» Sparbereind 


00000 900002 


= 


SEAN SINN NN 


RN 


Eintritt 1.— Mk. 


| Seeed erde ede 


Winter- Fest 


(früher Evangelischer Bazar) 


Heute Mittwoch, den 15. Januar 1930, nachmittags 4 Uhr 
im großen Saale des Deutschen Hauses 


Fest der Farben 


eine Folge von Tänzen, Bildern und musikal. Darbietungen 


Büfett / Verlosung / Glücksrad / Anschließend Tanz 


Wir bitten herzlich alle Freunde unserer Sache in Stadt 
und Land um gütige Spenden für Büfett, Konditorei und 
Verlosung und um regen Besuch. 

Schüler 50 Pig. 


Kasseneröffnung 3½ Uhr 


Beginn der Darbietungen 6 Uhr, vorher Unterhaltungsmusik 
Der Ertrag ist für die Armen bestimmt 


Der Evang. Wohltätigkeitsverein 
cee eeepc eee 


sondern 


Total- Ausverkauf 
Winfersachen 


zu noch niedrigen Preisen 
um schnell zu räumen 


Iodenhaus Böhm, Ralldor 12“ 


Bekleidung für Damen, Herren, Mädchen, Knaben 


5 


Se eee ee 


eee, 


e e ddr 3 
2 Erſtes Kulmbacher 
= Inh. Albert Noga / Ratibor, Bahnbofftr. 6 4 
PS 

se 6 Bayriſches Bochbierſeſt =; 
33 Muſik von der bahrifchen Kapelle in Original- 5 
= tracht. VBockkappen gratis. Ueberraſchungen. r 
Er Verlängerte Bolizeiftunde Zum Ausſchank ge- == 
33 langt Kulmbacher Bock hell und dunkel. =: 
iz Meichhaltige Speiſenkarte. x 
A Speslalität: Bockwurst mit Salat. =i 
Gaga ag my np 


Ein großer Vorzug 


iſt, daß ſie ſchnell ſättigen ohne den 

Magen zu überlaften. Deshalb find dieſe wohlſchmeckenben Nähr⸗ 

zwiebäcke beſonders für Kinder und Schwächliche unentbehrlich. 
Ueberall in Paketen zu 10 und 30 Pfennig erhältlich. 


der 


LLL 
amen= u. Herren- 


Maskenkoftüme 


verleiht 


Putzgeſchäft 
Ratibor Bahnhofſt. 3. 
DIT IEIITIE) 


0 


zum Hausſchlachten 
zu haben bei 
E. Winkler 


Aallbot, Brunken 14. 
Pianos 
ohne Anzahlg., frachtfrei. 
Kleinſte Monatsraten. 


Dffert. unt. G 8 
„Anzeiger“ Ratibor. 


Gut erh., Xinitiges 
Piano gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. 


Offert. unt. S 79 an den 
Anzeiger Ratibor. 
1 Klavier 
1 Schlafzimmer 
Ritſtern. mit Sviegel⸗ 
toiletteu.Marmorwaſchtiſch. 
deichene Stühle 
und 3 Schränke 
find billigt zu verkaufen. 
Unfragen unt. S 88 an d. 

„Anzeiger“, Ratibor. 


87 an den dirk 


peach buch grundſtücks⸗ 


gratis! 


betitelt: „Die vfuchotech⸗ 
niſche Syprachmetbode⸗ 
481. Auflage). Es wird 
an Hand von Beiſpielen 
gezeigt. wie der Vokabel. 
ſchatz einer fremden Sprache 
ohne Auswendialernen er⸗ 
worben und das Studium 
der Grammatik durch 
Pſycho ⸗ Automatiſierung 
erſetzt werden kann. Wer 
ſchnell und mühelos in 
1 Geläufigkeit 
Engliſch. Franzöſiſch uſw. 
meiſtern möchte, erhält 
das aktuelle und lehrreiche 
Buch umſonſt u. vortofxei 
überſandt vom: Verlaa 
für zeitgem. Sprachmetho⸗ 
München A 97 Ba⸗ 
variaring 10. Es genügt 
Angabe von Adreſſe und 
der Sprache. für die man 
fich in erſter Linie inter⸗ 
eſſiert. 


Möbl. Zimmer 
m. Penſ., auch für 2 Perſ., 
bald od. ſpäter zu vermie⸗ 


ſtratße 22. vart. rechts. 


Leeres Zimmer 5 


zu vermieten. 


Offert. unt. 
den „Anzeiger“. Ratibor. 


Verkäufe 
⸗beſuche 


führen ſtets jum Ziel, 
durch ein entſprechendes 


Inſerat 
im Anzeiger. 


Menſch Tei helle — 

lea „Rebewohl“ 

auf die kranke Stelle! 
Hübneraugen⸗Lebewohl u. 
Lebewohl ⸗Ballenſcheiben. 
ten Ratibor. Nieberwall⸗ Blechdoſe 18 Pflaſter) 75 


Pf. Lebewohl⸗Fußbad ge⸗ 
gen empfindliche Füße u. 
Fußſchweiß. Schachtel (2 
äder) 50 Pf., erhältlich 
t. Arotheken u. u! 
Sicher zu haben: Droa. F. 
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denburg⸗Droa. C.Roederer. 


Selle zum „Oberieien Seiner“ un 


Der königliche Schauſpieler 
Skizze von Alfred Mühr. (Nachoͤr. verb.) 


Die ausgetretenen Steinſtufen hinunter ſtürmte ein Mann in 
den dreißiger Jahren, faßte die Klinke der Glastür, öffnete und 
ſchlug ſie klirrend zu. Hinter dem Anrichtetiſch des Weinkellers 
von Lutter & Wegner am Berliner Gendarmenmarkt tauchte ein 
ſchläfriger Küfer auf. Seeleuruhig betrachtete er aus trüben 


Augen den erſten Gaſt dieſes Tages. Schließlich befann er ſich 
auf ſeine Pflicht. 
„Schönen guten Morgen, Herr Hofſchauſpieler,“ begann der 


Küfer zu dienern. „Schon zu ſo früher Stunde auf? Und ich 
habe die Ehre den Herrn zu begrüßen. Werden denn der Herr 
königliche Schaufpteler mit mir — — — 2?“ 

„Natürlich werde ich. Selbſtverſtändlich. Das weißt du. 
Schwafle nicht fo viel überflüſſiges Zeug,“ unterbrach der Gaſt 
den allmählich in Devotion erſtarrenden Küfer. „Was tiſt hier 
los? Nichts iſt hier los? Schlafen tut ihr alle noch. Beſoffen 
wart ihr geſtern. Ueberall riecht es nach Kater. Du ſelbſt haſt 
den ärgſten. Mach' Licht an! Ein paar Funzeln werden noch 
itbrig ſein.“ 

Damit ſteuerte der königliche Schauſpieler aus dem kärglich 
erleuchteten Aurichteraum in das ſeitwärts im Dunkel liegende 
Zimmer. Der Küfer ſtolperte jofort hinterdrein. Vergaß das 
Zündholz, drehte um. Fuhr auf dem Anrichtetiſch entlang, haſchte 
nach irgend elwas und wollte wieder nacheilen. 

In dieſem Augenblick krachte es bedrohlich aus dem Zimmer 
nebenan. Der überraſchte Küfer verlor endlich ſein mühſam er⸗ 
haltenes Gleichgewicht. griff in die Luft und platzte auf die Erde, 
während aus dem dunklen Zimmer die tiefe und klare Stimme 
des Gaſtes tönte: . 

„Ihm iſt wohl jetzt noch trübſelig, wie? Das muß geſtern eine 

ſchwere Sitzung geweſen ſein. Ja, wenn man mal nicht dabei iſt, 
dann gehts hoch her. Natürlich. Erſchrickt ſolch ein Kerl, wenn 
man ſich mit Schwung auf das Holz pflanzt. Na, wirds bald, 
alter Weinjunge?“ 
Der Küfer hatte ſich von dem Schrecken erholt, von dem kalten 
Steinflieſenſitz des Kellers erhoben und ſuchte das Zündholz. 
Brachte Feuer und trug es umſtändlich hütend in das Zimmer⸗ 
verließ, wo der königliche Schauſpieler auf ſeinem Platz an dem 
ſchwarzen Ofen ſaß. 

„Kommſt du endlich? Findeſt oͤn doch noch den Weg im Jahre 
1820 zu Ludwig Devrient? Na, — noch ein bißchen näher. So. 
Da ziſcht ja die Funzel auf. Alſo — ein Burgunder, von meiner 
Marke, gut temperiert. Aber hurtig, Knabe des Burgunders, 
nich dürſtet ſchauerlich,“ dozierte der Schauſpieler. 

Der Küfer trottete ab, kehrte über alles Erwarten ſchnell mit 
dem Getränk zurück, ſtellte es vorzugsweiſe auf und entfernte ſich 
unter ſchwankenden Verbeugungen mit dem klaſſiſchen Trink⸗ 
1 zum Wohle, dem königlichen Schauſpieler, ſehr zum 
Bohle 

Ludwig Devrient ſchlürfte den erſten Trunk, bewegte die Lip⸗ 
pen mit Kennerſchmunzeln und brummte dazu 

Ein feines Weichen, fo ein Weinchen in der Frühe, am Mor⸗ 
gen, wenn die andern, die Tagleute, am Werk ſind und nicht 
feiern können. Wir Nachtleute leben auf, wenn fte arbeiten, und 
wir ſchuften, wenn fie pauſieren. — Hm, wie der wohl bekam, die⸗ 
ſer zweite Schluck. Und ſo gut warm, der Wein. 

„Sehr um Verzeihung bittend, ſehr um Verzeihung bittend, 
Herr Hofſchauſpieler,“ räuſperte der eintretende Küfer in dieſe 
Gedankengänge dazwiſchen. „Sehr um Verzeihung bittend —“ 
wiederholte er verlegen. 

„Ja, was denn?“ fuhr Devrient auf. 

„Sehr um Verzeihung bittend, aber ich vergaß ganz, die Be⸗ 
ſtellung des Herrn Kammergerichtsrates Hoffmann zu übermit⸗ 
teln,“ verſuchte der Küſer in fortlauſenden Sätzen zu ſprechen. 
„Der Herr Kammergerichtsrat läßt ſich vielmals entſchuldigen 
und bittet um Vergebung. Er kann heute morgen nicht kommen. 
Er mußte ſort — nach Potsdam — eine Dienſtreiſe. Er hofft, 
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am frühen Nachmittag zurück zu ſein, und bittet“ — hup! machte 
es aus dem Innern des Küfers — „ihn zu erwarten. Ich ſoll es 
beſtellen. Sehr um Verzeihung bittend — — —“ 

„Potz Blitz, Hofſmaun fort?“ 1 

Der königliche Schauſpieler machte ein zorntges Geſicht. Die 
ſonſt ſchon lauge Naſe dehnte ſich wie ein böſes Aus rufungszeichen. 
„Fort! Natürlich. Mich allein laſſen, wenn's drauf ankommt. 
Nach Potsdam — in dieſes Preußenneft — Dienſtreiſe, dieſer 
Veamtenſchlucker und Geſpenſterheld. Fort. Und das nennt ſich 
Freund. Ja,“ wechſelte Devrient die erregte Stimmung und be⸗ 
ruhigte ſich und den faſſungslos dreinſchauenden Küfer, — „it 
gut. Geh, troll dich. Schlaf gut aus, alter Weinjunge,“ lächelte 
Devrient wieder. Laut ſchallend rief er dem Küfer nach: „Bring 
aber vorher noch zwet Flaſchen vom ſelben, hörſt du, zwei, — vor 
dem Schlaf!“ 

Die Flaſchenparade erfolate. 

Ludwig Devrient war allein. Er ſtreichelte die erſte Burgun⸗ 
derflaſche, dann die zweite und die dritte. Fuhr die Glasringe 
des Römers auf und nieder, hob den Wein, ließ das Licht durch⸗ 
ſchimmern und trank in vollen Zügen —- EM 

Wenn man ſich ſchon auf etwas freut, wie auf dieſen Morgen, 
auf den Wein, dann ſchlägt es immer fehl. Ja, der Wein war 
wenigſtens zuverläſſig und gut. Hoffmann fehlte. Nach Potsdam 
— eine Dienſtreife, der Herr Dichter⸗Beamter auf der Dienſtreiſe! 
Für Tagegelder. Zum Kugeln! - 

Devrient lachte laut heraus und trank. Ein heller Blick flog 
an der verräucherten Kellerwand entlang. Hofſmaun hatte dort 
Figuren eingezeichnet. Berliner Typen, Karikaturen, Theater⸗ 
figurinen, Abbilder von Devrients Rollen. Die Zeichnungen 
waren in dic Wand hineingertitzt, mit einem Meſſer oder ſonſt wie. 

Ein Kanz, dieſer Hoffmann. Seltſam, Jo phautaſtiſch, jo bizarr, 
ſo unberechenbar wie er ſelbſt. Sie lebten faſt wie Brüder zu⸗ 
ſammen, in Not und Rauſch, der Schanfvieler und der Dichter. 
Sahen ſich auch ähnlich, teufliſch ähnlich. Mit derſelben Spitzuaſe, 
demſelben Lockengewirr und dem Geſicht, das wie ein umgeſtürs⸗ 
ter Kegel ausſah. a - > 

Daß Hoffmann gerade heute fehlen mußte .. wo er ihn fo 
nötig brauchte — wie man eben manchmal einen Menſchen nötig 
braucht, und dann kommt keiner, dann kann niemand, dann will 
keiner. Daun weigern ſie ſich alle mit Gründen oder ohne. Dann 
heißt es: auf Dienſtreiſe nach Potsdam 

Nicht biſſig werden, Ludwig! Hoffmann war immer da, wenn 
man ihn rief. Heute einmal nicht. Ein dummer Zwiſchenfall. 
Dienſt iſt Dienſt für einen Beamten, auch wenn er Dichter iſt und 
einen Schauſpieler zum Freund hat. Potsdam iſt eine ſchmucke 
Stadt, zierlich und fein. Tat Hoffmann fon gut, dieſer Ausflug. 
Vielleicht trank er wenig Wein, was ſehr gut wäre. Trinken iſt 
eine Leidenſchaft. 

Dabei ſpiegelten ſich Ludwig Devrients Augen in der blutroten 
Flüſſigkeit. Feurige Blitze ſchoſſen aus dem erſten Glas der 
neuen Flaſche. 

Das Trinken. Man konnte jo viel darüber reden ... am beſten 
man ſchwieg. Auch das Trinken muß jeder mit ſich ſelbſt ab⸗ 
machen. — Spiele mal einer jeden Tag in dieſem Schwankkram 
und Reißerſerien — ſei mal einer feden Tag Hanswurſt und 
Komödiant — mache mal einer jeden Tag Späße und derben 
Ulk, wenn ihn das Hers nach ganz andern Dingen drängt. Aber 
man mußte ſpielen, mar mußte Hanswurſt ſein, mußte 
Späße treiben. Man war dazu verpflichtet, auf Lebenszeit — 
auch ſür andere Sachen, für die großen Rollen des Berliner Hof⸗ 
theaters, aber die liebte das Berliner Publikum nicht. — 

Etwa den Mephiſto, dieſen Höllenjunker und Weltenſpuk, die⸗ 
fer Schatten vom Diesſeits. Oder den Jago, dieſen Eheteufel, 
den falſchen Dritten im Bunde. Oder Richard III. oder — — ja, 
was nutzen dieſe Oder? Spielen mußte man, Hanswurſt war 
man, Spaßmacher, Komödiaut. Da klatſchte das Publikum, und 
der Generalintendant freute ſich, zahlte Vorſchuß, worauf es oͤrin⸗ 
gend ankam. Dem Schauſpieler aber ſchrie das Herz von uner⸗ 
füllten Wünſchen. Davon wußten allerdings wenige. — Proſt! 


y und bleich war das Geſicht Ludwig Devrients geworden. 
e aroße Müdigkeit befiel ihn. Der hohe, ſpitze Kopf ſah wie 

ein Totenſchädel aus. Störriſch umflimmerte ihn das niederge⸗ 

brannte Licht. . 

Die großen Augen, die ſtarken Backenknochen. Darüber die 
dünne Haut, die wie Pergament ausſah, To geblich roſig, To ſal⸗ 
tig dünn. Jetzt krampften die Hände um den Römer, hoben das 
Glas dicht an den geſenkten Kopf, legten es an. Hinab zwei, drei 
Schluck des ſchweren Weins! 

Ja: Wein, Trunk, Rauſch! Was ſollte man mehr? Wozu 
glaubte man ſich berufen? Was ſchrieben die Leute über einen? 
Wie feierte man Ludwig Devrient? — Zum Wohle! 

Wer war Ludwig Devrient? Hier ſaß er. Hier brütete er. 
Hier hockte er, allein, einſam, verloren — betäubt — ohne Frauen, 
ohne Freunde. Das war er, der Meiſter, das Genie der Schau⸗ 
ſpieler, der Königliche. Sehr zum Wohle, meine Herren! 

Mit rieſigem Schluck trank Luoͤwig Devrient das letzte Glas 
der dritten Flaſche leer. Der ſchwere Wein wollte ſeinen Tribut. 

Immer mehr, immer ſchneller — hinab, du Blut der Früchte. — 

Aus! Mit einem Schlag fette Ludwig Devrient das Glas auf 
den zerfurchten Holztiſch. Ein feines Klirren — das Glas fiel in 
ſich zuſammen. 

Deyrients Hände zuckten. Die großen Augen weiteten ſich 
ſchreckhaft und betrachteten den Tropfen Rotwein, der als letzter 
121 ni zerſprungenen Glas geflofien war wie ein heller Bluts⸗ 
ropfen. 

Ja, Blut geben wir Künſtler immer, ob im Werk oder im Le⸗ 
ben. Es iſt ſtets dasſelbe. Man will es nur nicht glauben. Wenn 
man das Blut nur teurer abgeben könnte, als für dieſe Hotten⸗ 
tottenrollen. So verzehren wir uns. Wir ſpüren es, wir — 
und die nach uns kommen 

„Guten Tag,“ erklang es höflich und etwas geziert. Devrient 
ſchlug die müden Augen auf. Ein neuer Gaſt, ein vornehmer 
Mann. Er ſetzte ſich an den Nebentiſch und blickte ſcheu auf den 
wieder zuſammenſinkenden Devrient. 

„Küfer!“ erſcholl es breit und ſelbſtbewußt durch das Kellerge⸗ 
wölbe, „die Karte.“ 

Der Küfer trat auf, jetzt ausgeſchlafen und dienſtbereit, legte 
die Karte ſorgfältig auseinander und tippte auf dieſe oder jene 
Weinſorte, während der neue Gaſt von Zeit zu Zeit den langſam 
einnickenden königlichen Schauſpieler anſah. 

„Ob der wohl mittrinkt?“ wandte er ſich leiſe ſchmunzelnd an 
den Küfer. Dieſer ſchob die Achſeln herauf, ſchrumpfte die Nafe: 

„Glaube ich nicht, werter Herr, glaube ich nicht. Der Herr Hof⸗ 
ſchauſpieler Devrient, — Sie kennen ihn wohl — trinkt nur mit 
feinen Freunden in der Runde, ſonſt nicht. Einladungen von 
Freunden lehnt er ab. Wir haben ſchon damit unſere liebe Not, 
werter Herr. Was könnten wir dadurch verdienen — aber nichts, 
wir geben noch zu. Das können Sie mir glauben,“ beteuerte er, 
um den geſchäftlichen Vorteil bedacht. 

„Ob er wohl heute einen Wein mittrinkt, einen vom beſten?“ 
fügte der neue Gaſt hinzu, deutlicher werdend, ſeine Stimme aus 
der vertraulichen Lage zu vollem Ton erhebend. „Einen vom 
beſten! Wie wär's, Herr Devrient, berühmter Schauſpieler und 
Genius aller Zeiten der deutſchen Bühne?“ wandte ſich der Herr 
perſönlich an den königlichen Schauſpieler, rückte gewichtig auf 
ſeinem Stuhl, machte große Gebärden. 

„Herr. ich trinke meinen Wein allein! Das merken Sie ſich,“ 
fuhr Devrient plötzlich aus ſeiner weinſeligen Betäubung hervor 
und erhob ſich unſicher. „Wir laſſen uns keinen Wein ſpendieren! 
Wir nicht, Herr. Wir Schauſpieler ſind keine Zigeuner mehr, die 
ſich für Wein und ſchlechte Worte kaufen laſſen.“ 

Hilflos war der Küfer zuſammengefahren. Der Gaſt hatte die 
Karte fallen laſſen und blickte Devrient verſtändnislos an. 

„Ich gehe, Küfer. Mantel — Hut. Los, alter Knabe! Was 
ſtehſt du und glotzt? Bin ich zum Naſſauer geboren oder zum 
Künſtler? Her mit den Sachen! — Komm, mein Junge, deinen 
Arm. So, jetzt gehts nach Hauſe. Du führſt, verſtehſt du, aber 
richtig. — Und dann ruſ' die Droſchke. Abfahrt!“ 

Devrient ſchwankte Arm in Arm mit dem Küfer über das Kel⸗ 
lerpflaſter. Kurz vor dem Ausgang wandte er ſich um, hob den 
Arm, ſtreckte einen Finger auf den bedrückten Gaſt und lärmte 
zum Abſchied: 

„Und wenn Er mich trinken ſehen möchte, Herr, meinen Wein 
mit meinen Freunden, dann ſcher' Er ſich gefälligſt morgen 
abend um 10 Uhr nach der Vorſtellung hier her. Vielleicht ſchmeckt 
Ihm dann mein Wein! Habe die Ehre.“ 

Der Küfer zerrte an dem königlichen Schauſpieler und ſchob 
ihn langſam die Treppe hinauf. Dabei bog er ſich ſchnell zurück 
und rief in das Kellerzimmer, ſo daß der Schall nur dem zurück⸗ 
gebliebenen Gaſt zuſlog: 

„Nichts für ungut, werter Herr. Den Herrn Devrient hat es 
heute mächtig gepackt. Dann kann er nichts daſür. Bedenken Sie, 
drei Flaſchen, ganz allein. wo ſoll das hinführen?“ Der Küfer 
ſtemmte den königlichen Schauſpieler energiſcher die Steinſtufen 
hinan. „Und abends ſpielt er die Komödie — ſehr um Verzeihung 
bittend, wegen der Störung, ſehr um Verzeihung bittend, werter 
Herr. Komme ſofort! Expediere nur den Herrn Devrient.“ 


H. 3. 37 geht ins Gchlepptan 
Skisze von Walter Anatole Perſich 
(Nachdruck verboten.) 

H. F. 37 noch draußen? 

Vom Hamburger Fiſchdampfer herüber winkt jemand, ein an⸗ 
derer ſchreit durchs Megaphon — Klas Pütt, der Finkenwärder 
Fiſcher, ſchüttelt den Kopf unterm Oelſüdweſter. Ein Wort aus 
dem Gebrüll hat der Wind rangelaſſen an ſeinen Kutter, das 
riecht ſehr nach zu Hauſe „Schleppen.“ Und als die hinter der 
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Reeling weiter ſchreien, guckt er nur geradeaus — mit Kurs ins 
Skagerrak —, dreißig Minuten ſpäter, bei einer halben Wendung 
unterm Wind, iſt kaum noch der Schornſtein über der Kimmung 
zu ſehen. Gut fo, — ſonſt iſt die Konkurrenz unter Dampf auch 
nicht ſo zuvorkommend. Die Finkenwärder können ihr eigen Lied 
zu der Melodie ſingen, Junge, Junge, nochmal! Wenn die vor 
den Stürmen des Februar ausreißen, fängt wohl auch der beſſere 
Menſch an! Noch haben die Kerls ja Hamburg, Wärme und Tanz 
vor ſich und willen, wie aut das ſchmeckt, „to Huẽus“ zu fein, 
Plüſchmöbel unterm Hintern, Bratengeruch in der Stube und 
Deerns und Jungs alle zufrieden. Jawoll, als wenn er, der Fi⸗ 
ſcher Klas Pütt, Finkenwärder 37, das nicht kennt 

Er hält weiter feinen Kurs. Hätte nicht drei Tage das Bieſt 
von einem Sturm den Kutter immer wieder in feine wüſten 
Fänge geklemmt, wäre er jetzt wie die andern auf der Rückreiſe, 
würde er es mit einem kleinen hübſchen Nordweſt ſchon ſchaffen 
bis morgen früh, Ladung an Bord, die Ledertaſche offen für Geld 
der Altonaer Händler. — Alles iſt gegen ihn im neuen Jahr. 
Sonſt wär er jetzt nicht noch draußen. Lene tft krank, vom drit⸗ 
ten Kind arg mitgenommen. Knappheit in Haus und Hof, Obſt 
und Gemüſe gaben keine ordentliche Ernte. Der Sommer und 
Herbſt brachten leere Netze. Darum muß er mit ſeinem Kutter 
mitten im Winter auf Fang! 

Der verfluchte Sturm! Feſtgebunden lag der Kutter unter 
ſeinen Hieben, ſtieg und ſiel, ſchoß ſteilen Seen auf die Kämme, 
zerſchnitt fie und holte ſich Minuten Ruhe in Tälern. Der Jung’ 
— Oſtern wird er erſt konfirmlert, er wollte durchaus mit, der 
kleine Kerl —, an dem ſparte er ſchon einen ganzen Mann. Klein 
und fix ſtand er am Maſt und ließ die Brecher immer ſo eben an 
ſich wegſpülen. Heute kann er endlich wieder ſchlafen. Er 
ſchnarcht. daß man es hier oben hört. Jan pütſchert unten in 
der Küche mit dem Eſſen, aus dem abgebrochenen Rohr birſt dem 
Schiffer ekliger Rauch, über Bord vom Wind geduckt, ins Geſicht. 

Er macht gute Fahrt, man wird heute noch fangen können, wenn 
nur der Regen, der wie mit Riemen ſchlägt, etwas weg geht. Ein 
1 Netze voll, dann ſofort zurück. Halbe Ladung iſt beſſer 
a eine. 

Der rote Kopf Jans kriecht über die Luke, breit kommt der 
Burſche her und nimmt das Ruder: „Goh man doo, Klas. Eten 
ſteiht op Diſch. Und denn muß Du bvok 'nen beten ſloopen, 
Obend aint dat Arbeit!“ 

Pütt nickt, wendet ſich zur Kombüſe und ſteigt abwärts. Klas 
guckt auf den Kompaß, dann in die Luft, nieſt in den Regen und 
ſchüttelt den Kopyſ. Er hält den Kurs. Der Tag hängt deiſig 
Su ei ‚ar zwanzig Meter — keinen Zentimeter weiter 
— iſt Sicht. 

Abend. Der Kutter rollt ſchon wieder, doch der ſchneedurchſetzte 
Regen flaut ab — ſie müſſen Netze werfen. Jan tritt auf den 
Glockenknopf neben dem Rad, und in zehn Minuten ſteht der 
Jung' neben dem Alten an Deck: 

„Los,“ ſagt der, bind' das Ruder ſeſt, Jan! Netz raus, — mor⸗ 
gen hätt Lene Geburtstag — denn givt woll orn'liche Pütt vull 
Scholln — ſür Lene, Jungs!“ 

Ste arbeiteten wie Pferde mit den ſchweren glitſchigen Ma⸗ 
ſchen, endlich iſt das Netz feſt und fällt nach hinten — kein Ge⸗ 
wicht kommt rein, fie müſſeu im Duſter langſam kreuzen, grün 
und rot brennen die Lampen am Heck und Spriet. Und dann 
gibt es ſchwere Fahrt, das Netz füllt ſich, ſie ſind wohl in einen 
der letzten dicken Schwärme, die nach Süden wollen, geraten — 
f ee zu Minute verlangſamt ſich die Fahrt, ſie ſetzen noch 
ein Segel. 

„Lene wartet nu.“ meint Jan, und Klas nickt. Der Junge 
ſteht mit fiebrigen Augen — fein erſter Fang! — hört nichts und 
ſteht als Erſter an der Winde. Aber er wird zum Ruder ge⸗ 
ſchickt, und Vater und Onkel arbeiten. Kein Vorwärts! Dun⸗ 
ner, iſt das Netz ſchwer, — da braucht man nicht zum zweiten Mal 
auswerfen — oder nur noch ein zweites Mal, dann iſt der Lade⸗ 
raum voll! Kein Weiterkommen, die Seile ſtraffen ſich, fie hän⸗ 
gen wie Eiſen — die Spule ſteht. 

Eine Stunde, noch eine. — Schwarz liegt es um ſie herum, 
wie mit Sargdeckeln, der Regen klopft und klopft wie Totenfinger 
auf das Holz; die Männer drehen und drehen, — das heißt: wol⸗ 
len drehen. Es geht nicht, — den Fang kappen? Alles aufgeben? 
Wer weiß, wo ſie jetzt ſtehen, ob ein zweiter zu kriegen iſt, es 
muß hereingeholt werden, das ſchwimmende Gold! Kein Stern 
ſteht über ihnen, alle ſind vor vier Tagen in die See geſauſt vor 
dem trommelnden Oſtnordoſt 

Es ſcheint, als habe der Kutter keine Bewegung mehr, nur 
das Trommeln iſt auf dem Deck, und Jan geht auf eine Minute 
nach unten, dann kommt er, die kleine tickende Kombüſenuhr in 
der Hand, und leuchtet mit der Taſchenlampe auf die Zeiger: drei 
Minuten nach Mitternacht. 

„Mudder ſloppt nu woll ..., meint Klas Pütt müde. 

„Vater unſer,“ ſagt da Fritz, der Jung, hell ins Dunkel, „unſer 
täglich Brot gib uns heute ...“ 

Die beiden Seebären warten auf mehr, aber es kommt nichts, 
Wa Jung' horcht, ob ſie ihn auslachen, aber auch das kommt 
nicht. 

Sie ſtehen alle drei zuſammen und ſtarren in den bletigen 
Streif unter der grünen Laterne, in das Gewimmel der Fiſch⸗ 


leiber, ſie reden nicht mehr, und es mögen fo Stunden ins Meer 


fallen mit Regen und Stunden wieder aufſteigen aus dem Ur⸗ 
grund unter dem Waſſer, und es wird ein ganz langſames Däm⸗ 
mern, das den Regen mit ſich fortzieht, nach Weſten, bis die 
Segel ganz ſchlaff hängen unter einem eiſernem Dach aus Wol⸗ 
ken. Jetzt geht Jan dicht an den Fiſcher heran: „Ich hatte man 
bloß Angſt, daß auch das blaue Licht kam, de Klabautermann, und 
Lene uns ſchon naß im Traum geſehen hat, wie die Carſtens den 
Hinnerk, der vor'm Monat hier bleeven iſt, Klas — Nu is bald 
Dag, dann holt he uns nich mehr.“ 2 


Klas bleibt ſtill, er zieht fein Glas aus dem Rock und guckt. 
Das Waſſer wühlt geheim, es hat wieder was vor, und die Wind⸗ 
ſtille iſt auch nicht gut. Dann fegt der erite Stoß herüber aus 
Weſtnordweſt, fie müſſen an die Segel. Wieder wird es ſtill, und 
da kommt ganz ſchwach in der Kimmung eine Rauchfahne auf — 
hält ſie den Kurs hierher? Scheinbar ſchwenkt ſie ab — aber ſie 
muß doch durchs Kattegatt, kommt wirklich heran — Notflagge 
hoch, und noch eine Stunde, dann geht ein Boot herüber, und der 
engliſche Kohlendampfer ſchleppt Netz und Kutter nach Kiel. 

Lene iſt aufgeſtanden, die Mutter ſteht an der Brücke mit dem 
alten Glas vom Vater und guckt noch immer durchs Dunkel nach 
H. F. 37 die Elbe hinauf. Da legt der grüne Fährdampfer aus 
Hamburg an, und drei Mann ſteigen aus. Klas, Jan, Fritz, der 
Junge. 

„Na, denn komm mit, Großmutter.“ 

Um zehn ſieht Lene ſie den Weg am Haufe hochlkommen, die 
vier. Klas trägt ein großes Paket Eßwaren aus Kiel und noch 
eins mit Wollſtofſ für ſie und winkt ihr lachend zum hellen Fen⸗ 
ſter, hinter dem ihr blaſſer Kopf aus dem Behagen des Zuhauſe 
leuchtet. Und dann wird Geburtstag gefeiert. 


Bunte Chronik 


* Hochzeit in fünf Etappen. Wenn einer der vielen Chineſen, 
die in der Republik Panama wohnen, in den Eheſtand treten 
will, kann er das Ziel nur dann erreichen, wenn er mindeſtens 
vier, gewöhnlich aber fünf geſonderte Trauerzeremonien über 
ſich hat ergehen laſſen. Die kürzlich erfolgte Heirat von zwei 
prominenten Mitgliedern der chineſiſchen Kolonie Panama kann 
dafür als tupiſches Beiſpiel gelten. Fräulein Vineta Chan, die 
Tochter des Chen Chi Fat, und ihr Verlobter Julio Aberta Chan, 
der Sohn des Chan Chun Chi, eröffneten ihr Hochzeitsprogramm 
mit der offiziellen Ziviltrauung, die im Hauſe der Braut von 
zwei ſpaniſchen Standesbeamten vollzogen wurde. Dann wurde 
das Paar von einem Beamten der Vereinigten Staaten nochmals 
zivilrechtlich getraut. In den folgenden Tagen ſchloſſen ſich er⸗ 
gänzende Zeremonien in den beiden Kirchen an, zu denen Braut 
und Bräutigam gehörten, und an denen ihre Seelſorger ihres 
geiſtlichen Amtes walteten. Um ſchließlich der Hochzeitsfeier 
etwas von dem Zeremoniell der alten Heimat zu wahren, kniete 
das Paar vor den Ahnentafeln nieder, während die beiderſeitigen 
Eltern ihnen den Segen erteilten. Obwohl die älteren in der 
Kanalzone lebenden Chineſen ihre urſprünglichen chineſiſchen 
Namen unter Voranſtellung des Familiennamens beibehalten 
haben, haben ſich die meiſten jüngeren einen oder mehrere ſpani⸗ 
ſchen Vornamen zugelegt, und laſſen dieſe ihrem chineſiſchen Fa⸗ 
miliennamen folgen. 


* Ein ıninierter Gutsbeſitzer gewinnt in Monte Carlo zwei 
Millionen Franken. Aus Budapeſt wird geſchrieben: Der unga⸗ 
riſche Grundbeſitzer Julius von Szemzö, der wegen Spiel⸗ und 
anderen Angelegenheiten mit den Polizeibehörden in Wien und 
Preßburg zahlreiche Unannehmlichkeiten hatte, begab ſich vor 
einiger Zeit an die franzöſtſche Riviera. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchien er nach längerer Abweſenheit, im Kaſino zu Monte Carlo 
und begann, mehr zur Zerſtreuung, mit kleineren und dann mit 
immer größeren Beträgen zu ſpieleu. Raſch verbreitete ſich im 
Kaſino das Gerücht, daß der ungariſche Nabob, wie Szemzö all⸗ 
gemein heißt, im Brokatſaal mit unglaublichem Glück beim Rou⸗ 
lettetiſch ſpielt. Szemzö ſaß ruhig, wie immer in weißen Hand⸗ 
ſchuhen, im Smoking mit haſelnußgroßen Brillautknöpfen, und 
iplelte mit dem ruhigſten Geſicht der Welt. Es ging ſchon in 
Tauſende und Zehntauſende und Szemzö hatte derart viel Jetons 
gewonnen, daß er fte in einen kleinen Korb legen mußte, als er 
vom Spieltiſch aufſtand. Angeblich hat Szemzö in anderthalb 
Stunden zwei Millionen Franken gewonnen. 

* Der Weiberfeind. Tolſtoi hat in der „Kreutzerſonate“ aus: 
geſprochen, was er von den Frauen hält: ſie kommen nicht gut 
dabei weg. Es ſcheint aber, daß er in dieſer Novelle noch ſcho⸗ 
nend mit ihnen umgegangen iſt. Einſt war bei ihm die Elite 
verſammelt, und zum hunderttauſendſten Male ſprach man vom 
Rätſel Frau. Hin und her ſpann ſich das Geſpräch, es wollte 
kein Ende nehmen, bis der Gaſtgeber es apodiktiſch beendete: 
zErſt wenn ich im Sterben liege, kann ich jagen, was ich in 
Wahrheit vom Weibe denke. Aber dann nichts wie rin in den 
Sarg, Deckel zu — das Toben möchte ich nicht mehr erleben!“ 
Räuberhauptmann Ugunoff verhaftet. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in Drama (40 Kilometer nördlich Kawala) der 
berüchtigte bulgariſche Räuberhauptmann Ugunoff mit mehreren 
ſeiner Anhänger verhaſtet. Die bulgariſche Regierung hat be⸗ 
reits den Auslieferungsantrag geſtellt, dem Folge geleiſtet wer⸗ 
den wird. In Drama find bulgariſche Poliziſten eingetroffen, 
die zuſammen mit der griechiſchen Polizei die noch nicht gefaßten 
Mitglieder der Ugunoffbande ermitteln ſollen. Die urſprünglich 
verbreitete Annahme, Ugunoff jet nach Serbien geflüchtet, wo er 
von der ſüdſlawiſchen Regierung gaſtfrei aufgenommen worden 
ſei, iſt damit hinfällig. 

* Aufregender Kampf mit Schmugglern. Zwei Zollbeamte, die 
in Merkſtein bei Herzogenrath a. Rh. um 2 Uhr ihren Dienſt an⸗ 
traten, wurden von Spitzeln beobachtet, weshalb ſie den Anſchein 
erweckten, als ob fie nach Haufe gehen wollten. Sie waren kaum 
zurückgekehrt, als ein verdächtiger Kraftwagen erſchien, deſſen 
Führer auf die Haltezeichen der Beamten mit Vollgas antwor⸗ 
tete. Ein Beamter ſpraug auf das Trittbrett, als der Wagen in 
der Kurve des Viadukts von Worms langſamer fahren mußte. 
Nun verſuchte der Führer, ſich des Beamten dadurch zu entledi- 


gen, daß er mit dem Wagen ſo hart an die Mauer der Unterfüh⸗ 


rung heranfuhr, 


daß der Beamte gegen die Mauer gepreßt 


wurde. Dieſer gab einen Schuß zum Führerſitz ab und traf 


einen Mitfahrer in den Kopf. Nur dem Umftand, daß der Ver⸗ 
letzte gegen das Steuer ſiel und ſo dem Wagen ungewollt eine 
andere Richtung gab, verdankte der Zollbeamte die Rettung ſei⸗ 
nes Lebens. Trotzdem die beiden Beamten allein gegen 15 Per⸗ 
ſonen ſtanden, die zum Teil auch mit Schußwaffen ausgerüſtet 
waren, konnten ſte den Wagen mit der Schmugglerware (Kaffee 
und Tabak) beſchlalnahmen. Die Schmuggler ſelbſt entkamen 
über die Grenze, ſind der Zollbehörde aber bekannt. 

* Schwerer Autounfall. Ein Lieſerwagen aus Wandsbeck ſtieß 
mit einem Hamburger Perſonenauto mit großer Wucht zuſammen. 
Der Führer des Lieferautos und ſeine Begleiter mußten mit 
ſchweren Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht werden, wo 
der Chauffeur bald darauf ſtarb. Auch der Zuſtand der Fran iſt 
beſorgniserregend. Der Führer des Perſonenautos wurde bet 
dem Zuſammenſtoß nur leicht verletzt. 

* Großer Brand in Kanada. In Dalhouſie (Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig) zerſtörte ein Brand 14 Gebäude. Der Schaden wird auf 
500 000 Dollar geſchätzt. 6 Männer wurden bei dem Verſuch, zur 
Verhinderung der Ausdehnung des Brandes benachbarte Ge⸗ 
bäude in die Luft zu ſprengen, verletzt. 

* Aufklärung eines Mordes nach 10 Jahren. Die Ehefrau des 
Kaſtellans des damaligen Oberlyzeums in der Schillerſtraße in 
Erfurt, Karl Flemming, hat der Polizei Anzeige erſtattet, daß 
ihr Mann im Juni 1920 die 57jährige Frau Albine Lenzner, die 
bei der Familie Flemming wohnte, im Keller der Schule mit 
einer Kohlenſchaufel erſchlagen, die Leiche zerſtückelt und in einem 
eiſernen Füllofen verbrannt habe. Flemming wurde feſtgenom⸗ 
men und hat die Tat eingeſtanden. 

* Raubüberfall auf der Lanödſtraße. Der Gutsbefitzer Kröſchel 
aus Winſen wurde abends bei ſeiner Rückkehr von Lüneburg 
zwiſchen Borſtel und Sangenſtedt von zwei Männern überfallen, 
die aus einem vorüberkommenden Auto ſtiegen, als Kröſchel da⸗ 
mit beſchäftigt war, eine Panne an feinem Auto zu reparieren. 
Einer der Männer verſetzte Kröſchel einen Stich in den Rücken, 
während der andere ihm ein mit einer ſüßlichen Flütſſigkeit ges 
tränktes Tuch vor das Geſicht hielt. Kröſchel verlor das Bewußt⸗ 
ſein und wurde nach einiger Zeit von anderen Kraftfahrern mit 
dem Meſſer im Rücken aufgefunden und ins Winſener Kranken⸗ 
haus gebracht. Seine Verletzungen ſind ſchwer, aber nicht lebens⸗ 
gefährlich. Es iſt eine Brieftaſche mit 350 RM. geraubt worden. 
er Täter find mit ihrem Auto in der Richtung Lüneburg ent⸗ 

ommen. 


Familien- Nachrichten 


Verlobungen: Barbara Kammel, Waldenburg mit Polizei⸗Ober⸗ 
leutnant Ernſt Rode, Frankenſtein. Elſe Nowak mit Bürger⸗ 
meiſter Dr. jur. Carl Joachim Gerſch, Breslau. Dora Jade mit 
Regierungsbaumeiſter Werner Haberland, Breslau. Frieda 
Groſche, Görlitz mit Conrad Tautz, Bliestorf. Gretel Seibt mit 
Paul Przyklenk, Görlitz. 

Eheſchließungen: Privatdozent Dr. Otto Dittrich mit Elfe Köſer, 
Kiel. Reg.⸗Baumeiſter Hans Waechter mit Hanna Ruſſell, Kob⸗ 
lenz. Wilhelm Pagels mit Martha Fiſcher, Gotſchdorf. Oswald 
Müller mit Elſa Walter, Hirſchberg. Erich Woelſer mit Elſe 
Banden, Ditfurt. Willi Petraſch mit Charlotte Herrmann, Gör⸗ 
itz 


itz. 

Geburten: Ein Sohn: Gerhard Franeck, Görlitz. 

Eine Tochter: Walter Bandow, Görlitz. Pſarrer Arno 
Büchner, Breslau. 

Todesfälle: Proſeſſor Julius Reſſel, Breslan. Rudolf Grünn 
ſen., Hotzenplotz. Kaufmann Carl Stolper, Panten. Rentier 
Auguſt Erdner, Steinau a. O. Kantor i. R. Reinhard Thiel, 
Mertſchütz. Schneidermeiſter Karl Koſchulla, Kreuzburg. Wil⸗ 
helm Latacz, Wielki Hajduki. Karl Gabriel, Kattowitz. Verſor⸗ 
gungsanwärter Alois Langoſch, Schweidnitz. Kaufmann Emil 
Jüngſt, Berlin. Gutsbeſitzer Julius Pfreimbtner, Arnsdorf. 
Stud. theol. Hellmuth Rabe, Breslau. Hans Thomas, Breslau. 
Studienrat Prof. Dr. Reſſel, Breslau. Studienrat a. D. Prof. 
Dr. Georg Radiſch, Breslau. Weichenſteller i. R, Joſef Piontek, 
Görlitz. Zullinſpektor i. R. Paul Weiſe, Görlitz. Oskar Hoch⸗ 
häusler, Görlitz. Gaſtwirt Adolf Tannert, Görlitz. Hausbeſitzer 
Albert Graber, Neuſtadt. Bürgermeiſter i. R. Carl Badura, 
Frankenſtein. Kriminalſekretär Ernſt Hudaſch, Kreuzburg. Apo⸗ 
thekenbeſitzer Theodor Hoffmann, Königshütte. Oberingenieur 
Walter Baentſch, Muslowiz. Polizeihauptmann Max Dawid, 
Schönbrunn. Kurt Horter, Görlitz. 
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Brieflaſten 


Wilhelm R. Das dürfte Kaſan ſein. Kaſan die Hauptſtadt des 
ehemaligen Tartarenreiches und jetzigen ruſſiſchen Gouvernements 
gleichen Namens, iſt bereits zwölſmal abgebrannt. 

Gaſtwirt K. L. Das iſt nicht ſo ſchlimm als Ihre Gäſte glau⸗ 
ben. Von 120 Aktiengeſellſchaften der deutſchen Spiritnoſen⸗In⸗ 
duſtrie verteilten nur 13 eine Dividende im Jahre 1928. 

Arthur vom Berge. Ein einſaches Mittel gegen Kopfſchuppen 
it folgendes: Man waſche das Haar öfters mit einer Löſung von 
zehn Gramm Lavarenſalz, aufgelöſt in % Liter Waſſer. Durch 
eine ſolche Behandlung verſchwinden bald die läſtigen Kopf⸗ 
ſchuppen, und man wird über den Erfolg erſtaunt ſein. Oefters 
als alle vierzehn Tage ſollen die Haare nicht gewaſchen werden. 

Schweſter Anna. Kunſtſeide beſteht aus in kolloidale Löſung 
gebrachter, chemiſch oder mechaniſch veränderter Zelluloſe, die aus 
äußerſt feinen Oeffnungen ausgeſpritzt und in Gaſen oder Fluſ⸗ 
ſigkeiten zu ſtrukturloſen Fäden erſtarrt, welche nach entfprechen⸗ 
der Weiterbehandlung ein verſpinnbares Material ergeben. 


Guropäiſche Regelung der Amateurfrage 


Die techniſche Funkkonferenz, die kürzlich im Haag tagte, hat ſich 
u. a, auch mit der Aufſtellung einheitlicher techniſcher Richtlinien 


für die Genehmigung von Amateurſendern beſchäftigt. Wenn⸗ 
gleich dadurch an den Verhältaiſſen bei uns in Deutſchland, an der 
vorläufig beſtehenden Sperre, nichts geändert worden iſt, jo find 
die Haager Verhandlungen doch von großem Intereſſe, da ſie uns 
Ai darein geben, was internätional vereinbart wor⸗ 
en iſt. 

Bei Beginn der Haager Beratungen über die Amateurfragen 
traten inſofern Schwierigkeiten auf, als die Vereinigten Staaten 
von Amerika. England, Kanada und Japan die für die Amateur⸗ 
ſender bereits beſtehenden Vorſchriften des Waſhingtoner Vertrags 
für ausreiſhend hielten. Die Vertreter der meiſten europäiſchen 
Länder hatten aber ein Intereſſe daran, eine internationale Ver⸗ 
einbarung über die Amateurfrage herbeizuführen, und ſo kam es 
auf Betreiben Belgiens) zu einem Sonderabkommen zwiſchen den 

ertretern folgender Länder: Belgien, Belgiſch⸗Kongo, Bulgarien, 

Deutſchland, Frankreich leinſchl. Kolonien), Italien, Niederlande, 

Norwegen, Oeſterreich, Polen, Rumänien, Schweiz, Spanien, Tſche⸗ 

choſlowakei und Ungarn. 

Dieſes Sonderabkommen, dem nachträglich auch weitere Länder 
beitreten können, enthält folgende Mindeſtforderungen, die zur Ge⸗ 
nehmiguna einer Amateurſendeſtelle erfüllt fein müſſen: 

1. Die Funkſendeerlaubnis wird nur nach Ablegung einer Prü⸗ 
fung erteilt, und zwar nur an Perſonen. die mindeſtens 16 Jahre 
alt find. In der Prüfung muß der Bewerber nachmetien, daß er 

a) Morſezeichen mit einer Geſchwindigkeit von zehn Wörtern in 
ber Minute fehlerfrei abgeben und aufnehmen kann, und zwar 
gilt dieſe Forderung auch für diejenigen Perſonen, die nur 
einen Telephonieſender betreiben wollen: 

b) ausreichende Keuntniſſe auf elektrotechniſchem, hauptſächlich auf 
funktechniſchem Gebiet beſitzt und mit der Inbetriebfetzung. 
Einſtelluna uſw. von Sendeanlagen vertraut tft; 

eh die geſetzlichen und die Betriebs vorſchriften für den Funkver⸗ 
kehr kennt, hauytſächlich diejenigen, die den Betrieb der Ama⸗ 
teurſender betreffen. 

2. Die Amateurſender dürfen nur auf Wellen aus den Bändern 
arbeiten. die im Waſhinatoner Wellenverteilungsvlan für fie vor⸗ 
geſehert find. Es ſind dies die Bänder: 7000— 7300 Khz 42.8—41 
m), 1400614400 K (21.4—20,8 m), 28 000 —30 000 Khz (10,7—10 
m). 56 000 —60 000 Kitz (5.35—5 m), ferner die Bänder: 1715—2000 
Khz (175—150 m), 3500-4000 Kha (85—75 m), auf denen aleich⸗ 
eitig bewegliche und feſte Dienſte abgewickelt werden dürfen. 

'on den beiden letzten Wellenbändern wird für Amateurſender 
in Europa nur der Bereich von 3500-8600 Khz (85—83 m) frei⸗ 
gegeben. 

3. Den Amateurſendeſtellen werden nicht beſtimmte Frequenzen. 
fondern Frequenshänder zugeteilt. 

4. Die Ausſtrahlungen der Amateurſendeſtellen müſſen ſich voll⸗ 
Be innerhalb der Grenzen der zugeteilten Frequenzbänder 

alten. 

5. Es dürfen keine ſchäödlichen Oberwellen erzeugt werden. 
6. Jede Sendeſtelle muß dauernd einen amtlich geprüften Wel⸗ 
lenmeſſer mit einer Genauiakeit von 0,5% gebrauchen. 

7. Die geſamte Anndenſpeiſeleitung (der letzten Stufe) darf 
50 Watt nicht überſchreiten 5 

8. Für die Sneiſung der Röhren darf weder ungerichteter Wech⸗ 
ſelſtrom, noch ſchlecht filtrierter gleichgerichteter Wechſelſtrom oder 
Gleichſtrom nerwendet werden. 

9. Zum Telegraußteren dürfen nur reine ungedämpfte Wellen 
benutzt werden, modulierte ungedämpfte Wel en nur, wer durch 
die Madulation kein anderer Funkempfang geſtört wird. 

„10. Es dürfen nur Mitteilungen über die Verfuche oder über 
die Einſtelluna der Auparate, aber keine Mitteilungen anderer 
Art au zgetauſcht werden. 

„11. Während der Ausſendungen muß jede Sendeitelle mehrmals 
in kürzeren Zwiſchen räumen) ihr Rufzeichen abgeben. 

12. Bei jeder Amateurſendeſtelle muß ein Tagebuch gerührt 
werden, in das die Sendezeiten, die benutzten Wellenlängen fowie 
bie Rufzeichen aller Stationen, mit denen fie im Verkehr ſind, 
eingetragen werden müſſen. 

13. Die amtlimen Stellen können zum Schutze des Rundfunks 
den Amateuren Ihres Landes beſondere Einſchränkungen hi ſicht⸗ 
lich der Seudezeften auferlegen. 

14. Die Vermaltungen unterſtützen ſich gegenſeitig bei der Ueber⸗ 
wachung des Amateurbetriebes und teilen ſich die beobachteten 
Unregelmäßigkeiten gegenſeitig mit. 

* 


Die Grundlage zu dieſer Regelung bildet der Waſhingtoner 
Weltfunkvertrag, deſſen hauptſächlichſte Beſtimmungen über Ama⸗ 
teurſender wir, ſoweit dies zur Ergänzung vorſtehender Ausfüh⸗ 
rungen und zum beſſeren Verſtändͤnis erforderlich iſt, kurz wies 
Bergeben. Nach dieſem Vertrag iſt unter einem „Amateur“ eine 
orönunasmähia ermächtigte Perſon zu verſtehen, die ſich aus rein 
verſönlicher Neiaung und nicht zu wirtſchaftlichen Zwecken mit der 
Funktechnik befaßt. 

Dem Punkt 1 des Abkommens (Prüfung im Abgeben und Auf⸗ 
en von Morſezeichen uſw.) ſtimmen wir zu. da ein Verkehr 
wiſchen verſchiedenen Funkſtellen naturgemäß nur durchführbar 
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it, wenn die Perſonen, die den Betrieb ausüben, ſich oronungs⸗ 
mäßig miteinander verſtändigen können. 

Ueber den Dienſt der privaten Verſuchsſender beſagt der Welt⸗ 
funkvertrag noch, daß der Verkehr (vgl. Punkt 10 des Abkommens) 
in offener Sprache abgewickelt werden muß. 

Zu Punkt 2 des Abkommens (Wellenbänder für Amateurſender) 
iſt zu bemekren, daß der Waſhingtoner Wellenverteilungsplan noch 
zwei freie Wellenbänder enthält, und zwar 23 000—28 000 Khs (13.1 
10,7 Meter) und 30 000 —56 000 Khz (10—5.35 Meter), über die 
die Länder vorläufig verfügen können und von denen den Ama⸗ 
teuren hoffentlich wenigſtens ein Teil zugewieſen wird. 

Ueber die Anforderungen an die Beſchaffenheit der ausgeſtrahl⸗ 
ten Wellen ſchreibt der Weltfunkvertrag noch vor: 

„Jede Funkſtelle hat bei ihren Ausſendungen die feſtgeſetzte Wel⸗ 
lenfrequenz ſo genau einzuhalten, wie es der Stand der Technik 
zuälßt; die Ausſendung muß ferner von jeder für die Art der 
Funkübermittlung unnötigen Neuausſtrahlung frei fein, ſoweit 
dies praktiſch möglich iſt. 

Die Breite eines Frequenzbandes, die durch die Ausſendung 
einer Funkſtelle beanſprucht wird, muß je nach der Art der in Be⸗ 
tracht kommenden Funkübermittlung den Fortſchritten der Technik 
in angemeſſener Weiſe entſprechen. 5 7 
Sind Frequenzbänder einem beſtimmten Funkdienſt zugeteilt. 
ſo müſſen die Funkſtellen dieſes Dienſtes Frequenzen verwenden, 
die weit genug von den Grenzen jener Bänder entfernt find, da⸗ 
niit der Verkehr der Funkſtelleu ſolcher Dieuſte, denen unmit⸗ 
telbar, benachbarte Frequenzbänder zugeteilt ſind, nicht geſtört 


Wichtig iſt ferner die Vorſchrift, daß Verſuche und Abſtimmun⸗ 
gen ſo ausgeführt werden müſſen, daß der Dienſt anderer Funk⸗ 
ſtellen nicht geſtört wird und daß die Verſuchs⸗ und Abſtimmzeichen 
fo gewählt werden müſſen, daß keine Verwechslung vorkommen 
kaun mit einem anderen Zeichen, einer Abkürzung uſw. von be⸗ 
ſtimmter Bedeutung. 

Schließlich ſei noch das Nachrichtengeheimnis erwähnt, das von 

den Amateuren ſelbſtverſtändlich ebenſo zu wahren iſt wie von 

jedem Funker des öffentlichen Nachrichtendienſtes. Verboten iſt: 

a) das unbefugte funkelektriſche Senden und Aufnehmen von 
Nachrichten privater Natur; 

p) die Verbreitung des Inhalts oder auch nur des Vorhauden⸗ 
ſeins von Nachrichten, die etwa mit funkelektriſchen Eiarich⸗ 
tungen aufgefangen werden könnten; 

e) die unbefugte Veröffentlichung oder Verwertung von Nach⸗ 
richten, die mit funkelektriſchen Einrichtungen aufgenommen 
wurden; 

d) das Ausſenden oder Verbreiten falſcher oder betrügeriſcher 
Notzeichen oder Notaurufe. 

Allgemein iſt zu den Mindeſtforderungen des Haager Sonder⸗ 

abkommens zu bemerken, daß fie zwar teilweife über die Beſtim⸗ 

mungen des Waſhingtoner Weltfunkvertrags hinausgehen. daß fie 
aber den Amateuren noch genug Arbeitsmöglichkeit laſſen. Das 

Wichtiaſte für uns iſt jedenfalls, daß die Regelung der Amatenr⸗ 

frage in Deutichland keine ſchärferen Bedingungen bringt und 

nunmehr auch bald ſpruchreif wird. (Der Deutſche Rundfunk.) 


Erlaß von Nundfunkgenebmigungsoeböhren 


Die Rundfunkgebühren können auf Antrag künſtig auch ſolchen 
Perſonen erlaſſen werden, die infolge ſchwerer körperlicher Leiden 
in ihrer Bewegungsmöglichkeit und im Beſuch von öffentlichen 
Vorführungen dauernd eruſtlich behindert ſind und ſich auch in 
bedrängter wirtſchaftlicher Lage befinden. Ankragſteller, die nöti⸗ 
genfalls durch amtliche Beſcheinigungen nachweiſen können, daß 
die Vorausſetzungen auf ſie zutreffen, richten ihre Anträge an die 
zuſtändigen Poſtanſtalten. 


Per deutſche Welttundſunk⸗Kurzwellenſender 


Der deutſche Weltrundfunk⸗Kurzwellenſender hat ſeine Verſuchs⸗ 
ſendungen ſeit kurzem erweitert. Er arbeitet jetzt im allgemeinen 
während der Zeiten von 1414,55, 16.30 —19,30, 20—22, 22 30—0,30 
und etwa alle drei Tage von 0.30 —1,30 Uhr. Die Reichs⸗Rund⸗ 
funk⸗Geſellſchaft bittet alle Kurzwellenhörer um freundliche Mit⸗ 
teilung über Empfangsbeobachkungen des Weltrundfunkſenders. 
Die genaue Sendewelle iſt 31.38 Meter. 


Mie nördlichſte Nadioſtation 


—Die am höchſten nördlich gelegene drahtloſe und meteorologiſche 
Station it jetzt an der Tranquil⸗Bai im Franz⸗Joſef⸗Land im 
Polarkreis von einer ruſſiſchen . eingerichtet worden. 
Wie der Leiter der Unternehmung Schmidt in Moskauer Blättern 
erklärt, iſt dieſe Station mit den allermodernſten Inſtrumenten 
ausgerüſtet und arbeitet mit einer Wellenlänge von 43 Metern. 
Während der Forſchungsreiſen dieſer Expedition erreichte der Eis⸗ 
brecher „Sedow“ 82.14 Grad nördlicher Breite und brach fo den 
Rekord für de Schiffahrt im hohen Novden. 

* 


Hörerzahlen im Ausland Ende Juni 1929. Dänemark 265 905; 
Großbritannten 2776756; Irlaud 25 381; Italien 70 000 (an⸗ 
nähernd); Norwegen 64102; Niederlande 131641; Schweiz 75 720; 
Tſchechoſlowakei 244 035. 


Belgien. Funkfernſprechverſuche zwiſchen Oſtende Radio und 
Fiſcherfahrzeugen. Feuerſchiffen und Bergung sfahrzeugen haben 
auf Welle 180 Meter ſtattgefunden. Für den Funkſprechdienſt auf 
dieſer Welle ſoll in Oſtende ein neuer Telephonieſender aufgeſtellt 
werden. Die Inbetriebnahme des neuen Senders wird voraus⸗ 
ſichtlich im März 1930 möglich ſein. Von dem Zeitpunkt ab wird 
dte Funkſtelle Oſtende, ähnlich wie die deutſche Küſtenfunkſtelle 
Cuxhaven, den Funkſpruchverkehr als öffentlichen Dienſt mit fänt- 
lichen mit entſprechendem Gerät ausgerüſteten Schiffen aufnehmen. 


